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M. 193 — 16. Jahrg. 


Bezugsprets: Durch unjere Bo ten frei ins Haus 5,— Zloig monatlich 
oder 2,50 Zloty halbmonatlich (einschließlich 1.— Zloty Beförderungsgebüft), im 
voraus zaflbar. Sämtliche Postämter in Polen nefmen Bezugsbestellungen ent- 
gegen. Die „Ofiaeutjcie Morgenpofl" erem leben mal in det V h 
nntags und Monlags —, mit zaflteichen Beilagen, 
gen Kupfertiefdruckbeilage „Illuftrierte Oftdeutfche Morgen- 
f Betriebsfiörungen, Streiks ufw. begründen 
keinen Anfpruch auf Rückerfiattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeitung, 


früßmorgens— auch So, 


Sonntags mit der 16 seiti 
RO, Durch fg. Gewalt hervorgerufene 


Donnerstag, den 19. Juli 1954 


Der Chef des Stabes Lutze: 


Fort mit Denunzianten! 


Schuß dem anftändigen 6A.⸗Mann! 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 18. Juli. Die NS. teilt folgende 


Bekanntmachung des Chefs des Stabes mit: 


Ich ſehe mich veranlaßt, der Oeffentlichkeit mit aller Deutlich⸗ 
keit folgendes zur Kenntnis zu bringen: 

Die SA-Führer und ⸗ Männer, die im Zuge der Säube⸗ 
rungsaktion innerhalb der SA belaſtet ſind oder waren, ſind zu einem 
Teil beſeitigt, zu einem anderen Teil ſchweben gegen ſie Diſziplinar⸗ 


verfahren. 


Zablleſe Zuſchriſten von Deu ung len ten haben ergeben, daß in- 
nerhalb des deutſchen Volkes eine ganze Reihe von Menſchen ſich bemüßigt 


fühlte, die Ehre der anſtändigen 


S A⸗ Führer und 


„Männer anzugreifen. Als Chef des Stabes der SA ift es meine 
Pflicht, mich ſchützend vor die Ehre der mir anvertrauten Führer und 
Männer zu ſtellen. Ganz abgeſehen davon, daß mir als Soldat jegliches 
Verſtändnis für Denunziantentum abgeht, bin ich nicht gewillt, das Werk⸗ 
zeug kleinlicher, rachſüchtiger Menſchen zu fein. 

Ich erſuche deshalb hiermit auf dieſem Wege über die Preſſe alle die⸗ 
jenigen, die es angeht, haltloſe Denunziationen zu unter laſſe n. Sollte 
dieſer mein Hinweis nicht genügen, ſo werde ich weitere Denunzianten der 


Staatsanwaltſchaft übergeben. 


München, 16. Juli 1934. 


Der Chef des Stabes: Lutz e. 


Großfeuer in einer chemiſchen Fabril 


[Telegraphiſche Meldung) 


Dresden, 18. Juli. Am Mittwoch nachmittag 
brach aus bisher noch nicht geklärter — in 
den Po ſtlerit⸗Werken AG., einer Hemi- 
- Fabrik in Zſchachwitz, Feuer aug, das 
ſchnell großen Umfang annahm. Da die Gefahr 
beſtand, daß die Flammen auch auf die in einem 
Nachbarraum untergebrachten Benzin por⸗ 
räte übergreifen könnten, wurden fämtliche 
Feuerwehren der Umgegend und ein größe⸗ 
get Sidang der Dresdener Berufsfeuerwehr 
alarmiert, ie Löſcharbeiten wurden durch 
ie Trockenheit und den geringen Waſſerdruck 
außerordentlich erſchwert. Der Dachſtuhl 
rach bald in ſich zuſammen. Das dritte Ober- 
er Koch reiste ift völlig ausge ; 

; „ Nach dreiſtündiger angeſtrengter Mr- 
er 3 Gefahr e 575 
ine Arbeiterin wurde d ine Stich⸗ 
flamme ſchwer verbrennt Die abril 
tion erleidet vorausſichtlich keine Unterbrechun 
Jauss 5 ashi gedeckt. Als 
Bra ir Urzſchlu i . 
defekt angenommen. er Me 


Dr. Graczynſki 
geht nach Warſchau? 


Kattowitz. 18. Juli. 
Nach polniſchen Preſſemeldungen hat zwiſchen 
dem polniſchen Innenminiſter und dem ſchleſiſchen 


Woiwoden Dr Graczynſki eine Unterredung 


Di evangeliſche Reichslirche 
marſchiert 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 18. Juli. Reichskanzler Adolf Hitler 
empfing am Mittwoch den Reichsbiſchof Ludwig 
Müller, der über das Vorwärtsſchreiten des 
großen evangeliſchen Einigungswerkes berichtete. 

Von den 28 zerſplitterten 
Landeskirchen, die in Deutſchland 
zur Zeit der Machtübernahme vorhan- 
den waren, ſind bisher bereits 22 in 
der ;enengeliigen. Reiche: 
kirche aufgegangen, bei drei 
weiteren Kirchen iſt die Eingliederung 
in vollem Gange, während nur ein Reit 
von drei Kirchen verbleibt, bei denen 
die Schwierigkeiten als noch 
nicht überwunden angeſehen werden 
können. 

Das Vorwärtsſchreiten des großen evangeli- 
ſchen Einigungswerkes wird gerade auch von den 


ſtattgefunden, die die Berufung des ſchleſiſchen breiten Maſſen des Kirchenvolkes getragen, 


Woiwoden zum Stadtpräſidenten von deren 


Wa rſchanu zum Gegenſtand gehabt haben jol. 
Die Entſcheidung über die Ernennung des Stadt- 
präſidenten von Warſchau wird noch 
Woche erfolgen. 


8 Be T 
8 


in dieſer] biete die 


freudiges Bekenntnis für 
deutſche Einheit auch auf kirchlichem Ge⸗ 


Entwickelung überwunden. ; 


Fü: unverlangte Beiträge wird eine Haftung nıcht übernommen. 


Ostdeutsche L 
enpost 


Geschärissieile des Verlages: 
Katowice, uù Wojewodzka 24. Fernsprecher: So-. 


flag, 


Einzelpreis o, 20 lotg 


„ 


Anzeigenpreise: Die ta- gespaltene Millimeterzeile im schlesischen Industrie- 
gebiet 20 Gr., auswärts 30 Gt., amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Darlehns- 
angebote von Nichtbanken 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zlotg. — Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten 
Tagen und Plätzen sowie für die richtige Wiedergabe telefonifch aufgeg 
Anzeigen wird eine Gewäßr nicht übernommen, Bei 


40 Gr., die 4=-gespaltene Millimeterzeile im Reklame- 


ebener 
Platzvorschrirt 25° Aufa 


Bei gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeglicher 
Rabatt in Forifall. i i 


Anzeigenschluß: 16 Uf. — Geridisstand: Pszcayna. 


WIE SSAÄLL Ek 


Bergmann als Aristokrat Nr. 1 Rußland schafft eine neue 
Menschenschichtung 


(Sonderbericht der „Oft 


deutſchen Morgenpoſt“) 


Nachdem der alte russische Ad e 1 und alles, was sich zu der Schicht 
der Blaublütigen des früheren Zarenreiches rechnete, verschwunden ist, 
fühlt sich die Sowjet-Union veranlaßt, eine neue Aristokratie 
aufzubauen, die sie selbst die Aristokratie des Proletariats nennt. In 
dieser Aristokratie, in der Stammbäume nichts gelten, sind die Bücher, 
die diesen proletarischen Adel beweisen sollen, natürlich nicht blau — 


sondern rot, 


Wir ſagten: Stammbäume gelten nichts?] Sinne Stand der Beſitzenden, auch eventuell 
Vielleicht doch, denn es ijt leichter in den pro- ohne Adelsprädikat. 


letariſchen Adel einzumarſchieren, wenn der 
Vater ein Tagelöhner oder ein Bauer war, 


Wenn früher, zur Zarenzeit, in Peters- 


als burg in glanzvollem Rahmen ein großes Feſt 


wenn er bürgerliche oder gar adlige Vorfahren] tieg, dann pflegte man wohl zu fagen, daß der 


hätte. 


Dann bedarf es jhon ganz beſonderer] geſamt t“ dageweſen ſei 
Verdienſte, um die ſoziale angeblich obgeichaffie Tage, ae Sanel se 


Dann famen jene 
mehr vom „znat“ 


Stufenleiter der Schichtungen der Menſchen in ſprechen durfte, weil man darunter die Klaſſen⸗ 


Sowjetrußland zu überwinden. 


Da iſt z. B. jener Mike Cadarean, ein 
Mann mit amerikaniſchem Paß und rumäni⸗ 


ſchem Blut, der wegen revolutionärer Umtriebe 


aus Amerika verſchwinden mußte, vor drei Jah- 
ren Dotroit verließ und heute das „rote 
Buch“ hat. 

Erſt gaben fie ihm den Lenin⸗Orden 
für die rückſichtsloſe Ausnutzung der Arbeits- 
kräfte beim Bau der Automobilfabriken in 
Niſchni⸗Nowgorod, dem jetzigen Gorki, dann leg⸗ 
ten ſie ihm nahe, die amerikaniſche Staatsbür⸗ 
gerſchaft abzulegen, was er auch tat und ſtatt⸗ 
deſſen Sowjetruſſe wurde — und ſchließlich tru- 
n fie dann ſeinen Namen in das „rote Buch“ 
n. 


e 


i 
Wer meint, daß es falſch fei, hier von einer 
Ariſtokratie in dieſem Sinne der früheren Wort- 
bedeutung zu ſprechen, der ſehe nur die ruſſiſchen 
Blätter durch, wo von dem „znat“ der Sowjet- 
Union geſprochen wird. Auch in den Reden 
ſpricht man von „znat“. Und „znat“ bedeutet 
nach einem alten, aus der Zarenzeit ſtammen⸗ 
den, alſo ganz gewiß nicht ſowjetruſſiſch aufge⸗ 
färbten Nachſchlagebuch nr oif 
un 


— Ariſtokratie erit 


iſchen Sprache] darunter, denen der Zufall 
im weiteren! verhalf. 


feinde verſtand, die Outſider. 


An der Spitze dieser neuen Adelsliste, 
die wieder den Namen „znat“ führen 
darf, steht ein Bergmann Nikita Is o- 
to ff aus dem Donbecken, als Parade- 
puppe unter besonderer Betonung sei- 
ner Verdienste, weil es ihm gelang, 
eine Fördermethode zu ersinnen, die 
den einzelnen als Arbeitskraft mehr 
ausnutzt, ferner erdachte er eine 
Schulungsmethode, die den werden- 
den Bergmann schneller einspannt in 
den Produktionsprozeß. Für solche 
Dinge gibt es erst den Lenin-Orden 
und nachher das „rote Buch.“ 
Freilich find auch ganz intereſſante Geſtalten 


zu ihrem „Glück“ 
Da iſt dann Wladimir Tomke. Er 


te 


Deutſche Himalajaforſcher im Schneeſturm umgekommen? 
mannigfaltigen Schwierigkeiten der Von links nach rechts: Dr Wilhelm Wel Piet Expeditionsführer Willi Merkl, 


Ba 3 


Ulrich 
fand, 
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N ere 


„Die Führung der Betriebe hat dem Volk zu dienen" 
2 . rr 


Vetriebsſührer — hinein in die Arbeitsfront! 


Graf von der Goltz über die Aufgaben der Deutschen Arbeitsfront 
und der Wirtschaftsverbände g ' 


Berlin, 18. Juli. Der Stellvertreter des Füh⸗ 
rers der Wirtſchaft, Graf von der Goltz, er⸗ 
läßt an die Betriebs führer folgenden Mufe 
ruf zum Eintritt in die Deutſche Arbeitsfront: 


Es ist Ehrensache jedes deut- 
schen Unternehmers, Mitglied der 
Deutschen Arbeitsfront zu 
sein und damit den Willen zu nati- 
onalsozialistischer Volksgemeinschaft _ 
aller schaffenden Deutschen zu bestä- 
tigen. Die Zugehörigkeit 
zur Organisation der nati- 
onalsozialistischen Wirt- 
schaftsführung macht die Mit- 
gliedschaft zur Arbeitsfront nicht 
überflüssig. Beide haben nach 
dem Gesetz und dem Willen des Füh- 
ters völlig verschiedene Aufgaben 
zum gleichen nationalsozialistischen 
Endziel. „Das hohe Ziel der Ar- 
beitsfront“, so heißt es im Auf- 
ruf vom 27. 11. 33, „ ist die Erziehung 


[Telegraphiſche Meldung) 


aller im Arbeitsleben stehenden Deut- 
schen zum nationalsozialistischen Staat 
und zur nationalsozialisti- 
schen Gesinnung“. Hier wer- 
den die schaffenden Menschen — 
gleichviel ob Betriebsführer oder Ge- 
folgschaft — zusammengeführt und 
menschlich näher gebracht, Die 
nationalsozialistische Organisation der 

Wirtschaftsführung sorgt dafür, daß 

die Führung der Betriebe als solche 

dem Volke dient. 

In beiden Drganifationen der Gemeinſchaft 
auf ganz verſchiedenen Lebensgebieten iſt der 
Platz für jeden ſchaffenden Unternehmer. Hier 
hat der nationalſozialiſtiſche Staat den Trens 
händer und ſeine ſachverſtändigen 
Beiräte bereitgeſtellt zur nationalſozialiſtiſchen 
Betreuung einzelner und allgemeiner Fragen der 
Sozialpolitik — nicht als Sachwalter von 
Parteien, die ſich ſelbſt auseinanderſetzen und 


hören follen, ſondern als entſcheidende Vert re⸗ 
ter letzter Gerechtigkeſt. 


Sozialpolitische Betreuung oder Vertretung in der Wirtschafts- 
organisation ist gesetzwidrig und verboten. Ebenso ist „nach 
dem Willen unseres Führers Adolf Hitler die Deutsche Arbeitsfront 
nieht die Stätte, wo die materiellen Fragen des tüglichen 
Arbeitslebens entschieden, die natürlichen Unterschiede der Interessen 
der einzelnen Arbeitsmenschen auf einandergestimmt werden.“ 


(Aufruf vom 27. November 1933). Niemand kann 
wollen, daß die reine Atmoſphäre gegenſeitigen 
Verſtehenwollens, wie die Erziehung der Arbeits⸗ 
front fie fordert, entwertet wird und Ginter- 
gedanken materieller Intereſſenvertretung Platz 
macht. Die Arbeitsfront führt die Menſchen zu⸗ 
ſammen. Intereſſenmittler dieſer oder 
jener Richtung kennt das Geſetz freier national- 
ſozialiſtiſcher Menſchen nich t. Sache des Unter: 


Wer, ohne zum Betrieb zuge- 
hören, für den Betriebsführer mit 
der Gefolgschaft über Interessen- 
fragen verhandelt, handelt gesetz- 
widrig. Wer statt mit der Gefolg - 


schaft mit betriebsfremden Vertre- 


tern verhandelt, handelt gesetzwidrig. 
Wie ſoll der Arbeiter das Geſetz achten, wenn 


nehmertums ift es in erſter Linie, dem Geſetz des es fein Betriebsführer ſelbſt nicht tut! 


Führers Geltung zu verſchaffen. 


Demgemäß weiſe ich darauf hin: 


Jeder Verband, der sozialpolitische Interessen vermittlung für Arbeit- 
geber betreibt, wird als gesetzwidrig aufgelöst und der Schuldige 


verfolgt. 


Jeder Betriebsführer, der die Gesetze unserers Führers nicht 


achtet, erscheint unfähig, im nationalsozialistischen Staat einen Betrieb 
zu führen und setzt sich ehrengerichtlicher Verfolgung 


aus, 


Und jeder Betriebsführer forge durch Mit- 
arbeit in der Arbeitsfront, daß die 
hohen erzieheriſchen Gedanken ihrer Schöpfung 
— und durch Mitarbeit in der Wirt- 
ſchaftsführung — die hohen Gemein- 
ſchaftsaufgaben deutſcher Volkswirtſchaft ihre 
Verwirklichung finden. Beide Wege gemeinſam 
führen zur Vollendung des Nationalſozialis mus als 
des Willens unſeres Führers. : 


auf der Inſel Samos find ohne 


or { 
vorherige Ankündigung mehrere engliſche Kriegs Be 


ſchiffe eingelaufen, wie man annimmt im Zufam- 
menhang mit dem türkiſch⸗engliſchen Zwiſchenfall. 


das Geiſterſchiff 
bon Ceapa Flow 


(Telegraphiſche Meldung.) 


London, 18. Juli. Ein ſeltſames Geſchehnis 
wird aus Scapa Flow gemeldet. Dort finden 
augenblicklich Bergungsarbeiten an dem früheren 
Schlachtſchiff „Bayern“ ftatt, eines der Schiffe, 
das bort im Jahre 1919 von feiner Mannſchaft 
verſenkt wurde. Die „Bayern“ erhob fih am 
Mittwoch plötzlich zum größten Erſtaunen der 

rgungsarbeiter vom Grunde der See, ſtieg bis 
zur Oberfläche, ſchwamm etwa eine halbe 
Stunde und ſank dann wieder auf den Grund. 


vier daß zu den vielen ruſſiſchen Eiſen⸗ 
ahnunglücken des letzetn Jahres noch eines þin- 
am. Er brachte ſeinen Zug, guf dem er als 
en ier ſtand, haarſcharf zwei 
ß vor einem anderen Güterzug zum Stehen. 
ilich wird er in ſeinem Herzen zugegeben 
aben, daß die vorzüglichen amerikaniſchen Brem- 
n daran „ſchuld“ waren, daß es noch ſo klappte. 
Ferner iſt da Konſtantin Uſoff, der Vor⸗ 
arbeiter in einer Leningrader Dockabteilung. Der 
Eisbrecher „Kraſſin“ hatte einen ſchweren 
Schaden erlitten in aller rühjahr. Niemand 
and ihn. Eine engliſche Firma hatte geſagt, 
ür die Durchprüfung der Maſchinen und Be⸗ 
ebung des noch zu ermittelnden Fehlers brauche 
man — nun — wenigſtens zwei Monate. Nach 
hatte Glück. Er war an einem dienſtfreien Nad- 
mittag in die Maſchine hinuntergeklettert, hatte 
hier verſucht und da — und auch eine Düſe 
herausgeholt. Hier entdeckte er Fehler, 
deſſen Sitz ihm wahrhaft ein guter Geiſt zeigte. 
Man ſparte 49 Tage Arbeit nüber dem eng ⸗ 
liſchen Vorſchlag. 11 Tage ip ter fonnte ber 
„Kraſſin“ auslaufen. 


Aber unſer Bericht von dem roten Adelspaß] deutung 


von Sowjetrußland wäre unvollſtändig, wenn wir 
nicht — er daß auch 

Adelögenof i jnne: 
Da ijt Anna Kipenko, die Brigadeleiterin 
einer ukrainiſchen Kollektivfarm, die es neben 
anderen „Leiſtungen“ fertig brachte, ihren eige⸗ 
nen Mann aus ſeinem Poſten als Maſchiniſt in 


Frauen in dieſe] der in $ 
enſchaft aufgenommen werden können. einander zu, ſpricht wenig in feiner Gegenwart. 


rmbetrieb r weil er zwei⸗ 

ie zeigte die Trunken⸗ 
inauswurf eigenhändig 
unte auch unter der 
Marke marſchieren: „Wie werde ich meinen 
Mann los?“ 


Wie war es 3 einigen Jahren? Suchte 
man nicht einen Arbeitsſtandard zu ſchaffen, 
nicht zu ſchnell und nicht zu langſam, nicht zu 
wenig und nicht zu viel? Das ii e 
vorbei. Man 1 heute die Anaſtaſia 
alchikowa mit dem „roten Buch“ aus, weil 
in die ſchnellſte und beſte Weberin der 

SSR. ee man ſtellt als Vorbild hin. 

Die Fia ber des roten Paſſes find ſtolz auf 
ihr Buch, ſie halten zueinander, ſie vermeiden 
in vielen Fällen geradezu die Geſellſchaft der 
anderen. Sie ſind eben etwas „Beſſeres“. Und 
hier Is die neite 1 der Menſchen 
an. n proletariſchen hat man ſchon ge- 
chaffen, den bürgerlichen Adel wird man noch 
ringen für jene Leute mit mittleren Verdien⸗ 
en — ſo daß zum luß nur das Proletariat 
n des te n Wortſinnes urſprünglicher Be- 

übrig bleibt. 

rt zum 
oskau, u 


Er er man heute wie- 


Leningrad, und blinzelt 


Denn wer weiß — kann man dieſen roten Adli⸗ 

gen trauen? Sie haben Privilegien, die 
onſt nur die Leute von — der GPU. blutigen 
ngedenkens und Daſeins haben. 


längit alles | E 


„Heldentum und Tragödie“ 


(Telegraphiſche Meldung.) 
London, 18. Juli. Die Berichte über das 
Schickſal der deutſchen Himalaja Expedition 
nehmen in engliſchen Preſſe einen großen 
Raum ein. „Daily Telegraph“ ſchreibt in einem 
Leitartikel unter der Ueberſchrift „Heldentu m 
und Tragödie“. wenn Willi Merkel und zwei 
ſeiner Begleiter in einem Schneeſturm ums Leben 
gekommen ſeien, ſo ſei das ein Zeichen für ihre 
mutigen Anſtrengungen. Das Blatt er. 
eg daran, * pie 233 den es um 
rg im April n eneben en, wo 
einer ihrer Kameraden an Grippe verſtorben jei. 
Die Menſchheit werde niemals zugeben, daß ſie 
etwas nicht erreichen könne, und eines Tages wita 
den die großen Gipfel des Himalaua⸗Gebirges ers 
ſtiegen ſein. 
Bisher ift über das Schickſal der vermiß⸗ 
ten Expeditionsmitglieder noch nichts Näheres 
bekannt geworden. 


das Anerbieten der 


Gtreif-Ende in San Frantisko? 


(Telegraphiſche Meldung.) 

San Francisko, 18. Juli. Im Hinblick auf 
l Streikleitung, 
die Differenzen zwiſchen den Reedern und den 
1 auf ſchiedsgerichtlichem 

ege beizulegen, wird das baldige Ende des 
Streiks erwartet. Der Präſident der Nira, 
Johnſon, nannte in einer Rede in Berkeley 
den Generalſtreik einen blutigen Aufruhr. 
William Green, der Präſident des amerikani- 
ſchen Gewerkſchaftsverbandes, erklärte in Chikago, 
ein Verband habe den Generalſtreik in San 

rancisko weder angeordnet noch ihn gutgehei⸗ 

en; der Streik ſei rein örtlichen Fass 
ters und habe keinerlei allgemeine Bedeutung. 
Die Verhandlungen über den Streikabbruch haben 
bisher zu keinem Ergebnis geführt. 

„Die Verſorgung der Bevölkerung mit Lebens⸗ 
mitteln beſſert ſich zuſehends. Auch am Dienstag 
ſind wieder zahlreiche Laſtwagen mit Lebens 
mitteln eingetroffen. Die Streikleitung ſelbſt hat 
350 gewerkſchaftlich organiſierten Fleiſchern die 
Wiedereröffnung ihrer Läden geſtattet. Friſch⸗ 
fleiſch und Gemüfe ift wieder erhältlich. 


Aus dem Zuchthaus ausgebrochen 


(Tzlegraphiſche Meldung.) 


Athen, 18. Juli. Aus dem Zuchthaus 
Korfu find durch einen unterirdiſchen Gang 
13 Schwer verbrecher ausgebrochen, 
die in der Nähe des allen Korfu⸗Beſuchern bes 
kannten Platzes „Kanoni“ eine Barke nahmen 
und mit dieſer auf das offene Meer hinaus 
í egelten. daran hindern wollenden 
Arbeiter wurden mit Meſſern bedroht. Von 
den Geflüchteten fehlt jede Spur. Die Bevölle⸗ 
rung von Korfu iſt durch dieſe Gruppenflucht von 
Schwerverbrechern ſehr beunruhigt 


Wadenstrümpfe als Parteiabzeichen 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Wien, 18. Juli. Die Polizei hat an 


ſämtliche amtlichen Stellen die Weiſung 


erteilt, alle Perſonen, die zu der lan desüblichen, im Sommer viel getragenen 
Tiroler Kleidung kurze weiße Wabenſtrümpfe tragen, unberzüglich zu ber. 
haften, zu durchſuchen und Hausſuchungen bei dieſen vorzunehmen. Falls dieſe 


Perſonen ſich als Nationalſozialiſten erkenntlich erweiſen, 


ſollen ſie be⸗ 


ſtraft werden. Die Anweifung der Polizei joll darauf zurückgehen, daß die weißen 
Wadenſtrümpfe in den nationalſozialiſtiſchen Verbänden, beſonders in den Ju- 


gendgruppen, in einem derartigen Ausmaß 


üblich ſeien, daß das Tragen von weißen 


Wadenſtrümpfen als ein Parteiabzeichen angeſehen werden könne. Es ſind 
am Mittwoch abend auf Grund dieſer Anweiſung zahlreiche Perſonen verhaftet 


worden. 


Scheinwerfer 


„Wenn ein Kameruner träumt, 
träumt er um Deutschland“ 


Deutſchtreue Eingeborene aus dem 
unter franzöſiſchen Mandat ſtehenden Kamerun 
haben der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft zum Ko⸗ 
lonialgedenkjahr einen Brief geſchrieben, der 
ihrer unwandelbaren Treue und ihrer Sehnſucht 
nach endlicher Rückkehr der Deutſchen erſchüttern⸗ 
den Ausdruck verleiht. In dieſem Briefe heißt es: 


„Wir Kameruner ſchreiben, aber es ift nur] T 


ein Verſuch. Können wir uns verteidigen? 
Nein, wir können uns nicht verteidigen, wenn 
wir keine Hilfe haben. Wir Kameruner, können 
wir uns von den Feindeshänden losbin⸗ 
den? Nein, wir können uns nicht losbinden, 
wenn wir keine Waffen haben. Wir werden in 
den Feindeshänden bleiben, ſolange wir keine 
Verteidiger haben. Wir Kameruner glauben, 
daß, wenn Deutſchland zu ſeinem Worte ſteht, 
wie wir die Deutſchart kannten in der vorher- 
gehenden Zeit, wir nicht fo lange in den Fein- 
deshänden bleiben. Wir glauben auch, daß, wenn 
unſer Vaterland unter dem Befehle der fran- 
zöſiſchen Mandatsverwaltung bis in 
die kommende Zeit bleibt, ſo kann keine Haut 
an dem Körper der Menſchen bleiben ... Wir 
haben viel zu reden, aber keine Erlaubnis. Wir 
fürchten uns, wenn wir auch immer ſchreiben. 
Denn wir könnten ums Leben kommen, und wir 


haben keine Verteidiger. Wir ſind jetzt zu elend. 


Warum find wir bis jetzt in Feindes ⸗ 
händen gelaſſen!? Wenn ein Kameruner 
träumt, träumt er um Deutſchland. Denn 
Deutſchland iſt jedem richtigen Kameruner im 

ute 


Wenn die Rede wäre wie der Donner, ſollte 
unſere Berufung und Geſchrei bis in ganz 
uropa und alle Erdteile kommen. 

Wir warten dieſer Nachricht in den kommen- 
den Zeitungen. Und wir warten auf Hilfe. 
Kamerun war deutſch und iſt deutſch.“ 


Verschworene Gemeinschaft 


Der „Völkiſche Beobachter“ ſchreibt; 

Heute iſt es uns klar geworden: Wenn der 
verbrecheriſche Wahnſinn der R öl eute⸗ 
rer auch nur in den erſten Anfängen geglückt 
wäre, fo wäre neben allen anderen führenden 
Männern der Bewegung auch Adolf Hitler 
von vornherein ums Leben gebracht worden. Der 
Führer hat ſelbſt in ſeiner großen Rede erklärt: 
„Standartenführer Ubl geſtand noch wenige Stun⸗ 
den vor feinem Tod die Bereitwilliakeit zur Durch⸗ 
führung eines ſolchen Befehls.“ 

Als Pazifiſten oder Demo, kraten“ könnten 
wir um dieſe Sachlage herumreden. Als Soldaten 
und Kämpfer gilt es, ihr ins Auge zu fehen 
— heute pge ſo wie morgen und morgen genau 
To wie alle Tage. Es ift nie Sache des So 


R öh mM 


[geweſen. eine Gefahr zu übers x 
ſchätzen. Man braucht ſie geben e 20 


überſchätzen. Aber man foll keiner Ge. 
fahr ausweichen, weil fie einen allzuſchnell 
ſelbſt überwältigen kann. Der che Menih 
von beute, der fich noch den Kern aller der hohen 
Ideale bewahrt hat, die heute Sinn und Weſen 
des nen geläuterten Nationalſozlalismus beden 
ten, will gerade auch in dieſen letzten und ernſte 
FR Dingen des Lebens jene ſchrankenloſe 

ffenheit, die uns alle in bieſen Tagen der 


großen Kämpfe ſo unlösbar mit dem nne 
verbunden hat, der die letzten und ſchwerſten 
Entſcheidungen auf ſich Der Gefolgs⸗ 


mann Adolf Hitlers — Millionen von Arbel 
tern der Fauſt und der Stirn —, die in dieſen 
agen wieder die ganze bezwingende Macht des 
wahren Fübrertums in und um ſich er» 
lebt haben — will heute ſeinem Führer den 
Gegenbeweis geben. er im Leben und im 
Tode genau ſo für ihn und vor ihm ſteht wie 
Adolf Hitler vor ſeiner Gefolgſchaft. 

Deshalb begrüßen wir die xückbaltloſe Auf. 
deckung der letzten wahnſinnigen Pläne der Röhm 
und Genoſſen und ihrer geplanten blutigen Hin⸗ 
tergründe. Das Blut. das in dieſen Tagen ge⸗ 
floſſen iſt, mußte fließen, um tichland zu 
peinigen. Blut, das hätte fließen folen, 
tittet uns, die Getreuen Adolf Hitlers, noch 
mehr zu dem zuſammen. was der Führer einſt 
von uns ſagte — und das ſei ihm in dieſer Stunde 
wieder verſichert: „Bu, einer verſchwore⸗ 
nen Gemeinſchaft“. 


Waſſermangel 
auf den Halligen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


uſum (Schleswig), 18. Juli. Als Folge 
3 Trogen iſt auf den nordfri 
ſchen Inſeln und den Halligen Wafjer« 
mangel eingetreten. Auf der Inſel Pellworm 
find alle Brunnen verfiegt und die Quellen aus. 
getrocknet. Auch die Halligen ſind ſchon ſeit 
längerer Zeit ohne Waſſer, da die „Fethingen“ 
(Süßwaſſertümpel) ausgetrocknet find. Die Ber. 
ſorgung Pellworms mit Waſſer erfolgt von 
Huſum aus durch Waſſertransportkähne des 
Waſſerbauamtes. 

In beſonders großer Waſſernot befindet ſich 
auch die Stadt Tönning, die kein Waſſerwerk 
beſitzt und nur auf Regen- und Brunnenwaſſer 
angewieſen iſt. Auch Tönning muß daher von 
Hujum aus mit Waſſer verſorgt werden, das 
für einen Pfennig geliefert und an die Einwohner 
abgegeben wird. Das Krankenhaus in Tönnin, 
wird bereits durch die Eiſen bahn mi 
Waſſer verſorgt, die ihre Tanks zu dieſem Zweck 
zur Verfügung geſtellt hat. 


Im men des Geſetzes zur Vorbereitung 
des 179 75925 Aufbaues der deut 
ſchen Wirtſchaft hat Gottfried Dierig, 
der Tie der Wen VI (Leder, Textilien 
und 14 Clemens Martini jun., Mugs- 
burg, zum Führer der Textilinduſtrie ernannt. 


Aus der Wolwodſthaft Seſten = 


Ein Freispruch 
nach zwei Jahren 


Im Oktober 1932 hatte das Schülkurato⸗ 
rium in Rowno 80 deutſch-evangeliſchen 
Kantoren mit einem Schlage die Unterrichts 
erlaubnis entzogen. Etwa 3000 deutſche 

inder erhielten dadurch keinen Unterricht mehr. 

er evangeliſche „Poſener Zeitunasdienſt“ iber- 
mittelte dieſe — für das Deutſchtum Wolhyniens 
außerſt traurige Nachricht — den deutſchen Tages⸗ 
zeitungen in Polen. Der Leiter des Poſener Jei- 

t ienſtes wurde daraufhin von der Behörde 
in den Anklagezuſtand verſetzt. In der erſten 
Inſtanz wurde Lic. Dr Kammel zu ſieben 
Tagen Haft und 100 Zloty Geldſtrafe verurteilt, 
obwohl der Wahrheitsbeweis für dieſe Verlaut⸗ 
barung erbracht werden konnte. Der Verurteilte 
fah fih daher gezwungen, den gerichtlichen I n- 
tangenweg weiter fortzusetzen. Nachdem in 

r zweiten Inſtanz das Urteil beſtätigt wurde. 
mußte ſich auch das Oberſte Gericht in 

Varſchau mit dieſem Urteil beſchäftigen. Es wies 
die Angelegenheit zur nochmaligen Verhandlung 
an die zweite Initanz, nämlich an das Bezirks- 
gericht in Bromberg, zurück. 

„Die Verhandlung fand ietzt ſtatt. Das Gericht 
fällte ein freiſprechendes Urteil, zumal 
das Oberſte Gericht in Warſchau in feiner Urteils- 
begründung beſonders hervorgehoben hatte, 
eine Verurteilung nur bei der bewußten Ver⸗ 
breitung falſcher Nachrichten erfolgen 
könne. Die Koſten des Verfahrens wurden dem 
Staatsſchatz auferlegt. 


Neue Verordnung 
über Verſteigerungen 


Die im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 50 erſchienene 
neue Verordnung betr. öffentliche Verſteigerungen 
beſtimmt, daß der betreffende Notar oder Ge⸗ 
richtsvollzieher, in beifen Bezirk die zu verſtei⸗ 
gernde Sache ſich befindet, die Verſteigerung vor⸗ 
nimmt und die Verſteigerung ſpäteſtens fünfzehn 

age nach Stellung des Verſteigerungsantrages 
ſtattzufinden hat. Die Verſteigerung darf nicht 
ſpäter als zwei Stunden nach der 
Zeit beginnen Wenn ſich nur ein einziger 
käufer meldet, darf die Verſteigerung nicht 
erfolgen. Jeder Käufer iit verpflichtet. die Kauf 
ſumme ſofort zu bezahlen, wenn die Summe 
5000 Zloty nicht überſteigt. Bei einer höheren 
Kaufſumme müſſen mindeſtens ein Fünf⸗ 
tel der Summe, jedoch niemals weniger als 
500 Zloty eingezahlt werden, der Reſt muß bis 
mittags 12 Uhr des kommenden Tages einge⸗ 
zahlt ſein. Iſt die Reſtzahlung bis zu dieſem 
Termin nicht erfolgt, verfällt die angezahlte 
Summe und die Verſteigerung wird als nich 
erfolgt erklärt. Dieſe Verordnung iſt mit dem 
Tage der Veröffentlichung in Kraft getreten. m. 


Kattowitz 
Der Kattowitzer Markt wird vergrößert 


In ſeiner Sitzung vom 17. Juli beſchloß der 
Kattowitzer Magiſtrat die Anſchaffung von 


— 


545 Meter Rohrleitungen zwecks Ausbau des f 


Waſſerleitungsnetzes in den Straßen 
Wolnoſci und Ligocka und den Ankauf von 
Betonplatten für die Bauten auf dem Städtiſchen 
Sportplatz, dem früheren Pogon⸗Platz. Genehmigt 


wurde weiter der Bau einer Zentralheizungs⸗ 


anlage im Mädchen⸗Gymngſium in der 3.⸗Mai⸗ 
Straße. Für die Weiterführung des zweiten 
Abſchnittes der Kanaliſationsarbeiten im Orts- 
teil Domb fand der Ankauf der notwendigen 


Eiſenbetonröhren ebenfalls volle Zuſtimmung. 


Ganz beſonderes Intereſſe erweckt der Beſchluß] Sof 


r die Erweiterung des ſtädtiſchen 
Sochenmarktes durch Herrichtung des Ge 
ländes an der Zamkowa⸗Straß e. des frühe ⸗ 
ten ſogenannten Schloßparkes. Der Platz. der 
ich feit längerer Zeit in einer troſtloſen Verfaſ⸗ 
jung befindet und als Arbeitäplab für die in der 

zähe aufgeführten Erdarbeiten diente, ſoll nun 
eingeebnet und auch ſonſt verſchönt werden. 
Abgeſehen davon, daß damit einer der häßlichſten 
Flecken in der Innenſtadt verſchwindet, kommt 
man auch dem Wunſche der Händlerkreiſe durch 
die Vergrößerung des Marktgeländes entgegen. 
Die Stadt ſelbſt gewinnt durch dieſe Neuordnung 
an Einnahmen aus den neuen Standgeldern. á 
De 


der Hausbeſitzer 


und der Wirtſchaftsfonds | 


be 4000 Kohn: 
twa n= 
ube mit rund 27 500 Wohnungen unterſtehen, 
waren für 13 RN pr ei 5 
A en. chaftsfon eran 
noch an den Maniftrat als Eigiehungsarbuhren 
54 546 Zloty bezahlt werden mußten. Der fehlende 
Reſthetrag bis zur veranlagten Summe wurde 
als Hypothekenſchuld den ſchuldigen Haus- 
beſitzern eingetragen, geſtundet oder, zum ganz 
geringen Teil, niedergeſchlagen. Exklärlich find die 
minderen Einnahmen für den Wirtſchaftsfonds 
aus der Rückſtändigkeit der Mieten von 
Arbeitsloſen. Trotz der Nichteinnahme bleibt der 
Mietsbetrag für den Hausbeſitzer abgaben⸗ 
pM ichtig. Die ungeheure Belaſtung des Haus⸗ 
eſitzerſtandes wird als untraabar angefehen. 
Wohl aus dieſem Grunde ſchon denkt man bereits 
wieder an die Aufhebung des Wirtſchaftsfonds. 
deſſen Mittel ſeitens der Hausbeſitzer zur Er⸗ 
haltung und Erneuerung der eigenen Häuſer Ver- 
wendung finden könnten, wodurch wiederum Hand⸗ 
werk und T eine Belebung erfahren n 


feſtgeſetzten Sane 


Erſte Sitzung der kommiſſariſchen Stadtvertretung 
von Chorzow 


(Eigener Bericht! 


Chorzow, 18. Juli. 


Die von der Woiwodſchaft eingeſetzte kommiſ⸗ 
ſariſche Stadtvertretung der neugebildeten Groß⸗ 
ſtadt Chorzow hielt am Mittwoch ihre erite 
Sitzung In dem weiten und geräumigen 
Stadtverordneten⸗Sitzungsſaal. der für 54 Stadt- 
verordnete beſtimmt iſt, nahmen die 15 Mitglieder 
der kommiſſariſchen Stadtvertretung und mehrere 
Stadträte Platz Die kommiſſariſchen Mitglieder 
wurden verpflichtet und durch Handſchlag 
vom 1. Bürgermeilter Spaltenſtein in ihr 
Amt eingeführt. 1. Bürgermeiſter Spalten ⸗ 
ſtein und Dr Nowak als Vorſitzender der 
kommiſſariſchen Stadtvertretung bielten dann 
Anſprachen. die in einer Aufforderung zur, Ru- 
ſammenarbeit zum Wohle der Stadt, der Bürger 
und des Staates ausklangen. Dann wurde die 
Wahl des Büros des Vorbereitungsausſchuſſes 


und von 20 Kommiſſionen gemäß den Tag vorher 
getroffenen Vorbereitungen durchgeführt. 


Leider iſt die deutſche Vertretung bei dem 

Vorhandenſein von nur drei Mitgliedern 

demgemäß auch in allen Kommiſſionen 
ſehr zuſammengeſchrumpft. 


bezw. von der polniſchen Mehrheit abhängig ge⸗ 
worden. Mit Intereſſe wurde die Wahl von 
10 unbeſoldeten Stadträten perfolgt. 
die in geheimer Sitzung nach Liſtenporſchlag vor⸗ 
genommen wurde. Von den zu wählenden zehn 
Stadträten erzielten die deutſche Liſte zwei 
Vertreter: Hüttenbeamter Buczek und Re- 
dakteur Jendralſki, die Regierungspartei 
ſechs, die Korfanty-Partei einer und die nationale 
Arbeiterpartei ebenfalls einen Vertreter. 


Anträge für den Eiſenbahnfahrplan 
einreichen! 


Im Zuſammenhang mit der Ausarbeitung 


des Eiſenbahnfahrplanes für das Win| M 


terhalbjahr 34/35 teilt die Handelskammer von 
Kattowitz mit, daß der Termin zur Einbringung 
von Anträgen für den internationalen Fahr⸗ 
plan am 5. Auguſt und für den Fahrplan der 
übrigen Perſonenzüge am 5. Oktober d. J. ab⸗ 
läuft. Die Anträge ſind mit Begründung an die 
Handelskammer in Kattowitz. plac wolnoſci 12, 
unzureichen. a. 


e ee 
wirkte ſi z beſonders im Kleinhande 
ey In dieſem Grwerböjmeige verſuchen zumeist 
die Kleinen und die Arbeitsloſen durch Errid- 
tung von winzigen Geſchäften, Marktſtänden, 
Hauſierhandel, ihre letzte Rettung. Infolge der 
rieſigen Konkurrenz, die doch meiſt über ungleich 
mehr Erfahrung und geſchulte Kräfte und vor 
allen Dingen über die entſprechenden kaufmänni⸗ 
í ähigkei r find dieje. Kleinhande! 


ge ee u O 
r vierzig roze er en t 
ſcheine — den Kleinhandel werden noch in dem⸗ 
jelben Jahre aba emeldet. $ rn. 
* Durchgehendes Geſpann. Auf der Straße 
nach Hohenlohehütte nina das Geſpann des Flei⸗ 
ſchers K. durch. r. Kutſcher, dem es nicht ge- 
lang die Pferde zu zügeln, ſprang ab und brach 
ich ein Bein. Von dem Geſpann wurde noch ein 
Junge angefahren und in den Graben geſchleu⸗ 
dert. Erſt als der Wagen an einem Baum faſt 
1 zerfplitterte, kamen die Pferde 
zum Stehen. 2 er s 
* Die „ſchöne Bofia” zu zwei Monaten Geita. 
nis verurteilt. Die „Ihöne Bofia“, die Schweſter 
des Poliziſtenmörders Siwiec, wurde wegen 
Beihilfe zur Flucht ihres Bruders, den fie ver 
borgen hielt, vom Kattowitzer Appellationsgericht 
zu zwei Monaten Gefängnis vexurteilt. 
je Siwiec war erſtinſtanzlich freigeſprochen 
worden, doch hatte der Staatsanwalt gegen dieſen 
Freiſpruch Berufung eingelegt. —. 

* Die Abſtempelung der Verkehrskarten 
zwecks Verlängerung für das Jahr 1935 beginnt 
mit dem 1. Auguſt. Seitens der Polizeidirek⸗ 
tion iſt hierzu ein Plan herausgegeben worden, 
der ſich nach den Nummern der Karten richtet! 
Nicht abgegebene Karten verlieren mit dem 
31. Dezember d. J. ihre Gültigkeit. 


zum 


Chorzow 


on dieſem gefährlichen F 
ment ſofort eee das die 
Feuerwerker entfernen ließ. Der in der Granate 
befindliche Expleſtpſtoff war noch aut erhalten, 
ſodaß eine Exploſion ſchwere Folgen gebot pätte. 


* Die eigenen Kinder entführt. Anton No- 
wak aus Chorzow wurde wegen widerrechtlicher 
Entführung feiner eigenen minderjährigen Kinder 
bon der Strafkammer in Chorzow zu ſechs 
Monaten 8 . = Kane 
feit längerer Zeit getrennt von feiner Frau, die 
Kinder wurden r durch gerichtliche Entſchei⸗ 
dung der Mutter zugeſprochen. Nowak, der 
die Unterhaltskoſten an ſeine Frau ungern zahlte, 
beſchloß die Kinder zu entführen, was er mm arg 


muß. 

ne Bluttat vor Gericht. Am 1. Jur 
d. J. ereignete ſich in der Piaſtenſtraße 13 in 
Ehorzow I eine ſchwere Bluttat. Durch den 
Hausberwalter Vinzent Nieſpor wurde die 
Mieterin Martha Cwielong durch mehrere 
Meſſerſtiche getötet. Nieſpor wird fidh. nun- 
mehr am 14. Auguſt opg 1 Strafkammer in 

verantworten haben. t E29. 

sn — zum Arbeitsfonds. Die ſtödtiſchen 
Körperſchaften der Stadt Chorzow haben De- 
ſchloſfen, die Abgabe für den Arbeits fonds 
von Getränken und Hotellokalen für ein wet- 
teres Jahr abzuheben. Der Woiwodſchafts⸗ 
rat hat dieſe Abgabe, die bis zum 31. März 1935 
eingezogen wird, genehmigt. —b, 


Myslowitz 


„ Lebensgefährlich verletzt. Auf der Myslo- D 


witzarube wurde der 39 jährige Beramann Max 
andel von einem zu Bruce gehenden Stem- 
pel, der die Firſte ſtützte, fo ſchwer verletzt, daß 
er einen Schädelbruch davontrug. In Hoff- 
nungsloſem Zuſtande wurde er ins Krankenhaus 
geſchafft. Sn. 


Tarnowitz 


* Schadenfeuer 


in Neudeck. Im Wohnhaus 


des Eduard Klytta in Neudeck entſtand ein 
Brand, dem der Dachſtuhl und die Zimmerdecken 
trägt 5400 


zum Opfer fielen. Der Schaden 
Zloty. ta. 


* Brandſtiftung. In den Nachtſtunden von 
e 00 ienstag entſtand auf dem Holz- 
platz ißfelner & Maß, der neben dem Güter- 
bahnhof liegt, ein Brand, dem ein größerer 
Poſten Bau- und Brennholz zum Opfer fiel. Die 
Tarnowitzer euerwehr konnte den Brand auf 
den Herd beſchränken. Da auf der Brandſtelle 
nachher Petroleumflaſchen gefunden wur⸗ 
den, vermutet man, daß es ſich um eine Brand- 
ſtiftung handelt. bt 


* Aus dem Gerichtsſaal. Der bekannte 
Taſchendieb Wilhelm Deptalla aus Groß- 
Piekar, auf deſſen Konto eine Reihe von Die⸗ 
bereien zu ſetzen ſind, wurde wegen eines Dieb⸗ 
ſtahls auf dem Wochenmarkt zu einem halben 
Jahre Gefängnis verurteilt. Der 
18jährige Johann Golomb aus dem Bendziner 
Kreiſe, der in Tarnowitz beim Fahrraddiebſtahl 
erwiſcht wurde, erhielt ebenfalls für ein halbes 
Jahr freies Quartier. ka. 


* Spaziergang an der Grenze. Vom Burg- 
gericht in Tarnowitz wurde der deutſche Reichs 
angehörige Skroch zu fünf Tagen Haft verur⸗ 
teilt, da er beim Spaziergang die Grenze an ver⸗ 
botener Stelle überſchritten hatte. Da durch die 
Unterſuchungshaft die Strafe als verbüßt anzu⸗ 
ſehen iſt, wurde er bereits wieder auf freien Fuß 
geſetzt. ka. 


Rybnik 


«„ Wohnhausbrand. In Knurow, Kreis Ryb⸗ 
nik, entſtand in dem Gehöft der Thereſe Lo- 
rentz ein Feuer, dem ein Teil des Wohnhau⸗ 
ſes, verſchiedene Geräte und eine Anzahl Sattler- 
werkzeuge, die auf dem Boden des Hauſes unter- 


Bärenjagd bei Bielitz 
Kattowitz. 18. Juli. 
An den Teichen bei Bielitz entdeckte man einen 
wildernden Waſchbär, der nach einer Jagd zur 
Strecke gebracht wurde. Das Tier, das etwa ſech⸗ 
zig Zentimeter lang und dreißig Zentimeter groß 
ift, ſcheint aus irgend einem Gehege ent- 
kommen zu ſein. — . 


Erhöhung der Karbidpreiſe 


Kattowitz. 18. Juli. 


In Verhandlungen zwiſchen den Verwaltun⸗ 
gen der vier polniſchen Karbidwerke in Oſtober⸗ 
ſchleſien und im Dombrowaer Revier wurde be⸗ 
ſchloſſen, den Preis für 100 Kilogramm Karbid 
von 28 Zloty auf 55 Zloty oder um rund 
100 v. H. zu erhöhen. Der neue Richtpreis 
gilt bereits ab 18. Juli d. J. 


gebracht waren, zum Opfer fielen. Der Schaden 
a. 


beläuft ſich auf 4500 Zloty. 


Pleß 


* Zwölf Perſonen geſtürzt und niemand 
verletzt. Auf der Chauſſee zwiſchen Halemba und 
rzeſche ereignete ſich ein ſchweres Verkehrs ⸗ 
unglück. Ein mit fünf Perſonen beſetztes Per⸗ 
ſonenauto fuhr beim Ueberholen eines Fuhrwerks, 
auf dem ſich ſieben Perſonen befanden, auf das⸗ 
ſelbe auf. Der Kraftfahrer verlor die Gewalt 
über den Wagen, ſodaß dieſer gegen den Baum 
fuhr und in den Straßengraben ſtürzte. 
Sämtliche Inſaſſen wurden binausgeichleudert. 
Sie hatten jedoch nur leichte Hautabſchürfungen 
davongetragen. Die Inſaſſen des Fuhrwerks wur⸗ 
den ebenfalls beruntergeſchleudert, kamen aber 
mit dem Schrecken davon. Die Schuld an dem 
Unfall trägt der Kraftfahrer Franz Drabik 
aus Bendzin, der in raſender Fahrt unvorſchrifts⸗ 
mäßig das Fuhrwerk überholen wollte. a. 


* Ermittelter Getreidedieb. In Braozowib, 
Kreis Pleß, machte der Landwirt Boncziom- 
ki in den letzten Tagen die Feſtſtellung, daß von 
ſeinen Feldern über 60 Roggenpuppen. die 
in Garben zuſammengeſtellt waren, verſchwanden. 
Die Unterſuchung führte zur Ergreifung des Ge- 
treidediebes in der Perion des Paul Man⸗ 
drella in Kamin. a. 


Von der Braut 
„in Sicherungsverwahrungs“ 
genommen 


Ratibor, 18. Juli. 

Gegen den mehrfach mit Zuchthaus vorbeſtraf⸗ 
ten Alfred Walit aus Bieskau, Kreis Leob⸗ 
ſchütz, hatte die Staatsanwaltſchaft die Siche⸗ 
rungsverwahrung beantragt. In der Verhand- 
lung vor der 1. Ferienſtrafkammer war auch deſſen 
Braut als Zeugin erſchienen. Der Angeklagte 
gab das Verſprechen ab, ſich zu beſſern, und 
ſeine Braut erklärte ſich zu einer ſofortigen Heirat 
bereit, wenn ihr Zukünftiger zu Weihnachten 
aus dem Zuchthaus entlaſſen wird. Obwohl der 
Staatsanwalt feinen Antrag auf Sicherheitsver⸗ 
wahrung aufrecht erhielt, ließ das Gericht 
Milde walten und lehnte den Antrag ab. — 
Hoffentlich iſt die Braut energiſch genug, den 
glücklichen W. in den zarteren Feſſeln der 

vor weiteren Straftaten zu bewahren! 


Achtung! Jäger! Die Jagdzeit beginnt! Alles, 
was der Jäger benötigt, erhält er in erprobter Güte 
preiswert im Spezialgeſchäft für Jagdartikel Med⸗ 


lewſki, Bron-Amunicja, Kattowitz, Mlynſka 2, Tel. 
387.30. i 


Der Einſturz des Oppelner Rathausturmes 
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Statt jeder besonderen Anzeige. 


Am Abend des 14. Juli 1984 entschlief nach schwerem 
Leiden unser lieber, guter, treusorgender Vater, Schwieger- 
vater und Großvater, der 


Sanitätsrat Dr. med. 


Reinhold Altmann 


Oberstabsarzt der Landwehr a.D. 
im 70. Lebensjahr. 


Breslau 18, Schwäbisch Hall, Essen, Hanau, 
Fehrbellinstraße 6a den 19. Juli 1934. 


In tiefer Trauer, zugleich im Namen aller Hinterbliebenen: 
Lotte Löffler, geb. Altmann 
Franz Löffler, Dipl.-Ing. 


Heddi Altmann, geb. Born 
Hans-Joachim und Eva Altmann. 


Am Todestage seines gefallenen Sohnes hat die Beisetzung 
unseres lieben Verstorbenen — seinem Wunsch entsprechend — 
in aller Stille stattgefunden, 


Statt Karten, 


Für die zahlreichen Beweise innigster Teilnahme bei 
dem Heimgange meines lieben, unvergeßlichen Mannes, 
unseres guten Vaters, sagen wir allen unseren 


herzlichsten Dank. 
Beuthen OS., den 18. Juli 1934, 


Dorothea Guttmann 
und Kinder. 


Sie verreisen? 


— dann aber nicht ohne die 
„Ostdeutsche Morgenpost“ 


Sie wird Ihnen auch fern der Heimat ein lieber, unentbehrlicher Gesell- 
schafter seln, dessen Ankunft Sie täglich, wie einen Gruß aue der 


Heimat, sehnsuchtig erwarten. 


Sie beantragen die Nachsendung In einer unserer Geschäftsstellen oder 
übergeben der Botenfrau einen Zettel mit folgenden Angaben (deutliche 
Schrift erbeten): Hiesige Wohnung, genaue Ferlenadresse und Dauer 
des Aufenthalts. Wir wählen dann die für Sie günstigste Art der Nach- 
sendung. Unsere Postbezieher müssen die Nachsendung selbst 


beim Postamt des Heimatsortes beantragen. 


« In der nachstehenden Aufstellung finden Sie diejenigen Firmen in den 
schlesischen Kurorten, welche die Ostdeutsche Morgenpost bestimmt 


vorrätig halten. 


Und nun glückliche Reise, gute 
Erholung und - schönes Weiter! 


Altheide Landeck 
Karl Neumann, Reiſeart. pp., Wandelhalle. 

Ewald Seidel, Buchhandlung, im Kurhaus. 
B. Gellrich, Buchhandlung. ‘ 
Bahnhofsbuchhandlung üg. 


Helmut Altmann, Hauptmann der Landespolizei 


Alfred Fan gegenüber dem 
Kurpark. 
Oskar Schütz, Haus Prinzeß Louiſe. 


„Jie Suna NUnd 40000 Adressen 


Pg. Schumacher 


ſpricht am Freitag, dem 20. Juli, 
20 Uhr, im Konzerthaus, Beuthen. 


von Haushaltungen der Stadt Beuthen OS, 
und den umliegenden Gemeinden Bobrek- 
Karf, Miechowitz, Rokittnitz und Schomberg 
enthält das 


Adreöhuch der Stadt Beuthen OS., Ausgabe 1934 


Das bekannte Nachschlagewerk ist vor kur- 
zem erschienen. Dieses Buch ist der beste 
Kundennachweis für Kaufleute u. Gewerbe- 
treibende. Es enthält außer dem Einwohner- 
verzeichnis ein Straßenverzeichnis, einen 
Gewerbetreibenden-Teil, die Anschriften der 
Behörden, öffentlichen Institute, Organisa- 
tionen und Vereine. Gegenüber der letzten 
Ausgabe ist der Umfang der neuen Auflage 


um 120 Seiten erweitert 


Wegen Bauarbeiten muß die Pros 
vinzialſtraße Katſcher — Pr. Krawarn 
auf Bahnhof Stolzmütz vom Donners. 
tag, dem 19. Juli, mittags, bis Gonne 
abend, den 21. Juli, 18 Uhr, geſperrt 
werden. Umfahrt für ſchwere Kraft- 
wagen von Katſcher über Gr. Peter- 
witz — Kornig — Matau — Stolzmütz. 
Mehrlänge der Umfahrt — 10 km. 
ür leichte Wagen und Räder ift Um- 
eitung über den Ueberweg am weft: 
lichen Ende des Bahnhofes Stolzmütz 
möglich. 

Ratibor, den 17. Juli 1934. 
Reichs bahnbetriebsamt. 


In das Handelsregiſter A. Nr. 1204 
iſt bei der Firma „Elektriſche Induſtrie 
Noſenthal & Frey“ in Beuthen OS. 
eingetragen, daß der Kaufmann Joſef 
Rofenthal in Beuthen DOG, 

haber der Firma iſt, und 


erteilt iſt, daß ſie gemeinſchaftlich zur 
Vertretung befugt ſind. Amtsgericht 
Beuthen OS., 15. Juli 1984, 


2 Geldmarkt 


Exiſtenz! Mit 6 Mille tätige Beteili- 
gung an nur ſicherem Unternehmen in 
Beuthen und Umgegend geſucht, evtl. 
egen feſte Anſtellung zu verleihen. 
155 u. B. 1608 an die Geſchäfts ⸗ 
elle dieſer Zeitung Beuthen O8. 


Familien- 
Anzeigen 
fadon weiteste 
erbreitun 
durch die Ostd. 
Morgenpost. 


Dies allein beweist schon die außerordent- 
liche Vermehrung des Anschriftenmaterials 


Preis 8.50 Mark 


Verlagsanstalt Kirsch & Müller, GmbH. / Ostdeutsche Morgenpost 
Industriestraße 2. Fernruf 2851. Bahnhofstraße 1. 


Sereins: Kalender elernet — 


DE en Wiederum Bis 5 Voreinskalender-Zeilen 1,- AM., jede weitere Zeile 20 Pf. H 
Ben | werhehereit 
Neue eal. ee beg 

ri rauenbund der Deutfchen Kolonialgeſellſchaft. Der 
aus unserer 9 det lten, den gel 9921 Uhr, der „Ostdeutschen 


im Logengarten ſtatt. Der Vorſtand. Morgenpost“ 


Film kiste 


Filme! 
Heinz Rü 5 
seinem 


` Jachsturpumbrausten Sonder- Erfolg 


Jo ein Flegel 


Eine entzückend ulkige Komödie aus dem Schul- 
und ersten Liebesleben unserer Herren Eltern. 


Im Belnrogr.; Szüke-Szakall-Lustspiel u. l. neueste Tonwoche, 
Heute Groß-Premiere 


i -Theater 
P Beuthen OS 


Reichsbetriebsgemeinſchaft Bau 
Ueuer Stellvertreter des Leiters 

Im Zuge der Heuorganifation der Deutſchen Arbeitsfront 
ift Ps; Oppermann zum Stellvertreter des Reichs 
betriebsgemeinſchaftsleiters Bau Pg. Ulle 
mann ernannt worden. . Oppermann, ein alter be- 
währter Uationalſozialiſt, ijt Oſtpreuße, 38 Jahre alt, Poli- 
tiſcher Leiter beim Gau Oſtpreußen, II. d. R. und J. Vorſitzender 
des Reichsbundes des Deutſchen Baugewerbes. Als Bauunter- 
nehmer gewährleiſtet ſeine Ernennung für die Zukunft ein 
noch beſſeres Derhältnis zwiſchen Betriebsführer und Gefolg- 
ſchaften im Baugewerbe. 


Brücken Langenau m Fa Demi; Vermietun Für 1 Million Mark Radfahrwege 
Auguft Hleleſcher, Reiſeartikel pp 20 d. Mis, vor i mm [ 9 
Karl Strauß, Zeitungs vertrieb. 7 . — 5 De — mit Bad u. Telef, 2 li W h Der Generalinſpektor für das deutſche Straßenweſen hat 
Carlsruhe Oberschreiberhau 2. mögl. Nähe Bahn“ C 12" IM.-ND M.| nach Derhandlungen mit der Reichsbetriebsgemeinſchaft Bau 
Alfred Goltermann, Buchhandlung. Leopold Kandora, Zeitungsvertrieb. aße 24, of, ſofort geſucht. mit Bad, IT. Stg.] in der Deutſchen Arbeitsfront den Ausbau eines ausgedehn- 
eee Ott) Mirbach, Zeikungsvertrieb. 155 deute uam u x 100 a ME, s Li 8. w eg 1 e ee Ra en genommen, 
entiſch, 1 hoher d. G. d. 8. zu verm. Zu erft. Jun nd den ihm unterſtellten ebauverwaltungen 
Charlotte Schirmer, Buchhandlung. Reinerz Glasauff., 1 Frieß. n 1 Rune Aas werk überwiefen worden, die noch in diefem 
Flinsberg D. Schütz, geitungspavillon im Rurpart, | Stellengesuche (Gem. Wohne Gef) Jahre für den planvollen Ausbau von Radfahrwegen ver⸗ 
Albert Ley, Buchhandlung. Zoſef Teuber, Zeitungsvertrieb, uthen OG, wendet werden können. 
Sſerverlag (C. Schmidt), Buchhandlung. Bahnhofsbuchhandlung Schttz. let — Die Anlage ſol 3 erfolgt gorni die Reichs- 
Frankenstein Salzbrunn —— F 8 gen 
Bahnhofsbuchhandlung Schütz. A. Torzewfti, Buchhandlung, bisher dem Fernverkehr dienten und der Derwaltung 
Glatz A. Torzewſki, Wandelpolle, Länder und Provinzen unterstanden. 


Spies —— Stadtbahnhof, Warmbrunn 


Bahnhofsbuchhandlung Hauptbahnhof. 


Alfred Rück, Zeitungs vertrieb. 


Um eine ſachgemäße Durchführung dieſer Arbeiten zu ge» 
währleiſten, wird der Bau der Radfahrwege einzig und allein 
von der berufenen Dertretung des Kadfahrweſens 


Hirschberg wild 
grund vor ſich gehen. Dieſe Dertretung iſt bereits in der Bildun 
2 N Zeitungsſtand am Strandbad. len rt wil in ihr, neben dem Führer my 
Wölfelsgrund wangsweife verj Inserieren alten Deutſchen Radfahrerverbandes, die Reids- 
kenn b. Negwer (neben „Zur guten Laune“) eigert werden. bringt dewinnl Ring a. betrlebsgemeinſchaft Bau maßgebend beteiligt fein. 
Bahnhofsbuchhandlung Schütz. . e W ANE er a, Die Millionen von Radfahrern, welche im Verkehr eine 
Krummhübel de N nicht zu unterſchätzende Rolle ſpielen, werden dieſen Entſchluß 


Bergmann, Friſeurgeſchäft, Hauptſtr. 34, | Ziege 
Saul teaube, Zeitungsvertrieb. 


Kudowa 

A. Tieffenbach, Buchhandlung, Villa Fichten ⸗ 
hain und Wandelhalle. 1 

Georg Zwiener, Papierhölg., neb, d. Apoth. 


è 


Bahnhofsbuchhandlung Gtadte und Haupt 
ahnhof, 


F. Langhammer, Buchhandlung, Seminarſtr. 
A. Poſpiech. Buchhandlung, 
Carl Roelles Buchhandlung (F. Torzewſki). 


reudig begrüßen, ebenſo wie die Taufende von Volksgenoſſen, 


- Geschältsverkäufe: 


|| Möblierte Zimmer 
Gutmöbl. Schlaf Z. Ein Konfitürengeschäft 


a. beſſ. Ehep., Ring, 25 Jahre beftehend, zu verkaufen. Nur 
f. z. verm. Ang. u.] Branchekundige, mit Angabe des Kapi» 
B. 1604 an die G. tals, wollen ſich melden unter B. 1606 
Id. 8. Beuthen OS. Jan die Geſchſt. d. Zeitg. Beuthen OS. 


e durch dieje großz gus Arbeiten wieder in Sohn und 
Brot kommen. Der Reichsbetriebsgemeinjchaftsleiter, pe, 
Ullmann, hat durch die Förderung der Derhandlungen mit 
dem Generalinſpektor Todt gezeig „ daß er in der Lage ift, 
ſich erfolgreich für planmäßige Arbeitsbeſchaffung einzujegen, 


tadtplanvon Beuthen Od 


Zu haben in der Geschäftsstelle der Ostdeutschen Morgenpost 
in Beuthen OS., Bahnhofstraße, und in den Buchhandlungen 


nach den letzten Vermessungen zusammengestellt. 


Stuhr 7 S Pfg. 


Die Blätter berichten ſchreckliche Ein- 
zelheiten über die Plötzlichleit, mit der die 
Naturkataſtrophe in dem Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiet hereinbrach. In Wielka Wies ſaßen 
den ganzen Tag über ſechs kleinere Kinder auf 
dem Dach eines umfluteten Hauſes und ſchrien 
unaufhörlich um Hilfe. Rettung konnte ihnen bis 
zum Abend nicht gebracht werden. Man 
von Kralau Pontons Br Bahn 5 
schaffen. die aber nicht fo weit kamen. In den 
meiſten Ortſchaften ſind die Lichtleitungen 
zerſtört. die Bahndömme find auf weite 
Strecken überflutet, in verſchiedenen Orten 
droht Lebensmittelmangel. In dem be⸗ 
drohten ſtaatlichen Stickſtoffwerk 
wurden in den unteren Räumen teilweiſe die 
Maſchinen abmontiert. 


Wpr. Den Höper eines Konzerts oder einer 
Oper mutet die be 
ſelbſtwerſtändlich 


an Klangfülle weit dahinter zurückſteht. 


Re die Org 


grundlegend, daß man 
355 i ndfun t, Da; 
ee r el Berit 8 i den Gedanken kom-] mente die Vielfalt der für ein großes Orcheſter⸗ 


Es liegt alio kein Anlaß vor. an die Be 
ſtändigleit unſerer Muſikinſtvum in tön 
heutigen Form zu glauben. Wie wird bi e arg 


Oſtdeutſche Morgenpost Nr. 193 


Die Weichsel 5 Meter über Normalstand 


100 Todesopfer des 
Hochwassers in Westgalizien 
Krakau teilweise geräumt 


Warſchau, 18. Juli. Unter dem Protektorat des Staatspräfiden- 
ten Moſeicki und des Marſchalls Pilſudſki hat fih in Warſchau 
ein zentrales Hilfskomitee für das durch die Ueberſchwemmung 
heimgeſuchte Südpolen gebildet, das am Mittwoch unter dem Vorſitz 
von Profeſſor Za wadzki zufammentrat. 

Unterſtaatsſekretär Porſak vom Innenminiſterium berichtete über 
den Zuſtand in den gefährdeten Woiwodſchaften. Der Umfang der Kata⸗ 
ſtrophe laſſe fih vorerſt noch gar nicht abſehen, da die Ueberſchwem⸗ 
mung fortſchreite. In der Woiwodſchaft Krakau wurden 15 und 
in der Woiwodſchaft Lemberg 4 Kreisbezirke beſonders heimgeſucht. 
Weitere Anliegerortſchaften der Weichſel ſtünden, da der Fluß dauernd 
ſteige, in Gefahr. Die Zahl der ertrunkenen Perſonen 
betrage 100. Der Materialſchaden ſei umſo erheblicher, als die 
Ernte in vollem Gange war. Die Ueberſchwemmung erſtrecke fih bis 
jetzt auf ein Gebiet mit etwa 2 Millionen Menſchen, 
die vielfach ihr ganzes Hab und Gut verloren hätten. 

Die Stadt Krakau wird weiter geräumt, da der Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel bereits um fünf Meter den Normalſtand 
überſteigt und den Höhepunkt wahrſcheinlich erſt Donnerstag früh er- 
reichen wird. 


in der Geg 
Sommergäſte haben ſich 
Ortſchaften ins Gebirge 


und 2 7710 wurde unterbr 


in Moscice 
überſchwemmten Ge 


— —ꝛ—ti — - 


€ Celli auszukommen, blieben Ausnahmen obne 

Qunt und iſſonſchaft Cr, ee wir ben bare han Hue 
chung der Vorherrſchaft der Geigen dem Orcheſter⸗“ 
í 0 y fter verliehen 
könnte. Die Meinung wird heute ernſthaft vers 
treten, daß wir namentlich in der Erſchließung 
8 1 Faa, Berge Se ien, 
jerens am Anfana ſtehen: richtig geſpielt, könne 
und natürgensber an. aß 28 das Cello die Aufaaßen der Geige einfach über⸗ 
einer langen Entwicklung bedurfte, um das her-| nehmen. 
auszubilden, was heute vorhanden ift, wird nur 
wenigen bewußt und noch 


klang ein anderer Charat 


Orgel und Cello 


Von Dr. Herbert Gerigk. 


tige Form 


nicht mehr aus dem 


das umſtrittene Saxophon, don den den 
Wc en es der bekannten Blechinſtrumente] en gangbar zu finden. 


N 5 i ktriſche Muſik iſt es mert 
Ein Inſtrument läßt die Vervollkommnung wü Im = g> den Mönlichkei 
burch e nee Fee. beuti erten; e ie in ben dae e 

i e e nachweisbare] beſchl liegen, machen wir uns heute nicht 

Donel, bie Rasi ber r der 8 eufern eine e nö 
$ 1t me ren. 

Ohne Rennknis des Ent⸗] Munbiunt merwoller Tein, daß elektrische Instru- 


erigen erzeugt. 


unſerer 


ſchwemmungsgebiet in Klein-Polen laſſen 


Beſonders bataſtrophal ſcheint das Unwetter 
end von Zakopane zu wirken. Die 
aus vielen bedrohten 
rtich i erettet, wo fie 
teilweiſe in Zelten übernachteten. Im Kreiſe 
Nowy Tara ſind etwa 80 Häuſer von den Fluten 
mitgeriſſen worden, in der Kreisſtadt allein 15. 
Dort find etwa 200 Häufer vom Waller umſpült. S 
Im gouyen Ueberidwemmmgsgebiet find Mili- 


trunfen. Der Bahnverkehr zwiſchen Jaslo 


in einen bewohnbaren Zuſtand zu ſetzen. [gebiet ſteht unter Waſſer. 


t Der Gedanke hat etwas Beſtechendes, und es 
s wenigeren befannt| ift nicht abzuleuanen, daß ein Cello klanglich der 
ein. Wenn wir uns der vielen Bilder alter] Geige überlegen fein kann, wenn es ſpieltechniſch R 
bolländiſcher, deufſcher und italieniſcher Meifter| gemeiſtert wird. Vorläufig ift es jedoch f 

erinnern, die muſizierende Menſchen darſtellen.] genug der Fall. 
fo finden wir Inſtrumente, die heute nicht mehr] Pa 
benutzt werden. W 


enn es richtig ift, daß durch 
ir denken etwa an das Cem Saite era vir P * — 

; den ava an DAF Inſtrument neue tedni wi wur- 
balo der Bachzeit oder an das Clavihord,|den, dann mag 3 Entwi ene gewieſen wur 


twickl i id 
ein kleines Klavier, das auf einem Tiſch i 


3 ; ftebt| tung denkbar jein, die wir gefühlsmäßig jetzt 
und fait die Form einer Zither hat, nur daß es noch als unmöglich bezeichnen werden. 65 Simni 

\ ck nachdenklich, daß ein Schüler des Inſtruments 
Viel kraſſex tritt der Gegensatz zwiſchen heute] heute techniſche Dinge innerhalb weniger Woche 
b ebemals im Zuſammenſpiel der Inſtrumente] erfaßt (ſofern er bei dem richtigen Leh 
bei der Orcheſtermuſik in Erſcheinung. Zu Mo-| um die fih die beiten Vertreter des Instruments 
8 Zeit wurde ein Inſtrument erfunden, das ehemals ein ganzes Leben bindurch vergeblich be- 
rg h Orcheſter fortzubenten | mübten, Wer geſehen hat, wie einfach durch eine 
iit: die Klarinette. Bach, Höndel und Gluck] neuartige Bogentechnik alle Nachteile des bis 
tan dieſes Inſtrument nicht. Noch ſpäter herigen Celloſpiels und Celloklanges ausgeſchaltet 
können. der wird geneigt ſein, einen ſolchen 


ielmehr auf wirklichen Inſtrumenten im 


Aus Oberſchleſiten und Schleſien 


der Höhepunkt noch nicht 
erreicht 


Die letzten Meldungen aus dem Leber, 


erkennen, daß die Kataſtrophe ihren Höhepunkt 
noch nicht erreicht hat. Neue Alarmnach⸗ 
richten kommen aus dem an Oſtoberſchleſien 
grenzenden Teil der Woiwodſchaft Krakau. 

Wie aus Wadowißz gemeldet wird, ſteigt 


15 Zentimeter und hatte am Mittwoch früh 
drei Meter über Normalſtand erreicht. 
Da der Regen ununterbrochen anhält, ijt zu be- 
fürchten, daß Wadowitz, Makow und Za- 
tor überſchwemmt werden. Auf der Weich. 
ſel ſteigt das Waſſer um 20 Zentimeter ſtündlich. 
Die Bevölkerung hat die bedrohten Ortſchaften 
verlaſſen. Der kleine Nebenfluß der Weichſel, die 
Raba, hat jetzt eine Breite von 4 Kilometer 


erreicht. Die Stadt Saybuſch iſt gleichfalls 


gefährdet. Man befürchtet die Ueberſchwemmung 
der Stadt und der anliegenden Ortſchaften, da der 
Waſſerſtand der Flüſſe Sola und Skawa vier 
Meter über Normalhöhe erreicht hat. 
In der Stadt Sucha beginnen ſich bereits die 
Straßen mit Waſſer zu füllen. 12 Häuſer muß⸗ 
ten wegen Einſturzgefahr geräumt werden. 


Auch in Zakopane hält der Regen 


weiter an. Die Lage wird immer 


bedrohlicher. 


Die Bahnverbindung nach Krakau kann nur über 
aybuſch und Bielitz aufrecht erhalten wer- 
den, da die direkte Strecke geſtört iſt. Nach den 
letzten Meldungen ſoll in kopane bereits 
Lebensmittelmangel eingetreten fein. In Tarnow 
p fih die Lage weiter verſchlechtert. Große 
rregung hat ein Streik der ſtädtiſchen Ar- 
beiter in Tarnow hervorgerufen, die ſich weiger⸗ 
ten, ſich an den Rettungsarbeiten zu beteiligen. 
Der anhaltende Regen hat auch im ſüdöſtlichen 
Polen große Verheerungen angerichtet. In der 
Gegend von Drohobyez en faſt alle Flüſſe 
aus den Ufern getreten. 8 geſamte Del- 


Hochſchulnachrichten 


Der Bonner Sozialmediziner Geheimrat 


werden] Theodor Rumpf f. Im Alter von 83 Jahren T 


der langjährige Ne für ſoziale 
Medizin an der Univerſität Bonn, Geheimrat 
Prof. Dr Theodor Rumpf, geſtorben, der viele 
Jahre lang das Eppendorfer Kranken 
baus in Hamburg geleitet hat. 

Regensburger Kirchenkomponiſt Prof. Ren- 
ner 7. Der in Muſikkreiſen des In- und Aus- 
landes geſchätzte Kirchenkomponiſt Prof. Dr Joſef 
enner jr., der ſeit 41 Jahren Organiſt an 
der Regensburger Kathedrale iſt und 
als Lehrer an der Kirchenmuſikſchule gewirkt hat, 
iſt plötzlich einem Schlaganfall erlegen. 

80. Geburts 8 Forſtwiſſenſchaftlers Ges 
heimrats Jentsch Gh. Sertai A Dr. phil. 
Friedrich Jentſch, der frühere Ordinarius für 
Forſtwiſſenſchaft an der Forſtlichen Hochſchule 
Tharandt, hat feinen 80. Geburtstag began- 
gen. Der Jubilar hat lange Zeit als Ober ⸗ 
eh in Neuhof bei Fulda und in Hann.. 


ünden gewirkt, dort zugleich als Dozent an der |p 


orſtwiſſenſchaften und ſpäter Ordinarius an der 
orſtlichen Hochſchule Tharandt, wo er bis 
zu feiner 1926 erfolgten Entpflichtung lehrte. 
Geheimrat Jentſch ift durch zahlreiche forſtwiſſen⸗ 
ſchaftliche und kolonialwirtſchaftliche Arbeiten 
weit bekannt geworden. 
Berliner Gaſtvorleſungen eines amerikaniſchen 


je takademie. 1903 wurde er Profeſſor der 


Gelehrten. Der Leiter der Abteilung für politi- 


fhe Wiſſenſchaften am Oberlin-College der Uni- 
verſität Ohio in den Vereinigten Staaten, Prof. 
Dr Carl F. Geiſer, der ſich auf einer mehr- 
monatigen Studienreiſe durch Deutſch⸗ 
land befindet, hält an der Deutſchen Hochſchule 


och für Politik eine Sondervorleſungsreihe über das 


Thema „Die gegenwärtige politiſche Entwicklung 
in den Vereinigten Staaten.“ Prof. Geiſer iſt 
Verfaſſer eines Werkes „The Spirit of modern 
Germany“. 

Leibniz⸗Medaille für Neapeler deut or. 
ſcher. Der Leiter der Deutſchen en en 


as] Station in Neapel, Prof. Dr Reinhard 


Dohrn, iſt von der Preußiſchen Akademie der 
Wiſſenſchaften durch die Verleihung der Golde⸗ 
nen Leibniz⸗Medaille ausgezeichnet 
worden. 
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. die Welle den thpiſchen Spitzen verlauf 
das Waſſer des Fluſſes Skawa ſtündlich um wird. 
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Ueberfluten des Poprad zur Hälfte unter 
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19. Juli 1934 


Die Oder führt Hochwaſſer 


Breslau, 18. Juli. 
In dieſen Tagen hat ſich die bemerkenswerte 
Tatſache ergeben, daß, während in ganz Schle⸗ 
ſien hochſommerliche Temperaturen von 30 
Grad C herrſchten, im äußerſten Südoſten gleich⸗ 
a, erhebliche Niederſchläge auftraten. 
euthen lag am Mittwoch faſt unter dem Ein⸗ 
fluß des Niederſchlagszentrums, das in Polen 
und der Slowakei kataſtrophale Ausmaße an- 
genommen hat, und unter deſſen Einfluß an⸗ 
dererſeits im Oberlauf der Oder eine nicht unbe⸗ 
trächtliche Hochwaſſerwelle aufgetreten 
ift. Vom Dienstag auf Mittwoch ift der Pegel- 
ſtand der Oder in Ratibor von 1,52 auf 3,00 m 
eſtiegen. Die Hochwaſſerwelle hat im Laufe des 
ittwoch Breslau erreicht. Der Ranſerner Un⸗ 
terpegel verzeichnete am Mittwoch in den Abend⸗ 
ſtunden 1,70 m nach 1,42 m um 8 Uhr früh. 
Irgendeine Hochwaſſergefahr beſteht für den 
ganzen Verlauf der Oder zunächſt nicht, da das 
Erdreich infolge der langanhaltenden Trocken⸗ 
heit außerordentlich aufnahmefähig iſt. Es iſt 
auch noch nicht zu überblicken, welches Ausm 
die Hochwaſſerwelle annehmen wird. oi 
die Nebenflüſſe der Oder innerhalb des Nieder- 
ſchlagsbereich liegen, kann geſagt werden, 


Bei dem außerordentlich niedrigen Waſſer⸗ 
ſtand der unteren Oder beſteht zunächſt nur 
wenig Hoffnung, daß mit der Ratiborer Welle 
eine nennenswerte Schiffsbewegung mög⸗ 
lich ſein wird, zumal die Zuſchußmöglichkeit aus 
Ottmachau auch nur begrenzt iſt. 


. ANE AE LOE DIU Aar o 
Im Gebiet 

des Teschener Schlesien 

und der Umgegend von Bielitz kam es ebenfalls 

zu großen 3 Weite Wieſen-⸗ 

flächen und die niedrig gelegenen Teile mehrerer 

Ortſchaften wurden unter Waſſer geſetzt. Die 


Behörden haben die Verſtärkung der Waſſerſchutz⸗ 
dämme angeordnet. 


Auch Sosnowitz unter Waſſer Aa 


Ueber dem Dombrowaer In duſtrie⸗ 
gebiet ging am Mittwoch ein mehrſtündiger 
ſtarker Regenguß nieder, der ganze Stadt⸗ 
teile von Sosnowitz unter Waſſer ſetzte. 
Der Straßenbahnverkehr von Sosuowitz nach 


Kattowitz mußte eine längere Unterbrechung erae 


fahren. 


Eine tſchechiſche Irtſchaſt überflutet 
Prag. 18. Juli. 


des Poprad auf polniſcher Seite verurſachte 
auch auf der ti 
eberſchwemmung. In 
Mittwoch wurde die Gemeinde Placec durch das 


Waſſer geſetzt. 


T „Mitteilungen der Schleſiſchen Geſellſchaft für 


Volkskunde“. (34. Band 1934.) Der von Univ.⸗Pvof. 
Dr. Theodor Siebs herausgegebene Band der „Mit 
teilungen“ iſt dem Stadtbibliotheksdirektor i. R. Prof. 
Dr. Max Hippe (Breslau) zu feinem 70. Geburts- 
tage gewidmet. Auf die Beziehungen zwiſchen B o lts- 
kunde und Nationalſozialismus weiſt 
Univ.-Prof. Dr. Walther Steller hin. Vermeſſungs⸗ 
rat Hellmich (Breslau) zeigt, daß die ſchleſiſchen 
Steinkreuze nicht altheidniſchen Urſprungs, fon- 
dern in der Mehrzahl Sühnezeichen für 
Morde und erſt ſpäter Erinnerungsmale für Er 
mordete oder Verunglückte ſind. Einen Beitrag zum 
Schleſiſchen Wörterbuch liefert Dr. Georg 
Scharf (Breslau) durch feine gefammelten „Nedense 
arten, Sprüche und Sprichwörter aus Alt⸗Reichenau“. 
Univ.-Prof. Dr. Jofeph Klapper (Breslau) ſtellt 
einige, für die Erkenntnis des religiöſen Lebens Schle⸗ 
ſiens wichtige Volks gebete aus alten Breslauer 
Handſchriften zuſammen, und der inzwiſchen verſtor 
bene Prof. Dr. Paul Knötel (Breslau) verzeichnet 
die mit ſchleſiſchen Adels. und St. verknüpf · 
ten Sagen. In einer aufſchlußreichen Abhandlung 
„Schleſiſches Schrifttum als Ausdruck 


„Die 1 von Dr. Ermit Boeh ⸗ 3 
lich | 


ied beſungenen Kampf um 430 nicht auf 


Ma ippe durch das 

ſpiel „Griſeldis“ font. Bon den e 
ſich mit außerdeutſcher Volkskunde beſchäft 

i Re $ 
i blikaniſchen Rom“ und Univ.-Prof. Dr. Paul 

im repu A 3 $ 


Diels: „Die Duma, che Lied der Klein⸗ 
riffen” erwähnt. Dr. Josef Krusche, 


Zum Ordinarius für Staatsrecht an der Uni⸗ 
verſität Wien ift Prof. Dr. Ludwig Adamo“ 
vich, bisher Ordinarius an der Univerſität 
Graz, ernannt worden. — Zum Chefarzt 
der Chirurgiſchen Abteilung des Eliſabeth⸗Kran⸗ 
kenhauſes in Kaſſel iſt der Oberarzt am St. 
Hedwigskrankenhaus in Berlin, Dr Rudolf 
Bu m m, berufen worden. 


Der dauernde Regen und das Anſchwelln f 


chechoſlewafiſchen Seite eine 
Nacht zun 


veslau), der den im germaniſchen Hunnen. © 
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Kameradſchaftsabend der 
Beuthener Polizeibeamten 


Die Ortsgruppe Beuthen des Kameradſchafts⸗ 
bundes Deutſcher Polizeibeamten veranſtaltete am 
Mittwoch im großen Schützenhausſaale einen 
Kameradſchaftsabend. Der Ortsgruppen⸗ 

ührer, Polizeimeiſter Ogorek, begrüßte beſon⸗ 

ders Oberſtaatsanwalt Diebitſch, Staats⸗ 
anwalt Dr Dettmann, den Kommandeur des 
Revierpolizeiabſchnittes Beuthen. Polizeimajor 
Denicke, den Gauführer des Kam.⸗Bundes, 
Polizeiobermeiſter Kurpierz, Vertreter der 
Ortsgruppen Hindenburg und Oppeln ſowie der 
Fachſchaften Eiſenbahn und Poſt und Kameraden 
der Feldjägerei. Staatsanwalt Dr Dettmann 
nahm dann das Wort zu einem Vortrage über das 
ema: „Kampf den Verbrechern im Dritten 
Reich.“ Er betonte die enge Verbundenheit von 
Staatsanwalt und Polizei, die gemeinſam mit 
dem Ziele arbeiten, Ordnunaund Sauber⸗ 
keit im Staate zu ſchaffen. Die liberaliſtiſche 
Gedankenwelt führte auf dem Gebiet der Staats- 

k rechtspflege dazu, daß im Mittelpunkt der ſtraf⸗ 
5 Biden Erwägungen nicht der Volkskörper und 
eine Pflege ſtanden, ſondern der Verbrecher. 

Ihm ja nicht wehe zu tun, ſich in ſeine Seele hin⸗ 
e und allen ſeinen Regungen liebevoll 
nachzugehen, das war der Inhalt der ſtaatlich ge⸗ 
förderten Strafrechtspolitik. Dem nationalfozia- 
llittiſchen Denken jedoch entſpreche es. daß im 
Mittelpunkt alles Schaffens, aller Bemühungen 
die Volksgemeinſchaft ſteht. Der Ver⸗ 
brecher sG ein Schädling der Volksgemeinſchaft 
und müſſe mit allen Mitteln bekämpft werden. 

icht mehr nach ſeinen Seelenregungen werde 
f gefroot, ſondern nur danach, was nötig fei, um 
je Gemeinſchaft der anſtändigen und ehrbaren 
Volksgenoſſen vor Schädigungen zu ſchützen. 
e ergleich zwiſchen dem Einſt und dem Jetzt 
zeige, daß der Kampf gegen das Verbrechertum 
bdedeutſame Fortſchritte gemacht habe. 

725 orbe en fei immer beſſer als Heilen. Darum 

ki kürzlich im Preußiſchen Juſtizminiſterium ein 
beſonderes Ami für Rechtsſchutz des Bol- 
les gebildet worden. Dieſes foll die Erfahrungen 
der Juſtizbehörden der Allgemeinheit zugängſich 
machen und durch Aufklärungsarbeit den Ver⸗ 
brechern das Leben erſchweren 
Fy Nach dem mit ſtarkem Beifall aufgenommenen 
Vortrag ſtellte fih Oberſtgatsanwalt Diebitſch 
den Polizeibeamten als Leiter der Staats- und 
Amsanwaltſchaft vor. In den ſechs Monaten 
deines hieſigen Wirkens habe er das oberſchleſiſche 
Bolt liebgewonnen und erkannt, daß hier ſehr vie 
Arbeit zu leiſten fei, um das Volk vor den Ver- 
brechern zu ſchützen 
Hierauf richtete der Gauführer des Kamerad⸗ 
ſchaftsbundes, Polizeiobermeiſter Kurpierz “ 
mahnende Worte an die Polizeibeamten. Nach 
Bekanntgabe der Beſtimmungen für die am 
18. Auguft beginnende Nordmarkreiſe des 
Kameradſchaftsbundes kam die innere Kamerad⸗ 
ſchaftspflege zur Geltung. 
WR 
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Im April 1892 trugen ſich auf dem in Berlin 
tagenden Chirurgen ⸗ DR GER aaa a 
Dinge zu: Ein unbekannter junger Arzt — er 
war gerade 33 Jahre alt — trat vor die Verſamm⸗ 
lung „großer Kanonen“ und verkündete, er habe 
eine Entdeckung gemacht, durch die ein Großteil 
der üblichen zum Zwecke der Schmerzbetäu⸗ 
dung angewandten Chloroform⸗Narkoſen iber- 
2 flüſſig werde. Es genüge, in die zu operierende 
Stelle eine ſchwache Kokain⸗Kochſalz⸗Löſung ein- 


Sa 
zuſpritzen; das fo aufgeſchwemmte Gewebe fei für 
FR: ich, Druck, Preſſen, Schaben Brennen uſw. 
bpvöllig taub. Und da dieſes Verfahren „ört⸗ 
* licher Betäubung“ ſich in vielen Hunderten 
von Fällen und Selbſtverſ als gänzlich 


uchen 

barmlos und unſchädlich fr habe, fo „halte 
er es aus ideellen, moraliſchen und ſtrafrechtlichen 
* r für nicht mehr erlaubt, die gefähr- 
liche Narkoſe da anzuwenden, wo dieſes neue Mit- 
8 tel zureichend ſei.“ 
Selten ift wohl die Rede eines Fachgenoſſen 
Eiis auf einer wiſſenſchaftlichen Verſammlung von der- 
y F artigem Tumult gefolgt geweſen wie hier. Ein 

Sturm der Entrüſtung brach los; und ſchließlich 


Sul 


. teady 


Ledan 


| N. 
1, Millionen warten! 


Eine einzigartige große Gewinnausſicht bietet 
die dritte Arbeitsbeſchaffungs⸗Lot⸗ 
terie: Neben der hehren vaterländiſchen Auf- 
gabe, noch arbeitsloſen Deutſchen zu Arbeit und 
Brot zu verhelfen, verfolgt die nationalſoziali⸗ 
ſtiſch gehaltene Lotterie den Zweck, vielen Deut- 
ſchen eine Gewinnfreude zu ſchenken. Sie 
hat, um dieſer Abſicht ein ehrliches Genüge zu 
leiſten, von einem einzelnen großen Hauptgewinn 
Abſtand genommen und dafür Raum für viele 
mittlere Gewinne geſchaffen. 1500 000 RM. 
werden in zwei Abteilungen dieſer dritten Qot- 
terieſerie ausgespielt. Wer aus der Mb- 
teilung A und B je ein Los mit der gleichen 
Nummer gezogen hat, beſitzt natürlich ein Dop- 


pellos und erhält — wenn auf ſeine Nummer G 


ein Gewinn fällt — das Doppelte ausgezahlt! 

Nur noch kurze Zeit bieten fih dieſe Gewinn⸗ 
möglichkeiten. Jeder erwerbe das braune 
Los, ehe es zu ſpät iſt, denn am 21. und 22. Juli 
findet ſchon die Ziehung ſtatt! 


„Aus Blut und Boden“ 


Oberſchleſiſche Schriftſteller leſen aus 
ihren Werken 

Die Hochſchule für Lehrerbildung 
veranſtaltet am 28. und 29. Juli gemeinſam mit 
dem „Kampfbund für deut ſche Kultur“ 
und dem Reichsverband deutſcher Schriftſtel 
ler im Feſtſaal des Hochſchulgebäudes eine 
literariſch⸗muſikaliſche Feier, die dem 
oberſchleſiſchen Lied und dem oberſchleſiſchen Er⸗ 
zählertum gewidmet fein wird. Begrüßungs⸗ 
anſprachen des Direktors Dr. Häufler und des 


Gauführers des Reichsverbandes beutſcher 
Schriftſteller C. Sezodrok werden die Feier 
einleiten, die von Orgelmuſik von Richard Wetz 


und Hermann Buchal umrahmt ſein wird. Es 
werden folgende Dichter zu Worte kommen: 
Friedrich Demmel, Hugo Gnielcezik, Marl 
Leopold Kraus, ein Oſtoberſchleſier, Paul Ha- 
braſchka, Georg Langer, Breslau, obert 
Kurpiun, Rudolf Fitzek, Eugen Kaboth 
und Erich Hoinkis, reslau. Rudolf 
Fitzek lieſt gen erſten Male feine oberſchleſiſche 
Erzählung „Vater und Sohn“. Des weiteren 
3 und Chöre (zu Texten oberſchleſi⸗ 
fher Dichter) von Hans Claus Langer, Hans 

jelowſki, pugo Wiezorek und Ma 

corro, Friedrich Hoffbauer und Pau 
Waſchkowiak zum Vortrag. Als Urauf- 
führung gelangt am 29. Juli, vorm. 11 Uhr, 
ein Chor mit Baß-Solo und kleinem Orcheſter zu 
einem Text von Willi Köhlers „Spiegel ⸗ 
brücke“ von Paul Waſchkowiak zur Aufführung, 
der vom Komponiſten ſelbſt geleitet wird. Die 
Mitwirkenden ſtellt faſt ausſchließlich die Hod- 


Zu seinem 75. Geburtstage am 19. Jull 


Von Dr. med. et phil. Gerhard Venzmer 


„Srünfhnabel” wollte ſich verteidigen, wollte er- 
klären, Beweiſe antreten — umſonſt. Sobald er 


die Stimme erhob, wurde er niedergeſchrien; ſo 
blieb ihm W nichts übrig, als gedemütigt 
den Saal zu verlaſſen. N 1 

Der Mann, dem ſolches widerfuhr war der 
am 19. Juli 1859 zu Stettin geborene Dichterarzt 
Karl Ludwig Schleich; — er würde alſo in 
dieſen Tagen feinen fünfundſiebzigſten Geburts⸗ 
tag haben Jre können. Ein unerbittliches Ge- 
ſchick hat ihn indeſſen bereits als Dreiundſechzig⸗ 
jährigen hinweggerafft; es hat ihm aber denno 
nicht ſo herbe mitgeſpielt wie ſo vielen anderen 
Entdeckern und Bahnbrechern in der Menſchheits⸗ 
eſchichte. Wenn auch Karl Ludwig Schleich an⸗ 
ans verkannt, ja verhöhnt wurde, jo 

t er die allgemeine Anerkennung 

einer Erfindung doch noch erleben dürfen. 

Denn die von ihm eingeführte „örtliche Betäu⸗ 
bung“ oder „Lokalangeſtheſie“ hat noch zu ſeinen 
Lebzeiten die Vollnarkoſe, die doch immer einen 
beträchtlichen Eingriff in den Geſamtorganismus 
darſtellt, bei einer gewaltigen Zahl von Opera⸗ 
tionen und chirurgiſchen Eingriffen verdrängt; 
und heute gehört das Schleichſche Verfahren eben⸗ 
ſo ſehr zum ärztlichen und nicht minder auch zum 
zahnärztlichen Rüſtzeug wie etwa das Fernrohr 
zur Aſtronomie oder das Mikroskop zum Gerät 
des Bakterienforſchers. 

Aber wir würden Schleich Unrecht tun, wenn 
wir ihn nur als Entdecker dieſer neuen Betäu⸗ 
bungsart und Schöpfer mancher anderer, weit⸗ 
ſchauender, für die Heilkunde außerordentlich 
fruchtbarer Anregungen würdigten; — denn er 
war nicht nur Forſcher und Arzt, ſondern auch 
im beſten Sinne des Wortes Di te t; und feine 
zahlreichen, mit meiſterlicher e 
geſchriebenen Werke über naturwiſſenſchaftliche 
und mediziniſche Fragen dürfen geradezu als 
Muſter volkstümlicher Darſtellung gelten. Wer 
hätte in dieſem Sinne nicht etwa das Werk „Es 
läuten die Glocken“, jene glänzende Schilderung 


vom Triumph des Lebens, mit der ee Span⸗ 
nung geleſen wie einen Roman? Auch die ſchwie 
rigſten Fragen wußte Schleich feſſelnd zu behan- 
deln, wie er weiterhin in dem Buch „Vom 
Schaltwerk der Gedanken“ beweilt. 
Nirgends verfällt er in die billige, oberflächliche 
„Naturphilo 


N pnie jener üblen Art, wie fte ge- 
rade bei vol 


stümlichen Darſtellern eine Zeitlang 


ſo beliebt war. Bei Schleich liegt ſtets die ganze 


ſch 
ch 
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Verlängerte Geſchüftszeit 


e Beuthen, 18. Juli. 

Die kaufmänniſchen Verbände des Oberſchle⸗ 
ſiſchen Induſtriebezirkes weiſen darauf hin, daß 
auf Grund einer Verfügung des Polizei⸗Präſiden⸗ 
ten des Oberſchleſiſchen Induſtriegebiets Glei⸗ 
witz, vom 17. Februar 1934, die Geſchäfte am 
Sonnabend, dem 21. Juli, für den ges 
ſchäftlichen Verkehr bis 20 Uhr 68 Uhr abends) 
geöffnet ſein dürfen. 


ſchule für Lehrerbildung. Der dritte Teil der 
Feier, der am 29. Juli beginnt, wird von, den 

tudenten der Hochſchule vollſtändig beſtrütten. 
In dieſem Teil gelangt das Eichendorffſche Luft- 
ſpiel „Die Freier“ zur Aufführung. Gleich⸗ 
zeitig findet am 28. und 29. Juli eine graphi⸗ 
ſche Ausſtellung ſtatt. die zeigen ſoll, wie 
durch das oberſchleſiſche Schriftſtellertum die 
bildende Kunſt zum Schaffen angeregt worden ift- 


Studienfahrt des Dozentenlagers 
Silſterwitz 


Als Abſchluß eines neunwöchigen Kurſes im 
Dozentenlager Silſterwitz unternah⸗ 
men die 114 Teilnehmer eine Studienfahrt 
durch Schleſien. Am Montag traf die Dozenten- 
ſchaft in Beuthen ein und wurde von einem Ber- 
treter der Stadt willkommen geheißen. Um den 
Gäſten ein anſchauliches Bild von der oberſchle 
ſiſchen Induſtrie zu vermitteln, wurde der erſten 
tuppe am Dienstag vormittag Gelegenheit ge- 
geben, die Anlage der Dentih-Bleiihar- 
leygrube in Augenſchein zu nehmen, während 
die zweite Gruppe am Nachmittag der Julien- 
hütte in Bobrek einen Beſuch abſtattete. Außer⸗ 
dem unternahmen die Dozenten eine mehrſtündige 
Beſichtigungs fahrt durch die Beuthener 
Ecke und verweilten zum Schluß am Ehrenmal 
in der Schrotholzkirche. Am Spätnachmittag 
wurden die Sammlungen des Landes muſe⸗ 
ums ſtudiert. Die Fahrt in der Beuthener Ecke 
wurden vom Profaganda⸗Amt der Stadt Beuthen 
durchgeführt. Der Führer des Dozentenlagers 
ſtattete feinen Dank ab und versprach, mit dem 
nächſten Kurſus wiederzukommen. 


Hochſtaplerin wandert auf drei Jahre 
ins Zuchthaus 


Einen guten Fang machte vor mehreren 
Wochen die hieſige Kriminalpolizei mit der Feſt⸗ 
nahme der aus Polen ſtammenden ledigen Emilie 


Wyra die jetzt wegen Diebſtahls vom hie⸗ 
ſigen Schöffengericht zur Verantwortung gezo⸗ 
gen wurde. Die Angeklagte hatte bei einer Be⸗ 
annten in Beuthen Unterkunft gefunden und 
bei ihrem Weggang verſchiedene Kleidungsſtücke 
mitgehen heißen. Die Settitellung der Identi⸗ 
tät der Angeklagten machte eine Rundfrage mit 
verſchiedenen Stellen im Reiche und dem Er- 
kennungsdienſt erforderlich, und dabei ſtellte es 
ſich heraus. daß die Angeklagte in Holland. in 
Berlin und anderen Städten unter verſchiedenen 
Namen wie Angela Nowak, Ghe Wagner u. g. 
„Gaſtrollen“ gegeben hatte. U. a. war die 
Angeklagte auch in einem in Berlin ausgeführten 
Juwelendiebſtahl verwickelt. Mit Rück⸗ 
ſicht auf ihr bewegtes Vorleben wurde die An- 
ſeklagte wegen des in Beuthen verübten Dieb- 
ſtahls trotz des geringen Objektes zu drei Jah⸗ 
ren Zuchthaus verurteilt. Da die Angeklagte 
wiederholt unter falſchem Namen abgeurteilt 
worden iſt, ſo wird ihr auch noch der Prozeß 
wegen intellektueller Urkunden⸗ 


Glut des überzeugten Forſchers in jedem Satze. 
Als eins der menſchlich reichſten Werke une 
res Schrifttums aber ift feine Selbſtbiographie 
„Beſonnte Vergangenheit“ anzuſpre⸗ 
chen. Soor der Titel verrät, daß hier ein Did- 
ter am Werte ift, und jede Seite des Buches be- 
ſtätigt das. Daß er im übrigen 755 ſchon früh 
die künſtleriſche Berufung in ſich ſpürte, geht aus 
ſeiner launigen Erzählung gro in dieſem Buche 
hervor. Als der junge Schleich in Italien 
weilte, packte ihn die Schönheit der dortigen Land⸗ 

aft und der Kultur ſo heftig, daß er feinem 
Vater ſchrieb, er gedächte die Wiſſenſchaft aufzu- 
geben und — Sänger zu werden. Dieſe Be⸗ 
geiſterungsfähigkeit machte dem jungen Menſchen 
alle Ehre. Nicht minder ſchön aber iſt die Art, 
wie der verſtändige Vater auf den Wunſch ſeines 
Sohnes einging. Er fuhr ſofort zu Karl Ludwig 
und erteilte ihm die väterliche Einwilligung zu 
dem geplanten Berufswechſel — allerdings unter 
einer Bedingung. Vater und Sohn befanden ſich 
gerade auf einem größeren Platze in Mai land, 
und der Vater verlangte, daß der Junge ſich mit⸗ 
ten auf den Platz ſtellen und eine 
Probe ſeiner A AR zum beiten 
geben ſolle. Wenn dann die Leute ihm zuklatſch⸗ 
ten, hätte er nichts mehr gegen das Studium der 
Muſik einzuwenden. Da ſank dem angehenden 
Kunſtjünger der Mut — einer ſolchen Aufgabe 
fühlte er ſeine Begabung denn doch nicht gewach⸗ 
Ion, und fo kehrte er reumütig zur Medizin gu- 
rück. 

Dennoch unterdrückte er den Hang zu künſt⸗ 
leriſcher Betätigung nicht ganz — das hatte der 
einſichtige Vater auch gar nicht gewünſcht —; 
und die vielen künſtleriſch hochwertigen Bücher 
Schleichs beweiſen es immer wieder, daß er nicht 
nur ein ſcharfſinniger Arzt, ſondern auch ein nicht 
zu überſehender Dichter war, eine reich begnadete 
Natur, die von ihren Gaben den rechten Gebrauch 
zu machen wußte. Und wenn auch der von Na- 
tur aus liebenswürdige und aufgeſchloſſene 
Menſch durch viele Anfeindungen, Enttäuſchun⸗ 
gen und Kränkungen in eine verbitterte, ja feind⸗ 
ſelige Einſtellung gegenüber ſeinen Berufsgenoſſen 
geriet, ſo war er doch, als er am 17. März 1922 
im Sanatorium Saarow bei Berlin für immer 
die Augen ſchloß, mit dem Geſchick ausgeſöhnt; 
denn er durfte ja zurückblicken auf ein arbeits- 
reiches, kampffrohes Leben und auf eine „be⸗ 
ſonnte Vergangenheit.“ 


Die alte Schule träumt ſich einmal aus, 
Verſchlafen ſchauen Fenſter und Portale; 

Von weither tönt der großen Stadt Gebrauf 
Wie Meeres rauſchen in der Muſchelſchale. 


Noch eben hat die junge frohe Welt 

Durchtobt die Flure und die hohen Klaſſen; 
Du hörſt noch, wie die Pforte hallend fällt — 
Dann liegt die Schule einſam und verlaſſen. 


Ganz ſchüchtern ſchleichſt du dich von hinten ein, 
— Der Pförtner wohnt, du weißt, am ander v 
Ende — 

Du trinkſt vertraute Luft in dich hinein, 

Den Staub der Bücher und der grauen Wände — 


Streng ſteht das gelbe Pult auf ſeinem Platz, 
Gehorſam ducken ſich die Bänke nieder; 
Dort an der Tafel noch ein halb verwiſchter 


Satz —. 
Ach, wie erkennſt du alles, alles wieder 


Doch horch, jetzt ſchlurrt ein geiſterhafter Schritt 
Bedrohlich näher in der Korridoren, 

Es iſt wie damals ein geſtrenger Tritt 

Und auch wie damals fühlſt du dich verloren! 


— — Ein Beſen fällt, ein Eimer klirrt auf Stein, 
Ein Auto lärmt durch offne Fenſterbreiten. 

Die Scheuer frau ſchaut ganz verwundert drein, 
Wie du entfliehſt den alten frohen Zeiten 
Gerhard Fließ. 


fälſchung gemacht werden. Sie dürfte noch 
mit der Sicherungsverwahrung zu 
rechnen haben. A 


* 


Auszeichnung. Dem Volksſportleiter der 
Beuthener H J., Rudolf Kotz. wurde nach beſtan 
dener Prüfung der Leiſtungsſchein (Prüfungas⸗ 
y aae ty T sg Beuticen Lebensrettungsgeſellſchaft 
verliehen. 


„70. Geburtstag. Am heutigen Donnerstag 
vollendet der früherer Schulhausmeiſter der 
Adolf⸗Hitler⸗Oberrealſchule, Anton Lyſchek, 
Großdombrowkaer Straße 17, fein 70, Lebens- 
jahr. 
* Hochherzige Spende. Der Auſſichtsratsvor⸗ 
ſitzende der Hanſabank i. L.. Kaufmann Emil 
Busse 0 1 * 1 bis je 8 
ustritt für 1% Jahre, die er von der Bank z 
fordern hatte, als Spende der NSV. über⸗ 
weiſen laſſen. a. 
„ Saarkundgebung! Oberſchleſien fühlt ſich 
durch gleiches Schickſal aufs engſte mit dem 
Saarland verbunden und kann das Saarland 
in ſeinem Kampf am Der 
Nationalſozialiſtiſch Denten 
bund an der Hochſchule für Lehrerbildung Per- 
anſtaltet am Freitag, 20 Uhr. im Konzerthaus 
Beuthen eine Saarkundgebung. Als Redner 
konnte der Landespropagandaleiter der NSDAP. 
im Saargebiet, Schumacher, gewonnen 
werden. Es dürfte bekannt fein, daß an der Ben- 
thener Hochſchule eine ganze Gruppe Studentin⸗ 
nen aus dem Saargebiet ſtudiert. Die 
Beuthener Bürgerſchaft ift zu dieſer Saarkund- 


Deutschland von draußen gesehen 


(Eine eee en von Hans 
1. Paris von Dr Eugen Feihl, 2. Rom von 
Geh. Rat Prof. Dr Claar, 3. London von 
Dr. Wilhelm von Kries, Baltikum von 
Prof. Dr Sokolowſki. 


(Alfred Metzner, Verlag, Berlin SW.) 


Seit der Uebernahme der Macht durch Adolf 
it ler hat ſich die Haltung und Stimmung des Aus · 
des gegenüber Deutſchland verſchieden kundgetan. 
at man jenfeits der Reichsgrenzen begriffen, was in 

utſchland geſchehen ift, weshalb Seutſchland die 
ſen gehen mußte und daß es ein ſelbſtverſtänd⸗ 
liches Recht hat, ſeine nationale Geſtalt fo zu ber 
ſtimmen, wie ſie ihm angemeſſen und richtig erſcheint? 
Kann oder will man draußen Deutſchland überhaupt 
verſtehen? Wo liegen die Wurzeln der Mißver⸗ 
ſtändniſſe, die zu erkennen den wichtigſten Schritt 
u ihrer Beſeitigung bedeutet? Wie läßt ſich der ehr. 
iche Friedenswille des Kanzlers für einen 
gemeinſamen friedlichen Aufbau der europäiſchen Welt 
durchſetzen? Mit ihrem Herzen dem Schickſal Deutſchlands 
innig verbundene Männer, die feit vielen Jahren im U u se 
land leben und arbeiten, haben die verantwor⸗ 
tungsvolle Aufgabe übernommen, darzuſtellen, wie ſich 
die Völker von Frankreich, England, Ita⸗ 
lien, Polen, den baltiſchen Ländern zu Deutſch⸗ 
land verhalten, was ſie verſtehen und bewundern, was 
ſie nicht verſtehen oder auch nicht verſtehen wollen. 
Sie zeigen den Gleichklang wie die Gegenſätze, die ge 
ſchichtliche Verbundenheit wie die weichenden oder 
entgegenlaufenden Auffaſſungen unſerer Zeit. Reiche 
3 im fremden Lande, Kenntnis der beſtim⸗ 
menden Verhältniſſe, unter denen das Gaftoolt lebt, 
werden der Aufgabe dienſtbar gemacht: offen und mit 
ehrlichem Bemühen einem wirklichen Frieden zu 
dienen. 4 


üd. 
gang der Vollwertigen, die Zunahme der Minderwer⸗ 
tigen, die Fruchtbarkeit der verſchiedenen Religions- 
gemeinfóaften, affen und Völker, das bedrohliche 
achstum von Deutſchlands Nachbarn, die Folgen der 
Verſtädterung und die Arſachen des Geburten- 
rückganges. Wer ſich die Zahlen und Bilder dieſes 
Buches eingeprägt hat, wird von der Größe der Ge- 
fahr überzeugt und dazu gewonnen, an ſeinem Teil 
mitzuhelfen, daß es anders wird. 


t 


„Klage geführt, daß für Polſtermöbel Wander- 


„Gnädige Frau“ 
nicht mehr zeitgemäß 


In einer Preſſeveröffentlichung der Kreis- 
ſtelle Braunſchweig der Deutſchen Arbeit 
front heißt es: 

„In verſchiedenen Arbeitsſtreitigkeiten kommt 
es wieder zum Ausdruck, daß die Ehefrauen ge⸗ 
wiſſer Bevölkerungskreiſe darauf Wert legen, als 
„anädige Frau“ angeſprochen zu werden. In 
einem nationalſozialiſtiſchen Deutſchland, das 
keinen Stand, keine Klaſſen mehr kennt, hat 


mannes ein Ehrenamt 


Beuthen, 18. Juli. | elte: „Gemeinnutz vor Eigennutz“, I wird doch Der Führer der DA hat nachſtehende An 
In der kürzlich im kleinen Saal des Konzert 13 Streben nach Eigenbeſth weitge gendſt unter- ordnung erlaſſen: 
hauſes abgehaltenen Sitzung des Haus⸗ und ſtützt. Die Fürſorge des Nationalſozialismus er- Nach § 13 des Geſetzes zur Ordnung der na- 
Grundbefitzervereins Beuthen, e. B., ftreckt ſich ſowohl auf den ländlichen wie auf den tionalen Arbeit ift das Amt des Vertrauens- 
hörten zunächſt die Mitglieder gemeinſam aus der ſtädtiſchen Grundbeſiz. Der ländliche Grund- mannes ein Ehrenamt, für deſſen Wahrnehmung 
großen Reichstagskundgebung in Berlin die Rede beſitz fei geſchützt durch das Erbhofgeſetz. ein Entgeld nicht gewährt werden darf. 
des Reichskanzlers Adolf Hitler. Der Ver- Der Gläubiger wird Nate indem dem Beſitzer Auch eine verſteckte Entſchödigung iſt unſtatthaft. 
einsführer, Pg. Karl S begrüßte die bei schlechter Bewirtſchaftung die Bauernfähigkeit Werals Vertrauensmann fih Vorteile gewähren 
Mitglieder, insbeſondere Rechtsanwalt SH ae- entzogen und der Beſitz einem anderen bauern. | ägt, fei es in geldlicher Art oder durch Versetzung 


Hausbeſitz und Nationalſozialismus! dus unt des Bertauens 


5 z % Fran“ A er, den Redner des Abends. Dieſer führte in fähigen Erben übereignet wird. i auf einen anderen, beffer bezahlten Arbeitsplatz, 
2 u path Herr; Page mehr 1 en: Vortrage „Nationalſozialismus und Hans. Dann beſprach Redner den Voll- durch längere n oder Gewährung 
ore n. Es handelt fi ei um eine ähnliche beſitz“ folgendes aus: ſtreckungsſchutz, die Bewilligung von Raten- von Lohn- oder Gehaltszulage außer der Reihe 


Anrede wie bei der Bezeichnung der Frau mit 
dem Titel des Mannes. Jetzt, wo es 
Frauen gibt, die ſich ſelbſt zum Rechtsanwalt, 
zur Aerztin. zum Richter emporgearbeitet haben, 
ift es eine Ungerechtigkeit gegenüber dieſen 
ſelbſt für ihren Beruf tätig gewordenen Volks- 
genoſſinnen, wenn man die Frau eines Rechts⸗ 
anwalts, eines Arztes, eines Richters mit Frau 
Rechtsanwalt, Frau Doktor oder Frau Gerichts⸗ 
rat bezeichnet. Dieſer Zopf bat feine Da» 
ſeins berechtigung verloren. 

Die Kreisrechtsſtelle ermahnt alle Volksgenoſ⸗ 


reforme i it Vorliebe das zahlungen, die wiederholte Einſtellung der und dergleichen. verſtöß t gegen dieſes Verbot. 
1 ach * — 95g pi irana be- Zwangsvollſtreckung auf ſechs Monate und Zu- Das gleiche gilt für Unternehmer oder Ye- 
trifft, als Ausfluß des römiſchen Rechts in xückweiſung des Meiftgebot3 unter 70 Prozent des triebsführer. die Vertranenzmännern ſolche 
Gegenſatz zum germaniſchen Recht. Im Gegen: Einheitswertes. Dem ſtädtiſchen Grundbeſitz Vorteile verſchaffen in der Abſicht fie in ihrer 
teil ift hierbei feſtzuſtellen, daß es auch bei den wandte die nationale Geſetzgebung im Rahmen | Amtstätigkeit zu beeinfluſſen. Damit bier von 
Germanen Eigentum gab. Das umfrie- des Arbeitsbeſchaffungsprogramms ihre Ser renbeten völlig klare Verhältniſſe geſchaffen 
dete Beſitztum war Eigentum des einzelnen und durch Reichs zuſchüffe für Inſtandſetzungen, werden, ordne ich folgendes an: 
konnte verpfändet, verkauft und vererbt werden. Steuergutſcheine und Zinsverbilligungs- Mitglieder der deutſchen Arbeitsfront, die 
Die Stellung des Nationalſozialismus zum Pri- ſcheine zu. hiergegen verſtoßen. verwirken dadurch ihre 
vateigentum ergibt fih aus § 17 des Partei- > N ie für D Mitgliedſchaft zur Deutſchen Arbeitsfront 
programms. Im April 1928 hat der Führer Eine fühlbare Entlaſtung wird die für den und verlieren damit ohne weiteres ihr Amt als 
ſelbſt die Stellungnahme feiner Bewegung dahin Herbſt angekündigte Steuerreform Vertrauensmänner. Unberührt hiervon bleiht die 
erklärt, daß ſie des Finanzminiſters Reinhardt bringen. etwaige Verantwortung vor dem ſozialen Chren- 


l 9 77 ai. forgen, 25 dieſer Unfun ab- gericht. 
geſtellt wird, weil dadurch immer wieder Gei- e rivat. i i r iduna ii 2 
ſter des läberaliſtiſchen Zeitalters auf dem Buben des Priva Ebenſo ſoll es der Zukunft vorbehalten bleiben. Die Entscheidung über den Ausſchluß aus der 


i ie Bingin inſen⸗JDeutſchen Arbeitsfront trifft der Kreiswalter 
eigentums t eg a we a e der Deufſchen Arbeltsftont, Auf Beschwerde ente 
ſtehe, eine Beſchlagnahme von Grund und Boden] Penit auf ein erträgliche zurüezul ren. ſcheidet der Bezirkswalter der Deutſchen Arbeits⸗ 
können nur inſoweit erfolgen, als ſie unrechtmäßig Der Vereinsführer dankte dem Redner für den | front. Seine Entſcheidung ift endgültig. 
erworben pa gt ee f $ d * Versprecher 7 8 a re Pis g” wp gez. Dr. R. Ley 
ü aus, daß die Bewegung grundſätzli erſprechen Kenntnis, auch über die Hein-| q, 5 : f 
ostöigentifm ee es bgeſehlich hardtſche Steuerreform einen Vortrag Führer der DAF und Stabsleiter der PO. 
ſchützen werde, ſoweit es ehrlich erworben fei. 1 halten. Mitteilungen des Vereinsführers be⸗ 
Wenn auch für das Privateigentum der Grundſatz!] ſchloſſen die Verſammlung. 


beraufbeſchworen werden. Bisweilen entſpin ⸗ 
nen ſich daraus, wie erſt kürzlich wieder, unan- 
genehme Differenzen; in ſolchen Fällen wird die 
Rechtsſtelle künftig mit beſonderer Schärfe 
vorgehen.“ 


gebung herzlich eingeladen. Beſonders willkom⸗ 
men werden die Mitglieder der örtlichen Saar- 
vereine ſein. 


* Ausweiſe der Einzelhandelsvertretung ab- 


tung bei der Bergung der Verletzten hatte Ro- 
lonnenführer Strontzek, bei der Bekämpfung 


C ĩ ĩðù d ³·O T ð V TE, des Brandes Oberbrandmeiſter Matuſchik, 
Broslawitz. In der Kritik wurde von dem Qo- 


holen! Kaufleute und Gewerbetreibende. die tzübu roslam lonnenarzt Dr. Repetz ki, Rokittnitz, die vor- 
ihrer Einzeichnungspflicht in die Einzel⸗ Sammelt deutſche Schweinshaare! Gasſchu ng in 2 an is bildliche Zuſammenarbeit zwiſchen Sanitäts- 
handels rolle der Einzelhandelsvertretungl. Im Zuſammenbang mit der Notwendigkeit! Am Sonnabend wurde die Freiwillige Sani- mannſchaften und der Feuerwehr hervorgehoben. 
dei der Induſtrie⸗ und Handelskammer Oppeln, [parſamſter Verwendung von Rob. tätskolonne vom Roten Kreuz, Stollarzowitz, In dem Schlußwort dankte der Vorſſtzende 
(Einzeichnungsſtelle: Kaufmänniſcher Verein,] ſtoffſen appellzert der Reichsverband N der die Ortsgruppen Broslawitz, Miedar und ſämtlichen Mannſchaften. Ein im Gaſthaus 
Beuthen. Gymnaſialſtraße 7) nachgekommen find | Bürſten⸗ und Pinſelfabriken. Freiburg 3 bei Ptakowitz unterſtehen, vom Vorsitzenden der Ko- „Zur Eiſenbahn“ abgehaltenes Speckerbſeneſſen 
werden gebeten, die vorläufigen Aus an die Schweinebalter und Schlachthöfe. 17 lonne, Gendarmerieoberwachtmeiſter Becker, hielt die Mannſchaften noch einige gemütliche 
Weite, gegen deren Rückgabe nur die Einzel den Schlachtungen anfallende Schweins haar Wieſchowa, zu einer Nachtübung nach Brosla- Stunden zuſammen. 
bandelstarte ſpäter ausgehändiat wird, vom nicht eie Aka fortzuwerfen. 1 3 witz alarmiert. Es wurde angenommen, daß 
re ieſes Haar fei für bie * pon ein mit Clorgas gefüllter Wagen, der in dem 
orſtengewinnung ein 1 stoff. te um 21,45 Uhr pon Broslawiß aus fahrenden 
jonit eingeführt werben müßte, b e Güterzug mitlief, in Höhe des Dominiums Waſſer auf Kirſchen getrunken! 


Burid- : i i das Gas die ſich in 
teveien doppelt fo boch bezahlt wie das Sach Rempczowig ít en e de eee e Nach dem Genuß von friſchen Kirſchen trank 
Zhaar der Nähe aufhaltenden Perſonen betäubt habe. 3 1 
. —.— N Sofort 3 eh rüdte, die Sa der 1 hiar 3 und 1 rk 
; : PER „ kolonne unter Führung des olonnenführers[ mann a ravenberg Landwehr er. 
6 gay N Cheer — * — 7 De mne w 2 * i Brig Fur Ihn überkam dabei ein ſtarkes Uebelſein. Obwohl 
3 5 i x 1 en itz, Stol- ; : i 
weiteren Urkundenfölſchung hatte po ber en larzowitz und Friedrichswille zur Bekämpfung ſofort eine Operation vorgenommen 3 var 
klagte dadurch ſchuldig kars * ni ines eines ebenfalls angenommenen Brandes Heran- Lobmann nach wenigen Stunden. Vor dem 
rechtlich die Erwerbsloſen⸗Unterſtützung ſe gezogen. Sämtliche Mannſchaften griffen ſo⸗ haſtigen Genuß von Waſſer nach Obſt kann nicht 


t ik a | mit Dr obbie Ze cn. Die Se Venen wann nemarn Mrd 


drei Monaten Gefängnis büßen. f 
* mi 1 einen Det 1 — i 2 
t koſtſpieli chi wurde für den de 
e ere Vergessen Sie nicht 
z I er - 
ta ur Er hatte zu Februar 5. J. 5 dem S sich vor der Reise den 
Pferdemarkt in Gleiwiß eine Stute zum Preiſe 
von über 250 Merl pelone bie Due e Kleinen Taschenfahrplan 
ipä w ve i 
As 8 2 es bie Zollbehörde diefen ; zu besorgen. Preis 30 Pfg. 
Pferdekauf nachprüfte, konnte M. feinen Ur- 
ſprungsſchein des Pferdes nachweiſen. ſo 
angenommen wurde, daß das Pferd aus 
Polen eingeſchmuggelt worden iſt. M. hatte 


20. bis 27. Juli, werktäglich von 9—11 und 15—17 
br perſönlich in der Einzeichnungsſtelle. 
Gymnaſialſtraße 7, abzuholen. 

* Bermißt wird feit dem 14. Juli die Ghe- 
frau Marie Wude, geb. Konietzny, aus 
Neuſtadt. Sie bielt fih hier beſuchsweiſe bei 
ihrem Schwager in der Elſterberaſtraße auf. Die 
Vermißte iit ſchwermütig und trug fih mit Selbit- 
mordgedanken. Sie ilt am 12. Oktober 1902 ge⸗ 
boren, etwa 1,50 Meter groß, ſchlank und hat 
dunkeiblonden Bubikopf. Bekleidet war fie mit 

auem Sommermantel, hellgelbem Kleid, roter 

ppe und ſchwarzen Lackſchuhen. Sie trug einen 
kleinen braunen Handkoffer bei ſich, in dem ſich 
ein rötliches Sommerkleid befand. Sachdienliche 
Angaben an die Kriminalpolizei Beuthen. 

Sattler. und Tapezierer ⸗Zwangs⸗Innung. 
Die . hielt unter dem Vorſitz des Ober⸗ 
meiſters Kosmalld ihre dritte Quartals- 
Verſammlung ab. Nach Einſchreiben von fünf 
Lehrlingen in die Lehrlingsxolle erſtattete der 
Gruppenmeiſter der Innung Bericht über die 
Beſchäftigung von Geſellen und Lehrlingen. Es 
wurde aus der Mitte der Verſammlung darüber 


gewerbeſcheine in Oberſchleſien verboten ſind. 
ändler von auswärts bekommen dagegen einen 
ewerbeſchein und handeln hier mit Polſterwaren. 

Der Obermeiſter verſprach, durch die NS. Hago 

in eee e Bi er Tan t 

unternehmen, — Zum Schluß wurden von Kolle⸗ g 

gen Beschwerden über Schwarzarbeitenſ richt. das Pferd von einem Unbekannten 

vorgebracht. Bürgermeiſter a. D. Spack, von gekauft zu haben,! i 

der NS. Gago hielt einen Vortrag über Unfall-] den Urſprungsſchein des Pferdes Nr den 

verhütung. Hierauf wurden Monatsblätter mit end 

der Aufſchrift: „Kampf der Gefahr“ verteilt. 

* Politiſche Verdächtigung. Ein SA. -Füh⸗ 
rer in einer benachbarten Gemeinde war durch 
anonyme Eingabe an die vorgeſetzten 
Stellen und im Orte herumſchwirrende Gerüchte 
als ehemaliger Kommuniſt und Inſurgent be- 
zeichnet worden. Die Ermittelungen ergaben 
aber die völlige Haltloſigkeit der Be- 
ſchuldigungen. Schließlich gelang es dem in ſeiner 
Ehre ſchwer Gekränkten, in der Perion des frühe ⸗ 
ren SA.⸗Mannes Sergal, einen Verbreiter 
der Gerüchte feſtzuſtellen. Die Verhandlung, die 
vor dem Einzelrichter des Beuthener Amts- 

chts ſtattfand, endete mit der Verurteilung 

Angeklagten zu zwei Wochen Gefäng⸗ 
nis. —g. 
. $ Das Arbeitsamt betrogen. Um vorzeitig 
im den Genuß der Arbeitsloſen⸗Unterſtützung zu 
kommen. hatte der erwerbsloſe Teo Grzeſka 
— . RG— 


das tler 


In den letzten Tagen ſind kataſtrophale 
Regengüſſe in der Tatra aufgetreten. die 
ñh bis nach Oſtoberſchleſien erſtreckten, ſo daß 
auch in den vergangenen 24 Stunden Beuthen 


r 
zu verantworten. Er behauptete auch vor Ge⸗ 


Ar von 2052 Mark. Da dieſes weiter- 


n 

chadenerſatz geltend machen. Damit ift 
dem Angeklagten der Gaul auf über 2300 Mark 
zu ſtehen gekommen. 


* 

* Wieſchowa. Von den Kinderreichen. 
Die Ortsgruppe d. R. d. K. hielt ihre Verſamm⸗ 
lung ab. l Lehrer Podiwin 
ſprach über das Bekenntnis zum Kinderreichtum 
im neuen Staat. Er ging dabei beſonders auf 


reichen Familie für den Staat und deren För- 
derung durch den Führer und die lierung ein, 
wobei er die bevölkerungspolitiſchen Maßnahmen 


ö illi uſtigungen feinen Abſchluß im Gartenreſtau · 
aacmale 14 Millimeter Menen melbet, Der von! Welder inben fol 


Oberlauf der Oder führt Hochwaſſer. Da 
die kontinental-ſubtropiſchen Warmluftmaſſen von 
Diten her nunmehr auch in unſeren Bezirk ein- 
dringen, ſo iſt weitere Erwärmung zu 
erwarten. Die Temperaturen werden mittags 
30 Grad überjhreiten, und nachts ift nur wenig 
Abkühlung wahrſcheinlich. Abgeſehen von ört⸗ 
lichen Gewittern bleibt es trocken. 


Ausſichten bis Donnerstag abend für OS.: 


* 

* Stollarzowitz. Einen Ausflug unter- 
nahm der Männergeſangverein gemeinſam mit 
der Marianiſchen Jungfrauenkongregation nach 
Wieſchowa. In den Räumen von Golombek 
verlebten die Ausflügler beim Geſang und Spiel 
einige frohe Stunden. 4 L. 


drichswille ſein zehnjähriges tif”. 
sr Ver dieſen Tag iſt ein feſtliches 
rogramm vorgeſehen. Auch der Rokittnitzer 
Kriegerverein wird gemeinſam mit dem Land⸗ 
wehrberein an der Feier teilnehmen. 


Bei nordöftlichen Winden heiter bis wolkig, | R 
vereinzelte Gewitter, weitere Er⸗ 
märmung, 


u 


wie 


Gleinitzer Stadtpost 


Paſtor Schulz 
nach Schweidnitz berufen 


Bei der am Montag in Schweidnitz abgehalte 
nen Pfarrerwahl wurde Paſtor Schulz, 
Gleiwitz, mit 47 von 51 abgegebenen Stimmen 
zum Pfarrer an der Friedenskirche in 
Schweidnitz gewählt. 
- Paftor Schulz wurde am 25. April 1892 ge- 
boren. Er wirkte als Lehrvikar 1 Jahr in Pleß' 
war vom Juni 1917 bis Februar 1919 in Jell- 
hammer, Kreis Waldenburg, tätig und wurde 
von dort als 2. Geiſtlicher nach Tarnowitz beru- 
fen. Den Wirkungsort vertauſchte er ſpäter mit 
Laurahütte und dann mit Gleiwitz. 


40 Jahre oberſchleſiſche Eiſenbahnen 


Die Verkehrsbetriebe Oberſchleſien Aktien 
geſellſchaft begeht am Sonnabend das woas. 
tige Beſtehen der oberſchleſiſchen Klein ⸗ 
bahnen. Für die Gefolgſchaft und deren Ange⸗ 
hörige wird ein Sommerfeſt im Schützenhaus 
beranſtaltet. Um 15 Uhr findet ein Umzug 
durch die Stadt und anſchließend im Schützenhaus 
ein Konzert der Standartenkapelle 22 mit 
Preisſchießen, Verloſung und Kinderbeluſtigun⸗ 
gen ſtatt. Im Saal des Schützenhauſes wird um 
W Uhr eine Feier durchgeführt, in deren Ber- 
lauf eine Ehrung der Gefolaſchafts⸗ 
mitglieder ftattfindet, die 35 und mehr Jahre, 
und derjenigen, die 25 Jahre im Dienit der Ver- 
kehrsbetriebe AG. ſtehen. Ein deutſcher Tanz 
ſchließt die Veranſtaltungen ab. 


NIB.-Broihüren dürfen verkauft 
werden 


Laut Mitteilung der Untergauleitung des Am- 
tes für Volkswohlfahrt fällt der Verkauf der noch 
vorhandenen Broſchüren „Mutter und Kind“ 
und „Kampf dem Verkehrsunfall“ fo- 
die Werbung für die Monatszeitſchrift 
„Kampf der Gefahr“ nicht unter das Sam- 
melverbot. Der Verkauf der Broſchüren und die 
Werbung für die Zeitſchrift können demnach fort- 
gelest werden, und die Kreiswaltung Gleiwitz der 

SV. fordert auf, im Intereſſe des Hilfswerks 
„Mutter und Kind“ und im Intereſſe der Shas 
a den Verkauf recht lebhaft zu unter- 

ützen. 


* 


. Meiſterprüfung. Im Stadthauſe zu Glei⸗ 
witz fand unter dem Vorſitz von Stadtrat Joſef 
Brauner eine Meiſterprüfung für das Schub⸗ 
mächer- und Maſchinenbauer⸗Handwerk ſtatt. Es 
beſtanden Georg Gantz aus Toſt im h- 


macherbandwerk und Richard Soballa ſowie 


Alois Foitzik, beide aus Bauerwis, im Maſchi⸗ 
nenbauhandwerk die Meiſterprüfung. Il. 

* Inſtandſetzung des Landgerichts. Die Faf- 
ſade des Landgerichtsgebäudes an der Kloſter⸗ 
ſtraße war im Laufe der Jahre, man kann wohl 
auch fagen Jahrzehnte, hinreichend eingeſtaubt und 
angedunkelt. Sie wird gegenwärtig inſtandgeſetzt 
und jo wiederhergeſtellt, wie fie vordem war. Die 
Faſſade beſteht aus roten Ziegeln, die durch Bán 
der weißer Ziegeln abgeſetzt find. Auch das Por- 
tal wird erneuert. 

* Dentſche Stenonraphenihait, Ortsaruppe 
Stadtverwaltung. Auf Grund der Beſtimmungen 
des Reichsinnenminiſters über die Ueberfüh⸗ 
rung der deutſchen Kurzſchrift in den Behörden: 
betrieben ſind auch der Stadtverwaltung 
Gleiwitz eberführungskurſe abgehalten 
worden. Dieſe Lehrgänge ſtanden unter der Lei⸗ 
tung des Ortsgruppenführers, Stadtinſpektors 
Martin Stach. und Dauer⸗Angeſtellten Franz 
Nowack. Insgeſamt haben 35 Teilnehmer dieſe 
Kurſe erfolgreich beendet. Weitere Gelegenheit 
— Umlernen wird in den Herbſtkurſen geboten. 
Für die bereits fertig ausgebildeten Kurzſchrift⸗ 
ler finden nach den Schulferien Fortbildungs⸗ 
lehrgänge ſtatt. I. 

Zwei Perſonen vermißt. Seit dem 6. Juli 
wird der Kellnerlebrlina Heinz Foit. geb. 6. 6. 
1919 in Gleiwitz, zuletzt bier Hardenberaſtr. 37, 
wohnhaft, vermißt. Foit ift 1,56 Meter groß, 
ſchlank, hat dunkelblondes, hinten gekämm⸗ 
tes Haar, rotes Geſicht, dicke Naſe, große Ohren 
und breite. wulſtige Lippen. Bekleidet war Foit 
mit ſchwarzem Anzug. grüngeſtreiftem Oberhemd, 
weißem Kragen und 3 Halbſchuhen. Sad 

n 


Theodor 


können nur noch Berufsgenoſſen aufgenommen 


Aufnahmeiberre 
im NG. Juriſtenbund 


Der Bund nationalſozialiſtiſcher Deutſcher Ju⸗ 
rijten verhängt, wie die Bezirksleitung Oberſchle⸗ 
fien bekannt gibt, ab 1. Auguſt 1934 eine dauernde 
Aufnahmeſperre. Nach dieſem Zeitpunkt 


werden, die neu in den Beruf eintreten. 
Aufnahmegeſuche können jetzt noch bei der Bezirks. 
führung Gleiwitz, Landgericht, Zimmer 118, an- 
gefordert und eingereicht werden. 


haus gebracht. 
leicht beſchädigt. 
führer, der beim Ueberholen zu dicht an dem 
Wagen vorbeifuh r. — Ein Laſtkraftwagen 
und ein Perſonenkraftwagen ſtießen an der Stra- 
ßenkreuzung Laband—Waldenau zuſammen. Durch 
den Anprall geriet der Laſtkraftwagen mit den 
rechten Rädern auf die Böſchung und fuhr 
gegen einen Lichtma ſt, der abgebrochen 
wurde. Der Laſtkraftwagen wurde ſchwer beſchä⸗ 
digt. — Ein Radfahrer wurde auf der Preis- 
wiber Straße von hinten von einem Laſtkraft⸗ 
wagen angefahren und erheblich verletzt. 
Er fand Aufnahme im Krankenhaus. Das Fahr⸗ 
rad wurde ſtark beſchädigt. 


Hindonburg 
Brotpreiserhöhung ausgeſchloſſen! 


Der Perſonenkraftwagen wurde 


neuen Ordnung der deutſchen Getreide ⸗ 
wirtſchaft und zu der . des Dent- 
ſchen Volkes mit Brot. Nachdrü ich verwahrte 


ja Obermeiſter ei gegen Gerüchte 
tellte eindringlich feft, daß eine Brotpreis⸗ 
l vollkommen ausge! 
jen fei. eberdies biete das geſchloſſene 
ſammenſtehen des deutſchen Bäckerhandwerks zum 
Führer und ſeinem Werke genügend Gewähr für 
die Durchführung der ſe Kg Hi Maßnahmen 
um Schutze der deutſchen e e 3 ak 
inſtimmig wurde ſonach der Vorſchlag des Ober⸗ 
meiſters, geſchloſſen dem Hindenburger 
erkehrsverein beizutreten, angenommen. 
Unklarheiten über den Beitritt zum Reichsnähr⸗ 
ſtand beſeitigte der Obermeiſter mit der Feſtſtel ⸗ 
lung, daß die in die Handwerksrolle eingetrage- 
nen Meiſter vom Beitritt zum Reichsnährſtand 
befreit jeien, Acht neue 
durch den Obermeiſter herzlich begrüßt. In 
feierlichſter Weiſe wurden vor der geöffneten 
Innungslade zu Junggeſellen freigeſprochen: 
Engelbert Cieslik, Hans Driſchel, Oskar 
Böhm, Gerhard Jakſchik, Wilhelm Gün- 
ther, Sanas Janitze k, Karl Fritſch, Alois 
Janik, Emil Klugius und Friedrich Ro- 
wollik. —t. 
e 
„Abſchiedsfeier für Paftor Wahn. Im Ge- 
meindehauſe wurde eine Verſammlung der wahl- 
berechtigten Gemeindemitglieder der evangeliſchen 
Kirchengemeinde Hindenburg abgehalten, mit der 
eine ſchlichte Abſchiedsfeier für den ſcheidenden 
Paſtor Wahn verbunden war. Dieſer richtete 
im En ap an den Jahresbericht für das Ar- 
beitsjahr 1933 herzliche Abſchiedsworte an die 
Gemeinde. Paſtor Hoffmann würdigte die 
Bedeutung der fünf Jahre, die Paſtor Wahn in 
der Dirent e Gemeinde verbracht hatte. Für 
die en ſprach Frau Hoffmann, für 
den ehem. Arbeiterverein Brückner, für den 
ehem. Arbeiterverein Mikultſchüß Banſen 
Dank und Anerkennung aus, Ein Bild der 
Hindenburger Induſtrie, die Donnersmarckhütte 
darſtellend, von dem heimiſchen Künſtler S cå eca 
emalt, wurde dem Scheidenden überreicht. Der 
Stimmung des Abends entſprachen die Darbie- 
tungen des Kirchenchors. — 
200 Ferienkinder fahren nach Lübeck. Die 
F n ra ioa der NS. Volkswohl⸗ 
abrt nimmt ihren Fortgang. Nachdem in den 
vergangenen Wochen bereits 400 der bedürftigſten 
Kinder nach Stuttgart und Deſſau geſchickt wor⸗ 
den waren, treten am kommenden Mittwoch 


Die Schuld trifft den Wagen- |å 


Meiſter wurden 


Bleibt die getränkeſteuer in glelwitz 


(Eigener 


; Gleiwitz, 18. Juli. 

Die Gemeinde⸗Getränkeſteuer, die 
ſeit jeher hart umſtritten wax und gegen die lange 
Zeit hindurch ein ergebnisloſer Kampf geführt 
wurde, iſt nun endlich ins Wanken geraten. Die 
Einführung dieſer Steuer erfolgte im Jahre 1981 
zwangsläufig, denn denjenigen Gemeinden, die ſie 
nicht erheben wollten, wurde mit Entziehung 
der Zuſchüſſe zu den Wohlfahrtslaſten ger 
droht. Die Regierung hat nun im Zuge der 
Steuerreform dieje Beſtimmung rückgängig ge- 
macht und darüber hinaus den Gemeinden emp- 
fohlen, die Getränkeſteuer nicht mehr 
in den Haushaltsplan einzuſetzen. 


Der Reichseinheitsverband des deutſchen Gaſt⸗ 
ſtättengewerbes macht nun überall Front gegen 
dieſe Steuer, und auch der Kreisverband 
Gleiwitz hat ſich an die Stadtverwaltung mit 
dem Antrage gewandt, die Getränkeſteuer auf 
uheben. In zahlreichen Städten Deutſchlands 
ijt dies bereits mit Wirkung vom 1. Juli ges 
ſchehen. Es wird beſonders geltend gemacht, daß 
bisher überall, wo Verkehrs- und Verbrauchs ⸗ 
ſteuern aufgehoben wurden, eine Wirtſchafts. 
belebung eingetreten iſt. Das würde auch bei 
dem an der Grenze feiner Leiſtungsfähigkeit an- 
gelangten Gaſtwirtsgewerbe der Fall ſein, denn 


Bericht 


der Rückgang des Verzehrs hat ſchlagartig einge 
ſetzt, als ſeinerzeit die Erhebung der Getränke ⸗ 
ſteuer begann. In Gleiwitz iſt bei einem —— 
lichen Steueraufkommen von rd. 4 Millionen N À 
die Getränkeſteuer mit 50000 RM. veranſchlagt, 
beträgt aljo 1% Prozent des geſamten Steuer- 
aufkommens. Da fidh auch in Gleiwitz die Zahl 
der Wohlfahrtsunterſtützten verringert hat und 
eine Entlaſtung des Wohlfahrtsetats eingetreten 


iſt, wäre es ſicherlich möglich, die Getränke⸗ 


ſteuer fallen zu laſſen. 
Die Stadtverwaltung iſt, wie wir hören, 
grundſätzlich bereit, auf die wirtſchaftsfeind⸗ 


liche Getränkeſteuer zu verzichten. 


. find in der letzten Zeit auch die Reichs- 
teuerüberweiſungen geringer ge 
worden, und der Haushaltsplan ſchließt noch im- 
mer mit einem Fehlbetrage ab. Infolge ⸗ 
deſſen wird noch nachgeprüft werden müſſen, ob 
der Ausfall tragbar iſt. Eine Entſchei⸗ 
dung darüber konnte noch nicht getroffen werden. 
Der Stadtverwaltung iſt aber auch die ſehr ſchwie⸗ 
rige Lage des Gaſtſtättengewerbes bekannt, und ſie 
wird alles tun, um den Fortfall der Getränke- 
ſteuer zu ermöglichen. 


CRURA NESES E SEENEN E E E ESS EA GA ra RER STE 


Sonderfahrten nach Wildgrund 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion 
Oppeln teilt mit: 4 3 
Aus Anlaß des großen Strandfeſte 
im oberfchlefiichen Strandbad Wildgpund verkehrt 
22. Juli, je ein Ausflugsſonderzug 
Prozent Fahrpreisermäßigung 
Ratibor Oppeln 


lle aus. rten⸗Café ſowie an der 
reiluft⸗Tanzbiele im Strandbad und in 
We ift Tanz. Für Bergſteiger bietet 


N) 
ia elegenheit, eine Bergpartie nach der 
iſchofskoppe zu unternehmen. Sonder⸗ 
zugfahrkarten werden aufgelegt nach Qan- 
genbrück und von Richtung Beuthen und Ratibor 
auch nach Neuſtadt. Fahrpläne und Fahrpreise 
ſind aus den Bahnhofsaushängen zu erſehen. 


Sonderzug 

zu den Dentichen Kampfſpielen 

Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion 
Oppeln teilt mit: 

Am 21. Juli verkehrt ein Verwaltungsſon⸗ 
derzug 3. Klaſſe mit 60prozentiger Ermäßigung 
von Oppeln nach Nürnberg, Oppeln ab 
17 Uhr. Die Rückfahrt iſt am 30. Juli, Nürnberg 
Hbf. ab 7,20 Uhr. Sonderzugkarten werden an 
jedermann abgegeben. Für die An⸗ und 
Abfahrt zum Einſteigebahnhof Oppeln wird 
ebenfalls eine Ermäßigung von 60 Prozent ge⸗ 
währt. Fahrpreiſe ab Oppeln 2420, Beits 
then 27,20. Gleiwitz 26,80, Heydebreck 
25,50, Ratibor 28,60. 

HX.. Be. und die jugendlichen Mitglieder 
der deutſchen Turn- und Sportvereine erhalten, 
ſofern ſie ſich als ſolche ausweiſen, für dieſen 
Zug eine Ermäßiauna von 75 Prozent. 


endlich beſann, hatte ftid der Trauerzug längit 
in Bewegung geſetzt. Seine Enttäuſchung hiet- 
über war groß, und anſtatt ſich far Vorwürfe 
u maden; ſtürzte er fid auf den für ihn in aller 
Eile herbeigeholten Vertreter, dem er die 
Schärpe abriß und den er mit Schlägen 
traktierte. Dieſe Pietätloſigkeit im Verein 
mit der Körperverletzung brachten ihn vor den 
Hindenburger Strafrichter, der ihm einen Mo- 
nat Gefängnis zudiktierte. —t. 

* Beſtrafte Schwarzarbeit. Eine Verhand- 
lung dor dem Hindenburger Schöffengericht 
brachte wieder einmal in Erinnerung, daß 
Schwarzarbeit exemplariſche Stra- 
fen nach ſich zieht. Der Johann Ml. aus Hin- 


200 S hatte . bezogen, 


weitere Sebupeiohlene der Hindenburger NSV.| ſich dadurch aber nicht hindern laſſen, ſich gele” 
eine Exholungsreiſe nach dem Gau Mecklen⸗ gentlich als Handwerker zu betätigen. Auf An- 
burg⸗Lübeck an. raten des 


Die . er Kinder 
werden von Dr Naton als Arzt, fünf Trans- 
portbegleitern und 5 ei Sanitätern begleitet. Die 

beteiligt 


e hatte Ml, fein Gewerbe 
jogar angemeldet. Natürlich vers mieg. er 
das wohlweislich dem Arbeitsamt. Auf diefe 
ch und nach das Arbeitsamt 


i i in Gleiwitz⸗Sosnitza.] Hindenburger NE ſich aber auch an] Weiſe hatte er na l 
a oe ent, Fr i Te ef den Koſten für die Erholungsfahrt, die 90 Hin-Jum 500 Mark Wan i „Da MI. ein 
ter ar t dunkelblondes, geſcheiteltes Haar, denburger Hitlerjungen am heutigen] bisher unbeſcholtener Mann ijt, blieb das Schöf⸗ 
a mA mai Schnurrbart, bleiches eingefal⸗] Donnerstag früh um 9 Uhr nach Holſteinſſſengericht weit unter dem Strafantrag des 
es Geſicht und lückenhafte Za leidet] antreten, —t. Staatsanwalts, der drei Monate beantragt hatte, 
war er mit t, blauer Weite, blauer uhr, Fe peed a € Am aesan n 16,30 zen 1 A e zu Te a 
mi tel N . t, brach im Dew in der Rronprin en Gefängnis. —t, 
ae Serra dunkelblauem Filzhut und zenſipaße auf der Bil ne Feuer ang, durch das 
AE die Dielung, allen Kuliſſen un Klei A w D Á 
* llen werden geſucht. Für die Muf- Stühle beſchidigt wurden. Perſonen wurden nkunſtbühne „Haus Metropo as zweite 


= Volksverbundenheit und feine Treue zum 
t 


[Sont A; l 
as Amt für Volkswohlfahrt Kreisamtsleitung 
Gleiwitz, Oberwallſtr. 9, Fernruf 3007. 
„Wiederum Verkehrsunfälle. Auf der Kloſter⸗ 
ſtraße wurde ein Rollwagen von einem ihn über⸗ 
go Perſonenkraftwagen angefahren. Der 
utſcher fiel vom Wagen und erlitt eine Qun- 
tenquetſchung Er wurde in das Kranken- 


nicht verletzt. Der 1 
wehr gelöſcht. Die Brandurſache iſt z. Z. noch 
unbekannt. 
* Die Urlaubsfahrten der NSG. „Kraft durch 
rende“ erfreuen fih einer außerordentlichen 
liebtheit. Am 4. Auguſt ſteigt eine Urlaubs ⸗ 
fahrt nach Norwegen. Sämtliche 40 Plätze, die 
für die Hindenburger Volksgenoſſen vorgeſehen 
waren, waren bereits am Mittwoch vormittag 
voll belegt. à er . 
* Störung einer Beerdigun egen eines 
ſkandalöſen Vorfalls hatte ig Pant St. vor dem 
Hindenburger hg je zu verantworten. Er 
Jette ſich angeboten, bei einer Beerdigung als 
eichenträger mitzuwirken. Auf dem Wege von 
der Stempelſtelle, wo er feine Unterſtützung ab- 
ob, bis zum Trauerhauſe, geriet er unter gute 
Freunde, die ihn zu einem Gla ier ver⸗ 
f de, die ih i Glas B v 
e 


er Brand wurde durch die Feuer⸗ w 


Juliprogramm fügt ſich mit ſeinen Darbietungen 
ürdig in den Rahmen der Kleinkunſtbühne ein. 
Liebenswürdig angeſagt, werden die Darbietungen von 
der rheiniſchen Geſangshumoriſtin Liſa Faßbender, 
die recht ſchnell die Verbindung zwiſchen dem Künſtler⸗ 
völkchen und dem dankbaren Publikum ſchafft. Eddie 
Grothe feſſelt mit ſeinen akrobatiſchen Trick. und 
Stepp-Tänzen, während ſich in Wilma Oeltze eine 
t 


fi 
anmutige Vertreterin künſtleriſ geſtalteter Spitzen 
und Nationaltänze zeigt. Pie Neben uſikal-Exentriker 
Bi en ganz hervorragende 


b und Lotty bri 
liſche Grotesken und ze unter vielem anderen 
daß man, wenn auch nicht gerade ſehr bequem, 
ſo doch auf dem Kopfe ſtehend Saxophon 
blafen kann. Eine Klaſſe für fih find dann die Mei- 
ſterkaskadeure Streeth and Streeth vom Win- 
tergarten Berlin, deren 1 set Leiſtungen oft auf 
e gr mit ſtärkſtem Beifall bedacht werden. 
ichael Bamann und feine Soliſten ſpielen zum 
Tanz auf und leiten die Künſtler bei ihrer Arbeit, 
ährend in den 


II 
muſika 
auch, 


eſträumen die Hauskapelle Kißlich 


56 Perſonen 
des Hochverrats angeklagt 


Breslau, 18. Juli. 

Am 26. Juli beginnt vor dem 1. Strafſenat 
des Oberlandesgerichts Breslau ein aroßer 
Hochverratsprozeß. Angeklagt find Arthur 
Thiele und 55 Genoſſen. Für die Verhandlung 
ſind vorläufig 5 Tage feſtgeſetzt. Gegenſtand der 
Verhandlungen ſind die Vorgänge bei der KPD. 
in Niesky in den Jahren 1932 und 1933. 


Ein Breslauer Bootshaus 


niedergebrannt 
Breslau, 18. Juli. 

In der Nacht zum Mittwoch brach in dem an 
der Kloſterſtraße gelegenen Ohle⸗Boots⸗ 
haus auf bisher noch nicht feſtgeſtellte Weiſe 
Feuer aus. Da der Brand raſch großen Um⸗ 
fang annahm und die Umgebung durch Funken. 
flug ſtark gefährdet war, wurden ſämtliche 
Breslauer Löſchzüge bis auf einen Re⸗ 
ſervezug eingeſetzt, die mit 10 Schlauchleitungen 
gegen den Brand vorgingen. Das Gebäude brannte 
bis auf die Umfaſſungsmauern nieder. Wieviel 
von den rund 200 in dem Hauſe untergebrachten 
Booten vernichtet worden ſind, ſteht noch nicht 
feſt. 


Der deutſch⸗tſchechiſche Gebietstauſch 
Berlin, 18. Juli. 

In der Preußiſchen Gelen enen Nr. 30 
vom 14. Juli iſt das Geſetz über die kommu⸗ 
nale Eingliederung der auf Grund des 
deutſch-tſchechoſlowakiſchen Vertrages über Grenz- 
waſſerläufe und Gebietsaustauſch an der prens 
ßiſchen Strecke deutſch⸗tſchechoſlowakiſchen 
Grenze von der oſlowakei an das Deutſche 
Reich abgetretenen Gebiete veröffentlicht 
worden. Die mit Wirkung vom 11. Februar an 
Preußen gefallenen Gebiete von insgeſamt 
108 Hektar, 12 Ar, 55 Quadratmeter ſind nach 
dem mit dem 7. Juli in Kraft getretenen 8 den 
Kreiſen Leobſchütz Neuſtadt und Neiße 
des Regierungsbezirks Oppeln, den Kreiſen 
Habelſchwerdt, Glatz und Walden- 
burg des Regierungsbezirks Breslau und 
ſchließlich den Kreiſen Löwenberg und Lau⸗ 
ban des Regierungsbezirks Liegnitz angegliedert 
worden. 


„Warſt Du auch dabei?“ 


der 


findet die 
jeder, noch 


1 padden Mir 4 pa. 8 p. 


wäh i Se 
ieten. Und bier blieb er Heben. Ats er fid luger Weiße been k. eien in es: Dr. Auguft Oetker, Bielefeld i 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 193 


19. Juli 1934 


“Unrerhalfungsbeilage 


Dein Charakter hängt an der Wand 


Von Liliom 


Wir treten ein in das fremde Zimmer eines 
fremden Menſchen. Man hat uns gebeten zu 
warten. Da ſtehen wir nun, ſchnuppern die un 
bekannte Atmoſphäre werfen einen Blick 
auf das Ringsum und verfalen vor Langeweile 
auf ein kleines Spiel: Wir verſuchen, aus dieſer 
Umgebung auf den Menſchen zu ſchließen, der ſie 
ſchuf, der in ihr lebt und der in ihr ſteht wie 
ein leerer Fleck auf einem ſonſt fertigen Bild. 
Möbel, Teppich und Tapeten find da, aber eigent- 
lich fagen fie nichts recht Beſtimmtes über die 
Perſönlichkeit Hiefes Fremden aus, denn wir mij- 
fen von uns ſelbſt, daß oft ererbte Dinge oder 
zufällige Muſter in unſerer Wohnung ſind: Ta⸗ 
peten, die noch vom Vorgänger ſtammen, Kiſſen, 
die man uns ſchenkte und die zu beſeitigen wir 
nicht den Mut hatten, alte Sachen, an denen 
wir hängen, wer weiß warum. und von denen 


wir uns nicht trennen, obwohl wir fie, bei Licht 


beiehen, gar nicht ſehr ſchön finden. Nein. die 
Einrichtung wird uns nichts Bündiges über un⸗ 
ſeren Unbekannten ſagen. 


Aber da fällt unſer Blick auf die Bilder ! 


Halt, ſpricht fih bier nicht die Perſönlichkeit des 
einzelnen am deutlichſten aus? Kann man aus 
dem, was ein Menih fih zum alltäglichen An⸗ 
ſchauen an die Wand hängt, nicht ſeine a pian 
feinen Geſchmack. feine Vorlieben, ja feine Sehn ; 
füchte erkennen? Kurz, ſehen durch die Bilder 
der Wand nicht die Augen ihres Beſitzers uns an? 

Der Tierliebhaber bat den edlen Pferdekopf 
und das Stilleben der ſäugenden Hündin mit 
ihren Jungen im Wohnzimmer bängen, aber nicht 
immer ſpricht das Thema des Bildes fo genau 
den Charakter ſeines Beſitzers aus. Wer ſich 


Schlachtenbilder übers Bett hängt, braucht] M 


noch nicht zu den kriegeriſchen Menſchen zu ge⸗ 
ören. Im Gegenteil, vielleicht erkennen wir 
nter dieſen gewaltigen Kompaſitionen einen 


i 2 5 2 ee n, ber mar 
in ſeinen Träumen weißen 
itt, in Wirklichkeit aber Buchhalter und der 


frieblichſte Menſch unter Gottes Sonne iit. 


Nun darf man guch nicht vergeſſen, daß man 
bie Bilder ſeiner Wohnung in, ſagen wir: zehn 
abren höchſtens während dreier Monate an» 
Den eriten Monat, nachdem man fie auf 
gehängt hat. und dann in großen Abſtänden ab 
und zu. wenn Beſucher uns auf fie binweiſen, 
ober wenn in plößlichem Wachwerden 
amier Blick auf fie direkt fällt. 


Sonſt r ichts weiter für u 
4 mE ber iit fie pig poi für au 
ee r EM aa Ten Wien 
n a ut 10. an 
denke ſich: Jeden Morgen zum Frübſtück den 


kämpft um seine frau 
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Mylord lachte. „So feis drum, Herr“, ſprach 
er. „Darf ich fragen, wer dieſe Lady iſt?“ 

„Sie kam auf der „Bonaventure“, erwiderte 
der Statthalter. Sie war eine von des Schatz ⸗ 
meiſters armen Mädchen.“ 

„In einem ſo kleinen Stgat“, fuhr Mylord 
81 „müßt ihr einander ſicherlich alle kennen. 

können da keine falſchen Farben entfaltet, keine 
Masken getragen werden. Alles muß ſo klar wie 
der Tag fein. Aber wir haben alle eine Bers 
Gogen eit ſowohl als eine Gegenwart. So zum 

eiſpiel“ 

Ich unterbrach ihn. „In Virginien, Mylord, 
leben wir in der Gegenwart. Gegenwärtig gefällt 
nic die Farbe von Eurer Herrlichkeit Mantel 

icht. 

Er ſtarrte mich mit finſter zuſammengezogenen 
Augenbrauen an. P 
„Er iſt nicht von Euch ausgewählt no 
braucht Ihr ihn zu tragen, Herr“, gab er hoch 

mütig zurück. 

„Und Eure Degenquaſte ift garſtig gebunden“, 
fuhr ich fort. Ich mag auch bie e funkelnagelneue 
juwelengeſchmückte Scheide nicht. Seht, die meis 
nige iſt am Hacken ausgetreten.“ 

„Ich ſeh' es“, ſagte er trocken. À 

Das rote utter von Eurem Wams paßt mir 
guch nicht“, erklärte ich „Ich könnte es belfer 
8 en“, und ich berührte ſeinen genueſiſchen 

— g = —.— meines Rapiers. 

in lautes Gemurmel erhob fih unter der 
Menge, und der Statthalter e boris und 
rief: „Hauptmann Percy! Seid Ihr toll?“ 

„Ich war nie im Leben bei geſundem Ver⸗ 
konb, mein Herr“, erwiderte ich. „Franzöſiſche 
Be der 1 hier 1 -l bas ift alles — no 

gländer, Die dieſe tragen. t 
ſind ſolche kaum echt von et wen 

Dieſer Stoß ſaß. Alle Welt kannte die Ge- 
ſchichte des verſtorbenen Lord Carnal und der 
Kammerzofe im Dienſt bei der Frau des franzöſi⸗ 
. — Geſandten. Ein Gemurmel flo aus der 

enge auf. Mylords Rapier flog aus der 
Scheibe, die Hand die es hielt, zitterte vor Wut. 

hatte meine Klinge in der Hand, aber die 
Spitze berührte den Boden. 

„Ich will * lehren, du Tollhäusler!“ 
ſchnarrte er. Plötzlich, ohne irgendwelche War⸗ 
nung, ſtieß er nach mir; wäre er weniger blind 
vor Wut geweſen, ſo hätte die lange Rechnung. 
die nach und nach zwiſchen uns gegenſeitig an⸗ 
wuchs, da aufgehört, wo fie begonnen hatte. Ich 


Verwundeten Krieger“ oder 
Brunnen“! 

Jeden Morgen Großvaters t 
mit dem komiſchen Schnurrbart! Man würde 
dieſe Bilder auf die Dauer haſſen. In klarer 
Erkenntnis dieſer Tatſachen hat das weiſe Aſien 
ja auch ſeine Bilder auf Pergamentrollen 
gemalt, die man beliebig zuſammenrollen und ſo 
unſichtbar machen kann. Wem alſo einmal über⸗ 
haupt nicht nach Dekoration zumute iſt, der rollt 
ſeine Bilder einfach in die Höhe und blickt be: 
ruhigt auf die glatte Wand. Kein törichtes 
Prinzip. 

Tun wir einmal ſo, als kämen wir als Frem⸗ 
der in unſere Wohnung binein. Was t ſich 
da auf unſeren Wänden, ganz ohne, daß wir es 
merken, alles breit! Wie Schichten liegen die 
einzelnen Perioden unſeres Lebens und die ber- 
chiedenen Ideale der Familienmitglieder iber- 
einander. Und gar, wenn zwei Menſchen ent⸗ 
gegengeſetzten Geſchmacks zuſammenwohnen! Da 
ſchreit von den Wänden ein Kampfgeſchrei, ent- 
arpend. wenn die Augen eines Menſchenkenners 
ſie betrachten. Hie Liebe zum Idyll. konſervativer 
Geiſt, Feſthalten an der Tradition. Abkehr von 
allem, was noch nicht die Prüfung von mindeſtens 
fünf Jahrzehnten beſtanden hat. — Und auf der 
anderen Seite: Begeiſterung für alles e, 
Junge, Liebe zum Experiment, zum Unvollendeten, 
das voller Verſprechungen iſt. 

Es gibt Wände. die ſehen aus wie ein Schlacht. 
feld, auf dem die berichtedeniten Stilarten fiğ 
verprügeln. Andere find von bolder Naivität. 
billige Buntdrucke hängen neben köſtlichen 
alten Paſtellmedaillons, eine Handzeichnung von 

enzel neben dem pompöſen Delbild eines Freun⸗ 
des der Familie, deſſen Wille zur Kunſt leider 
größer als ſeine ung iſt. 

„Wunderbar“ ſind natürlich die Zimmer der 
na Jungen. t eine Reproduktion 
oticelli⸗ Madonna neben einem Photo 


die „Weiber am 
porträt 


von 


Heiligen der mittelalterlichen Maler, und die Fa- 
milienphotos, die Photos der Freunde vertragen 
ſich ausgezeichnet mit Böcklin. Auf vier Wänden 
zuſammengetragen, ſtehen da die ſehr verſchie⸗ 
denen Ideale eines jungen Menſchen, und weil 
jedes von ihnen eine Sehnſucht verkörpert, paßt 
noch das Unzuſammenpaſſendſte berrlich zuſammen. 

Komiſch oder ſtörend beginnt die Sache erſt 
da zu werden, wo Prunkſucht ſich mit Halb⸗ 
bildung vereint, wo Bilder bingebängt werden, 


weil fie für „chik“ hält. oder weil man 
olanbt, fie Ai 0 e wi u fen. Wo Bilder 


keine Beziehungen 


u f „ die 
ſie doch täglich anschauen sollen. o ie Wände 
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ROMAN VON W. JOHNSTON 
wich aus und ſchlug ihm im nächſten Augenblick 
ein Rapier aus der Hand, daß es wirbelnd vor 
es Statthalters Fate flog. „Eure Herrlichkeit 
mag es aufleſen“, bemerkte ich. > 
Er blickte mich wild an. Es hatten ſich 
Männer zwiſchen uns gedrängt, und erregte 
Stimmen erhoben ſich. a: hielt mich beim Arm 
Was zum Teufel ſoll all dieſer Lärm, 
iph Percy? Wenn Ihr ein Haar, von feinem 
Haupt beſchädigt, ſeid ihr verloren!“ 


Der Günſtling riß ſich von des Statthalters 
zurückhaltender Hand los. 

„Ihr werdet Euch mit mir ſchlagen, Herr!“ 
rief er heiſer. A: Š a 

„Ihr wißt, daß ich das jetzt nicht mehr brauche, 
Mylord“, antwortete ich. 

Er ſtampfte auf den Boden. 

Ich verbeugte mich. „Eure Herrlichkeit wird 
mich zu Ihrer Verfügung finden, Ich wohne im 
Haufe des Geistlichen, wo Eurer Herrlichkeit Bote 
mich treffen wird, Ich gehe jetz babin, mit 
meiner Frau, die heute morgen einige zwanzi 
Meilen weit geritten ift und der Ruhe bedarf. 
Wir wünſchen Euch einen guten Tag, Mylord.“ 

Ich machte ihm nochmals eine Verbeugung, 
und dem Statthalter eine, dann gab ich Miſtre 
Percy meine Hand. 

Wir wandten uns und gingen zu den vers 
laſſenen Häuſern. 


beri hundungen, des Adele, der ich 
Albers; Sportgrößen wetteifern mit benj s 590 


Der Tod von Ohlau 


Aus der Geſchichte einer ſchleſiſchen 


„Ein allerdings trauriges Jubiläum kätte kürz⸗ 
lich die ſchleſiſche Stadt O en 
Vor 300 Jahren, am 19. i 1634 wurde dieſe 
alte Piaſtenſtadt an vier Ecken mit Pechkrän⸗ 
zen angezündet und eingeäſchert. Die 
Marodeure waren Truppen vom Kaiſerlichen 
von Mansfeld ' ſchen Regiment unter 
dem Kommando des Oberſten don Roſtock, 
von dem ein Zeitgenoſſe, der Stadtdirektor 
von Scheel in Ohlau, ſchrieb: 

„Dies war ein gar eingefleiſchter 
T'eufel gegen die bedrückte Bürgerſchaft.“ 


Die Brandtat richtete fih gegen die Evan ⸗ 
geliſchen, die nach Wallenſteins Ermordung 
eine Wiedereroberung des verlorenen 
ſchleſiſchen Gebiets beabſichtigten. Die Bürger 
von Oblau wurden mit bloßem Degen auf das 
Schloß getrieben, nachdem die Soldaten vor und 
während des Brandes die Stadt geplündert hat- 
ten. Das Rathaus, die Kirche, die Pfarrhäuſer, 
die ganze Stadt glich einem Trümmerhaufen. 
Martin Glabatſch, der Wortführer der Bür- 
gerſchaft, rettete am 20. i 1634 unter Les 
bensgefahr aus dem Turmgewölbe des Rathauſes 
die Pripilegien der Rund einige Grund- 
und ner die in der Sakriſtei der 
Kirche, die von dem zerſtörten Gotzeshauſe er- 
halten blieb, aufbewahrt wurden. Viele wert- 
volle Dokumente, jo die Privilegien der Zünfte, 
wurden ein Raub der Flammen. Unverſehrt blieb 
aber das älteſte Kirchenbuch von Ob lau, 
beffen Eintragungen die Jahre 1584—1600 um- 
falten, und das noch heute gut erhalten ift. Es 
vermittelt einen Eindruck vom Hofe ver 
Pigſtenherzöge, die etwa von 1587—1595 
in Ohlau refidierten. Im Sterberegiſter ift der 
Tod des Piaſtenherzogs von Liegnitz und Brieg 
eorg II. beurkundet, der in Ohlau am 
Mai 1586 ſtarb. Auch Perſonenſtandsbeur⸗ 
on den herzog⸗ 


ch, folgende Gin- 
idt, Nikel Bilitzſch's 
er geſtochen, iit ete 
geſtorben; hat nicht können 
Das alte Kirchenbuch be⸗ 


ng: 
e 
t omen 
heil werben” (1599). 


fo fremd, fo unperſönlich wirken wie der Katalog 

einer Verſteigerung. 

aber .. laßt jedem feine Bilder und 

fig toe 
ganz einfa 

die ſich anhängt. fin⸗ 


= 


tur ein Einſiedler fein ſollte, paſſe nicht in 
Zimmer wie dieſe.“ 5 

Seine gläubige Ueberzeugung von ſeinem 
Abſchen gegen das Wohlleben und Vun Berlan en 
nach einer Einſiedlerklauſe waren ein ergötzliches 
Schauspiel. Ebenſo der augenſcheinliche Stolz, 
welchen er auf feinem Beſitz zeigte, das Wohlge⸗ 
fallen, mit dem er den ſchattigen moblgenfleaten 
Garten rühmte, und das kindliche Vergnügen, 
womit er eine rieſige Paſtete und eine Flasche 
Wein hervorholte und auf den Tiſch ſetzte. 

ch habe heut einen Faſttag“, ſprach er. „Ich 
darf nicht -effen noch trinken bis Sonnenunter« 

ng. na bin oben, wenn Ihr etwas brauchen 
ſolltet iſtreß Perey wird nach ihrem Ritt der 
Ruhe bedürfen.“ N 


Er ging und ließ uns beide allein beifammen. 
Sie ſtand mir gegenüber am Fenſter. Ich ging 
an den Tiſch. „Wartet!“ rief ſie, und ich wandte 
mich ihr wieder zu. 

„Habt Ihr keine Frage an mich zu tun?“ 
fragte ſie. 

Ich verneigte mich, ſagte aber kein Wort, ob- 
gleich ſie darauf er.. iga 

„Wenn Ihr mich anhören wollt,“ Tage fie 
us „will ich Euch jagen, wie es kam, daß ich 
— daß ich Euch ſolches Unrecht tat.“ 

„Ich höre Euch zu, Madam“, erwiderte ich. 

„Meine Mutter ſtarb bei meiner Geburt, 
mein Vater vor vielen Jahren. Ich war des 
Königs Mündel, Als die Königin noch lebte, be. 
hielt ſie mich bei ſich — ſie liebte mich, glaub ich 
und auch der König war gut gegen mich. Als ich 
feachna Jahre alt war und er mich mit einem 
chottiſchen Lord verheiraten wollte, bat ich den 
König, weil ich den Herrn nicht liebte, da ich ihn 
nie geſehen ) ; 
einziehen, mir aber meine ae laffen. Er 


lau feiern können. f 


hatte, er möchte meine Heirgtsſteuer] wah 


Stadt — Von Eberhard Schircks 


richtet auch von der Veit, die die Einwohner- 
haft der Stadt ſtark gelichtet hatte, fo von 
einer Jungfrau Natzbar, die an der Peſt ſtarb, 
„ . . . ſind hoge Drüſen im Ruden aufgeſchoſſen“. 


300 Jahre nach der Zerſtörunga Oblaus und 
ſeiner öffentlichen Gebäude, wurde das Ohlauer 
Rathaus und ſein eigenartiger Rathausturm 
im Rahmen der Arbeitsbeſchaffungs maßnahmen 
einer gründlichen Erneuerung unterzogen, die im 
Mai 1934 beendet war. Im Jahre 1823 war 
ſein letzter Neubau nach Anregungen von 
Schinkel erfolgt, fein etwa 54 Meter h 
Rathausturm ſtammt noch von dem Neubau des 
Jahres 1668. Das kunſtvolle Uhrwerk, 
das den Turm ziert, ift eine ſchleſiſche Sehens ⸗ 
würdigkeit. Die Uhr zeigt auf der Mitternachts⸗ 
ſeite den Lauf des Mondes und der Sterne, 
gegen Weiten einen alten König in römiſcher 
Tracht, im Volksmunde „Salomo genannt 
der bei jedem Stundenſchlag das Zepter ab- uni 
aufbewegt und mit Oeffnen und Schließen des 
Mundes gewiſſermaßen die Stunde verkündet. 
Nach Mittag zeigt fih der Tod als Sen ⸗ 
ſenmann in voller Größe. So oft die Vier⸗ 
telſtunden ſchlagen, bewegt der Knochenmann die 
Senſe nach unten. en Morgen erblickt man 
einen Hahn, der übrigens im Wappen der 
Stadt Ohlau erſcheint. Bei jedem Stundenſchlage 
17 er eine Henne aus und ein. Das ſeltſame 
ihrwerk wurde im Jahre 1680 durch die- Herzo⸗ 
gin Luiſe von Anhalt, der Gemahlin des 
vorletzten Piaſtenherzogs Johann. Chri- 
ſtian, geſtiftet. Drei Uhrmacher ſchüfen nach⸗ 
einander an dieſem eigenartigen erk; ihre 
Namen Sallat, Kraut und Riebe ſind 
nicht minder originell. Erſt im Jahre 1718 
wurde die Uhr endgültig fertiggeſtellt. Im mitt⸗ 
leren Schleſien hört man noch hier und 
edensart: 


„Der Ohlauer foll ihn holen!“ 


Ein wenig freundlicher Wunſch, der an den 
8 am Ohlauer Rathausturm gerih. 
i. 


die R 


mild, leicht 


schöäumend, 


der Berührung jener Hand, in welche er fie legen 
wollte. Was tat s, daß diefe Heirat gegen meinen 
Willen war? Es war ja nur der Wille eines 
Mädchens. und der mußte gebrochen werden. Da 
war keiner, um meinen Kampf zu kämpfen, um 
mir aus dieſer Bedrängnis r und 
mir einen beſſern Pfad zu zeigen. Von ganzem 
Herzen, von ganzer Seele, aus allen äften 
aſſe ich jenen Mann, den das Schiff heute ihnen 
ergebracht! Ihr wißt, was ich tat, um ihnen 
allen, um dieſem Mann zu entfliehen. flo 
aus England im Kleide meiner Kammerzofe 
unter ihrem Namen. Ich kam in dieſer Kleidung 
nach Virginien. Ich ließ mich ausſtellen, auf 
ener Wiele dort, als ob ich wirklich die Ware fi 
ür die ich mich ausgab. Den einzigen Mann, der 
mir mit Achtung begegnete, tán te unb betrog 
ich. Ich ließ ihn. einen Fremden, mir feinen 
Namen geben. Ich decke mich jetzt hinter ſeinem 
Namen, ich habe meinen Streit auf ihn über⸗ 
5 Ich habe — Oh, verachtet mich, wenn Ihr 
wollt! Ihr könnt mich nicht mehr verachten, als 
ich ſelbſt es tue!“ 
Was fie ſagte, war wahr, und doch — auch ich 
haßte Mylord Carnal. 8 
„Ich verachte Euch nicht“, ſagte ich endlich. 
„Was vor zwei Wochen auf der Freierwieſe ge 
ſchah, iſt unwiderruflich sejöehen. ißt es ruhen. 
3 mein ift, ift Euer: Es ift wenig mehr als 
mein Schwert und mein Name. Das eine 
ſelbſtverſtändlich meinem Weibe zu Dienſten: was 
den andern betrifft, ſo habe ich einigen Stolz 
darein geſetzt, ihn makellos zu erhalten. Er iit in 
Eurer Hut ſowohl als in der meinigen. Ich fürchte 
nicht, ihn da zu laſſen.“ 
Ich hatte, während ich ſprach. in den Gorter 
hinausgeſehen aber jetzt fah ich fie an und ger 
vahrte, daß fie an allen Gliedern zitterte — fO 
zitterte, daß ich glaubte. fie würde fallen. 


9. Kapitel. war damals jo gut gegen mich, daß der ſchottiſch Ich fi fie auf und legte fie janft auf den 

Lord anderweitig verheiratet ward und ich mit Ne: PR 

Auf der Schwelle fanden wir Mgſter Jeremy| leichtem Herzen an feiner Hochzeit tanzte. Die on = z> Golier aul Nene “m as: 

Sparrow, ledig ſeiner abgenützten Rüſtung, mit Zeit verging, und der König war immer noch damit: & wandte ich mich, u ibliche Hilfe 

einem Strauß in der 1 55 und einem herzlichen] mein gütiger Herr. Da, an einem böjen Tage * A jun R mi Fon vi 

Willkommlächeln auf ſeinem Geſicht, auf uns kam Mylord Carnal zu Hofe, und der König ſah À en, rannte gegen on an. 

wartend. ihn öfter an als feine Gnaden von Buckingham. Ich habe das alte Knochengerüſt endlich her 

igen Monaten waren Mylords “, begann er. „Wenn ich je 


„Als der Spanier ſich nur als des Königs 

Günſtling entpuppte, 19 0 ich mich fort, um hier 
nach dem Rechten zu ſehen“, ſagte a „Hier 
17 Roſen, Madam, welche Ihr nicht behandeln 
ollt wie jene andern. 
Sie nahm ſie mit einem Lächeln an, und wir 
ingen ins Haus, wo wir drei ziemlich große 
Deal etwas arm an öbeln, aber reinlich 
und nett, fanden. 

„Dies iſt Eure Domäne“, ſprach der Pfarrer. 


„Ich habe oben des ehrenwerten Maſter Bucke 
eigenes — 5 Ach, der gute Mann, I wollte, 
er möchte bald genejen und in fein Eigentum 
zurückkehren und mich dadurch von der Bürde 
alles dieſes Luxus enklaſten. Ich, der ich von Na- 


ch weni y niche 
des Königs Willen. Um dieſem neuen Ging 
zu gefallen, vergaß er feine frühere Herzensgüte: 

er ließ ſelbſt die Geſetze außer acht. Ich war 
— 5 Verwandte und noch minderjährig; er wollte 
meine Hand dem geben, dem es ihm beliebte. Es 
beliebte ihm, fie Mylord Carnal zu geben.“ Sie 
brach ab. Bis dahin hatte E ruhig geſprochen: 
aber wie ſie nun in einem Schweigen verharrte, 
trieb die Erinnerung an die erfahrene Kränkung 
ihr das Blut in die Wangen. 10 ar rief ſie 
leidenſchaſtli os: „Der König ift der König! 
Was iſt der Wille eines Untertanen, daß er ihm 
widerſtreben dürfte? Was gilt ein Frauenherz 
egenüber ſeiner Laune? Es machte ihm nichts, 
daß meine Hand zurückbebte und kalt wurde bei 


eingeſchleppt. Her 

— A Deine Augen ſahen an mir vorüber 

und er brach ab. EEE 
„Steh' nicht da und halte Maulaffen feil”, be- 

fahl ich. Lauf und hole die erſte beſte Frau, die 

du antriffſt.“ 5 f 

Br fie tot?“ fragte er leiſe. „Habt ihr fie ge- 

„Getztet, Giel!” rief ih, „Haft du nie eine 

Frau ohnmächtig werden ſehen?“ 


„Sie ſieht aus wie der Tod,“ murmelte er. 
„ch gloubte —". s 


„Du glaubteſt! Du glaubſt zuviel. Geh und hole 
Hilfe herbei!“ 
Fortſetzung folgt.) 


D 


er 


Amerikanersiege in Düsseldorf 


Deuticher Hochſprungrekord: 19% 


Weinkötz, Köln, 


dicht an 2 Meter 


[Eigene Drahtmeldung) 


Düſſeldorf, 18. Juli. 


Beim dritten Start der amerita: 


niſchen Leichtathleten in Deutſchland, am Mittwoch abend, 

gab es eine hervorragende deutſche Beſtleiſtung im Hochſprung. Wein⸗ 

k ö tz, Köln, ſchaffte diesmal offiziell die neue Rekordhöhe von 1,975 

Meter und verbeſſerte damit den Vorjahrsrekord von Born höfft 
> Limbach in Hannover um 31% Zentimeter. 


Wie ſchon am Dienstag in Köln, ſtanden auch 
in Düſſeldorf die Leiſtungen auf einer beacht⸗ 
lichen Höhe. In den Laufwettbewerben machten 
ſich die große Hitze und die ſchnelle Folge der 
Starts innerhalb von 24 Stunden bemerkbar. 
Ueber 100 Meter waren der Ungar Sir und der 
deutſche Borchmeyer nicht auf dem Poſten, ſodaß 
fie ſich nicht zur Geltung bringen konnten. Sies 
eee Heithoff in 10,8 vor den im toten 

men einkommenden Buthepieper und Draper 
(USA.) in je 11 Sek. Die Amerikaner kamen 
noch zu drei weiteren Siegen. 


Lymann gewann das Kugelſtoßen mit 
: 15,36 vor Sievert 


Venzke holte fih die 1500 Meter ſicher in 
3:59,8 gegen Szabo, Ungarn und Schaumburg, 
Fuqua ſiegte über 400 Meter mühelos vor 
Goldhaus und Bergmann. Erwähnenswert iſt 
noch die Zeit von Deſſeker über 800 Meter 
von 156,8, während der Amerikaner Brown weit 
abgeſchlagen auf dem zweiten Platz endete. 


Ein ſchönes Rennen lief die Amal100-Meter- 
Staffel von Preußen Krefeld, 


die in 424 die ungariſche Rekordſtaffel von 
BBTE, Budapeſt in 42,8 und die Reichsſtaffel 
mit Jonath, Buthepieper, Voß und Vent in 
42,9 ſicher ſchlug. Im Diskuswerfen nahm der 
„Amerikaner Lymann Revanche und verwies 
mit 45,94 Meter Sievert, Hamburg, der es nur 
auf 45,32 brachte, auf den zweiten Platz. 


Pommerns Leichtathletik⸗Meiſter 


Die in Stettin durchgeführten Meiſter⸗ 
ſchaften des Gaues II im Deutſchen Leichtathletik ⸗ 
Verband zeitigten einige recht gute Ergebniſſe, 
auch einige verſprechende Nachwuchs⸗Talente 
wurden gefunden. Zwei Siege errang Dr. 
Peltzer, der ſich über 400-Meter-Hürden 
allerdings von Radtke (Schneidemühl] ge- 
ſchlagen geben mußte. Die beſte Leiſtung zeigte 
der bekannte Sprinter Gillmeiſter, der die 
100 Meter in 10,5 Sek. gewann. Die wichtigſten 
Ergebniſſe: 100 Meter: 1. Gillmeiſter (Stolp) 
10,5: 200 Meter: 1. Gillmeiſter 22,7; 400 Meter: 
1. Dr Peltzer (Stettin) 50,7; Meter: 
1. Dr. Peltzer 2:03; 1500 Meter: 1. Rudolph 
(Stettin) 4.175: 10 000 Meter: 1. Bergander 
(Stettin) 34:09,3; 110⸗Meter⸗Hürden: 1. Schellin 
Stettin) 16 Sek. 400⸗Meter⸗Hürden: 1. Radtke 
Schneidemühl 60,2; Hochſprung: 1. Köpke 


Stettin) 1,75 Meter. 


Reichsbankdiskont: 4%, 
Lombard . . . .5% 


Aktien heute] vor. 
1 Charl. Wasser |9514 954% 
Verkehrs-Aktien Chem. > Heyden 112 882% 
G. Chemie 144% 
heute] vor. | Compania Hisp. 190 197% 
40. f. verkehrsw |65 65% Conti Gummi 130 132% 
ee 11814 ig Daimler Benz do 47½ 
ag i Dt. Atlant: t 
Hämb-Hochbahn |88 , do. Baumwolle 0% [HL 
Nordd. Lloyd 30 % %. Conti Gas Dess 127¼ 128 
0 do, Erdöl 116%, 1117 
do, Kabel 73 7275 
Bank-Aktien B D 6034 
do. Telephon 72 70 
Adca. 100 104% do. Ton u. Stein [86% |6534 
Bank f. Br ng, 3% 72% fdo. Bisenhandel |60 159% 
ek —— W. A 91 * [Dynamit Nobel |7334 75½½ 
erl. H: 2 57 57% DortmunderAkt. 165 
Com. u. Priv.-B. 62¼ 621 do. Union 200 200 
Bt. Bank u. Dise. 02% 0 ½ |do. Ritter 771% 
Dt. Centralboden 71½ 72 8 
Dt. Golddiskont, 100 | Eintracht Braun. 1924, 
Dt.Hypothek.-B. 67 67 Eisenb. Verkehr, 104% 104 
Dresdner Bank 65 65 Elektra 99 
Reichsbank 1541, 154 Blektr.Lieferung |92 92 
do. Wk. Liegnitz 138 
do. do. Schlesien 102 102½ 
ludustrie-Aktien do. Licht u. Kratt 110 111 
Engelhardt 81 82% 
Accum. Fam 176 176 
; 1.G. Farben 149% 14 0% 
nu 23i» 61% |Feldmühle Pap. 1% 10% 
1 beiten & Guill. [0034 [66% 
Pn ee 611, 65% [Ford Motor Edta 61 
Aschaft. = è braust. Zucker [114% 111744 
ai 11714 „ roebeln. Zucker 135% 
do. Motoren 1% 130% | Gelsenkirchen 160% 159%, 
Bemberg 67% |678 | Germania Cem. 68 68 
Berger J. Tiefb, 107% 196 ¼ J Gesfürel 1094, 108 ½ 
Berliner Kindl 254 [Goldschmidt Th. |77 74 
Pet duren Bpk — i Görlitz. Waggon 10 |20 
0.Karisruh. Ind. = 8 
90 Kraft u. Lieht 148 142 . 
Beton u. Mon. 81 78 Hackethal Draht 735/8 
Braunk. u. Brik. 188 88 Hageda 75s 
Brem. Allg. d. % |38 Halle Maschinen [6214 |57 
Buderus Eisen 175% |753, Hamb. Elekt. W. 1291/4 


Den Pyrenäen entgegen 


Die Tour⸗de⸗France⸗Fahrer in Montpellier 

Der 172 Kilometer lange Weg der 13. Etappe 
der Frankreich Rundfahrt, der von 
Marſeille über Arles und Nimes nach 
Montpellier führte, bot keine beſonderen 
Schwierigkeiten im Gelände. Dafür hatten aber 
die Fahrer wieder ſehr unter der großen Hitze 
und der ſtarken Staubentwicklung zu 
leiden. Den Endſpurt gewann nach einer Fahr- 
zeit von 5:04:54 Weltmeiſter Speicher gegen 
A. Magne, Louviot, Bonduel, Renaud und Caz⸗ 
zulani, die übrigen gleichzeitig eintreffenden Fah⸗ 
rer mit Geyer als einzigem Deutſchen wurden 
auf den 7. Platz geſetzt. Le Greves, der durch 
einen Reifenſchaden zurückgefallen war, kam in 
5:09:15 als 16. ein, dann führte in 5:10:55 der 
Italiener Gotti die zweite Gruppe ins Ziel, 
in der Stöpel und Buſe gemeinſam mit noch 
anderen Fahrern auf den 23. Platz geſetzt wur⸗ 
den. 


Streikende Tour⸗de⸗France⸗Fahrer 


Die noch im Rennen befindlichen 40 Fahrer 
übten auf der 14. Etappe der Tour de France 
beinahe paſſive Reſiſtenz und proteſtierten 
mit ihrer Fahrweiſe mehr als deutlich gegen die 
ſpäten Starts oder vielmehr die Starts in der 
glühenden Mittagshitze. Die Meute fuhr faſt 
immer nach Ländermannſchaften gegliedert in 
langſamem Tempo dahin und vergnügte ſich den 
ganzen Weg über durch allerlei päße. Einzelne 
ſtiegen ſogar ab und gaben in den Ortſchaften 
Autogramme, um dann ſpielend wieder mit 
dem Gros des Feldes aufzuſchließen. So war es 
kein Wunder, daß ſämtliche Fahrer ge- 
ſchloſſen in Perpignan nach einer Fahr- 
zeit von 6:33:13 mit einer Verſpätung von 1% 
Stunden eintrafen. Am Ziel brach dann das 
Strafgericht über fie herein. Die Renn- 
leitung ordnete noch ein Rundenzeitfah⸗ 
ren auf der Rennbahn Perpignan an, bei dem 
die in der Geſamtwertung am weiteſten zurück⸗ 
liegenden Fahrer gewiſſe Vorgaben erhielten. 
Für den Fall, daß auch hierbei wieder nicht der 
übliche Ehrgeiz an den Tag gelegt würde, drohte 
man den Ausfall des in Perpignan vorgeſehenen 
Ruhetages an. 


Berliner Börse 18. Juli 


heute] vor. 
Rhein. Stahlwerk 90% 90 ½ 
do. Westf. Elek. 104 103% 
Rheinfelden 98% 198 


|heute| vor. 
Harpener Bergb. j1061 |106%s 
Hoesch Eisen 17434 |73 
HoöffmannStärke |98% |99 


Hohenlohe 27 9734 | Riebeck Montan 101 101% 
Holzmann PB 61¼% [613% | J. D. Riedel 39 873/8 
Hotelbetr.-G. 41% |429, | Rosenthal Porz. 45m [461 
Huta, Breslau 519⁰ 7 — z— 85 ws 
; ckfo: 
8 127% les | Rütgerswerke 30%, 391% 
å Salzdetfurth Kali 1 
Jungh. Gebr. | 1434, | Sarotti 8 i — h 
Kali Aschersl. 124 124 ] Schiess Defries 50½ 40% 
Klöckner 7238 72 Schles. Bergb. Z. 32½ |3155 
Koksw. &Chem. F. 03 ½ |931, |do.Bergw.Beuth, 81 18394 
KronprinzMetall 98 9734 Ido. u. elekt. GasB. 134½ |184 
Lahmeyer & Co 110% 121¼½ | 49- Portland-Z, 91 893% 
Laurahütte 1814 Schulth.Patzenh. [11514 111534 
Leopoldgrube 35% 35 Schubert & Salz. 157 [15514 
Lindes Bism, 95 Schuckert & Co. 90¼% 90% 
Lingner Werke 108½ 108 Siemens Halske 149½ 148½ 
Löwenbrauerei 884 Siemens Glas 69, 
Siegersd. Wke. 56 
Magdeb. Mühlen 136 138 Stöhr & Co. 10014 101 


Mannesmann 65 65 Stolberger Zink. 49% |46 


Mansfeld. Bergb. |76%, |7614 | StollwerckGebr. 73 36 
Maximilianhütte 145 140 Sudd. Zucker 191 156 
Maschinenb.-Unt 48, 40% | Fharls v. Oelt 73 
do. Buckau 180% |80 | Thur.Blekt.u.Gas 127% 
Morkurwola 82 | do. GasLeipzig |1251, |1291 
Metallgesellsch. |8714 85 ½½ | Trachenb. Zucker 140. 
Meyer Kauffm. |49 49 Tuchf. Aachen 04 04 ee 
Miag 67 165% | Tucher 960% 
Mitteldt. Stahlw. 98 F , 
Montecatini 51 [nion F. chem. |86 |85, 
Muhlh. Bergw. 115 115 Ver. Altenb. u. 
Neckarwerke joa asus | „Strale. Spielk. (11 110% 
Niederlausitz. K. 101½ |191 | Ver. Berl. Mört, 431% 
do. Dtsch. Nickel 101 100 
Orenst. & Kopp. 74% P do. Glanzstoff 124 
do. Sehimisch. Z. 10³ 
Phönix B 47% 45 ¾8 | do. Stahlwerke 40% 90% 
do. Braunkohle 95% 941% | Victoriawerke 68 ¼ 69 
Polyphon 15½ 15¼½ Vogel Tel.Draht |80 785/8 
Preußengrube 99 Wanderer 122 
Reichelbräu 11914 118% | Westd. Kaufhof 22 22 
Rhein. Braunk 2434, 245 Westeregeln 124 124 
do. Elektrizität 102 108 Wunderlich & C. |30 30 


In dieſem Spiel mit Wien gab es auf der 
gungen Linie Kampf, einen Kampf aiai 

annſchaften, die ihr ganzes Können anſpann: 
toi; um, bet Beljere zu fein En porn ein 5 
geſagt, beide erfüllten ihre Aufgabe. i 
leicht verſucht, die Stürmerreihe von Ruch und 


ebenſo die von Wien als, ſchwach zu bezeichnen. 
Man muß hier jedoch ie titelen, bob das 
Verſagen der Stürmer auf 


ganz großartige Leiſtungen der gegenſeitigen 
Läufer und Verteidigungen 


zurückzuführen ift. Wien — Ruch war ein gros 
es Spiel zweier großer n N e 

Die erſte Halbzeit hatte viele Schönheiten. 
Sie gehörte wohl beiden Teilen gleichmäßig. In 
der 30. Minute kam Wien zu einem billigen Er- 
folg. Zorzyeki gibt an den 3 
Tormann vorbei zurück ins leere Tor. Wien 
führt 1:0. Vier Minuten ſpäter ſchließt Hor- 
vath eine hübſche Kombination mit einem Tor⸗ 
idub ab. 2: 0. 


Nach der Pauſe ift Ruch unheimlich energie ⸗ 
geladen. 


Dritte Minute ein Vorſtoß der zwei Innen⸗ 
ſtürmer. 2:1. Und eine Minute ſpäter voll- 
führt Peterek einen Freiſtoß. 2: 2, Eine 
Zeitlang führt Ruch überlegen. Dann wird Wien 
wieder voll gleichwertig. Hüben und drüben 
grobe Angriffe und noch größere Abwehr. Ein 
ißchen unangenehm hart wird das Spiel, das 
fozufanen auf des Meſſers Schneide ſteht, a 
Schluß. Schließlich bleibt es 2:2 verdiene für 
beide Seiten. Schiedsrichter Koſſek war einem 
ſolchen Spiel voller Blut und Leben nicht immer 
gewachſen. Zuſchauer etwa 4 000, 


Amerika — Auſtralien 


Interzonenfinale im Davispokal 1934 


Am Sonnabend, Montag und Dienstag wird 
auf dem Gentrecvurt in Wimbledon das 
Interzonenfinale zwiſchen dem Gewinner der 
Europazone, Auſtralien, und dem der ameri- 
kaniſchen Zone, U S A, ausgetragen. Die Ameri- 
kaner haben jetzt ihre Mannſchaftsaufſtellung wie 
folgt bekanntgegeben: F. k. Shields und 
S. B. Wood für die Einzel, Lott / Stoefen 
für das Doppel. Aller Wahrſcheinlichkeit nach 
werden fih die Auſtralier wieder für Craw⸗ 
ford und Me Grath für die Einzelſpiele, und 
Crawford/Quiſt für das Doppel entſcheiden. 
Nach den in Prag und überhaupt in dieſer Spiel⸗ 
zeit gezeigten Leiſtungen der Auſtralier darf man 
ein Vordringen der Leute um Crawford in die 
Herausforderungsrunde kaum erwarten. Es iſt 
vielmehr damit zu rechnen, daß die Amerika⸗ 
ner die Gegner der Pokalperteidi⸗ 
der werden, die fih übrigens zu gleicher Zeit in 
Eaſtbourne auf dieſes Treffen durch einen Trai⸗ 
ningskampf mit Japan vorbereiten. Am Wochen⸗ 
ende beginnen ferner die Ausſcheidungskämpfe um 
den Pokalwettbewerb des nächſten Jahres mit 
der Begegnung Polen — Belgien in Bar 
hau, dem einzigen Spiel der erſten Runde. 
Dort ſollten die Polen vor keiner ſchweren Muf- 
gabe ſtehen. 


— 


Ruch Wien nach Rampf 2:2 


SA. bei den Kampfſpielen 


Der Chef des Stabes, Viktor Lutz e, hat in 
einem Telegramm an den Reichsſportführer von 
Tſchammer und Oſten mitgeteilt, daß der 
Urlaub und das Uniformverbot für die 
an den Deutſchen KLampfſpielen in 
Nürnberg beteiligten SA-Mäannſchaften anf- 
gehoben ſeien. 


Hand ballkurſus in Beuthen 


Die Leichtathleten (Handballer) peran- 
ſtalten am 21. und 22. Juli auf dem Schuliport- 
platz einen Handballkurſus unter der Leitung 
des Schiedsrichterdezernenten für OS., Kowol⸗ 
lik, Gleiwitz. Beginn am 21. Juli, 17.00 Uhr, 
Schulſportplatz. Gezeigt wird: Körperſchule, Muf- 
bauſpiel, Abwehr, Stürmerſpiel, Zuſpiel und 
Stellungsſpiel. Den Abſchluß dieſes Handball⸗ 
kurſes bildet ein Handballſpiel zweier 
Kurſusmannſchaften. Beteiligt ſind alle Leicht⸗ 
athleten- und Turnvereine des Kreiſes. 


England meldet für Hamburg 


Die Engliſche Lawn⸗Tennis⸗Aſſociation hat 
nunmehr als einer der erſten internationalen 
Verbände ihre namentlichen Nennungen für die 
Deutſchen Tennismeiſterſchaften vom 
4.—12. Auguſt in Hamburg abgegeben. Es 
handelt ſich um den ausgezeichneten Nachwuchs- 
ſpieler Hare, der zu Anfang der Saiſon Fred 


Perry zu ſchlagen vermochte, ferner Cooper, 
Tinkler und Tuckey ſowie die Damen: 
Scriven, Lyle, Dearman und Hard 


wick. Die gleiche Mannſchaft beſtreitet auch den 
Länderkampf gegen Deutſchland vom 
14.—16. Auguſt in Hannover. 


der letzte Renntag in Kattowitz⸗Brunow 


Der letzte Rennta der Kattowitzer 
Rennſaiſon wird nur von Flachrennen ausge- 
füllt, zu denen alle Ställe ihre Meldungen ab- 
gegeben haben, ſo daß mit großen Feldern und 
gutem Sport zu rechnen iſt. Ueber 1600 Meter 
wird Baron Kronenbergs Enigma III als Ya- 
vorit genannt, der allerdings Seidels Principeſſa 
ſehr gef iſt. Ueber 2100 Meter wird Stall 
Boncza als Sieger erwartet, der Daierlatfa 
und Drab I für diefen Gang ſattelt. Den Platz 
ſollte Antypka von Jungiewicz belegen. Im fol- 
genden Rennen über 1600 Meter hat Beau von 
Pawlowſki nach ſeinen letzten Siegen die Meis 
nung für ſich. Seidels Ebony dürfte den zweiten 
Platz belegen. Ueber 2100 Meter wird Korzbod- 
Lackis Hate Toi mit Baron Kronenbergs 
Flirt und Graf Mielzynſkis Makata zu tun 
haben, um als Sieger einzukommen. auch 
Brilotta von Jungiewicz mit von der Partie ift, 
iſt eine ſehr intereſſante Begegnung zu erwarten. 
Ueber 1600 Meter find Krolickis Indian und 
Graf Mielzynſkis Wi ſienka die Favoriten. 
Woronka und Gironde werden im Kampf um die 
Plätze eingreifen. Das letzte Rennen dürfte 
Antropows Facet unter Kawalec vor Bons 
czas Odaliſka gewinnen, falls Principeſſa hier 
nicht ſtreicht und im eriten Rennen läuft. An⸗ 
dernfalls hat Seidels Stute Ausſicht auf den 
Sieg., Rennbeginn um 16 Uhr. 


heute] vor. heute vor. 
Zeiß-Ikon 70 673% 8% Schl. L. G. Pt. I 86% |8633 
Zellstoff. Waldh. 47% 4% J 5% do. Lid. G. Pl. 186,87 |883 
Zuokri.K1. Wanzl 97 |903 . 84% |851 
0. Rastenburg 97 984, 8% Pr. Zar. Stat. s 11 
Otavi 3 5 ‚ch. G.P. %21 90% 90% 
Sohantung i E bi” S% Er. Daph Br s 
Anst.G.Pf. 17/18 92 92 
Unnotierte Werte ce BR... 92 92 
Dt. Petroleum 81½ 81 h ; 
Linke Hofmann 20% 20 — — 3. 80 
9 1 | 6% % do. R. I 68% 880% 
8 ingen Bg Lex] 6% 7% do. d. K. 
Piia h Ibig. Ausg. I 8314 
Burbach Kali |214, 3 2 
Wintershall 107 108 fa De. Bonn, TE Io. 
i gebietsanl. 1 b 
Chade 6% Bonds I Hypothekenbanken 
Gta Bonds „ U , Bori ypot | 
— A t 
Renten 4½% Berl. Hyp. al a 
Staats-, Kommunal- u. „, Liqu. G. , 8 19094 190% 
eee 70 Fi 60012 88 — 
D ösungsanl 8% Hann. Bderd. 
12 m.Auslossch. 95% h G.-Pf. 18, 14 80¼ |891, 
b Reichsse 80% Preuß. 
Anw. 1935 [821% |82 Bd. GP f.. 1927 881 t 
Sian Reisen, 1907 00 | 80% Pr. Ldarntbk. ven. (6 
chsanı. z f. 
1927 [93838 93% 14% le vA a 
7% do. 1920 Rentenbriefe |941, 9 
), 94 ¼ 194%, 
6% Pr. Schatz. 33 102, 20 [102,20 | 8% Schl. Soderd. 
Dt. Kom. Abl. ant 95% [95,60 G.-Pt. 3,5 88 88 
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Das tägli 


che Brot 


von Dr. Ernst Rauschenplat 


85 hu — des ne der deut⸗ 
werden von 


andwirtſchaft beliefert. Der Wert der 
geſamten landwirtſchaftlichen E wird 
auf 13 bis 15 Milliarden RM. 
Ein Drittel der erwerbs 


landwirtſchaftlicher Schon 
t rragen 
den e ch e ID 
ſchaft in der Geſam ſchlands 
einnimmt. : 


Die neue Getreideordnung, die dem deutſchen 
Volke das tägliche Brot, dem Landmann einen 
feſten und gerechten Preis für ſeine Arbeit ſichern 
ſoll, iſt eine volkswirtſchaftliche Großtat erſten 
Ranges, die in der neuen Geſchichte kaum ihres⸗ 
gleichen hat. Wie es nicht gemacht werden darf, 
haben wir in der Kriegs- und Nachkriegszeit oft 
genug erfahren. Wie trübe Schatten tauchen die 
Mängel des früheren Wirtſchaftsſyſtems auf, die 
Erzeuger und Verbraucher um den Segen des 
Ackers betrogen und einem weitherzigen Zwiſchen⸗ 
handel die Taſchen füllten, trotz Ernährungs- 
und Preiskommiſſar! An der „Eigengeſetzlichkeit 
des Warenmarktes“ ſcheiterten alle gutgemeinten 
Pläne, und nicht alle waren obendrein gutge⸗ 
meint, manche verrieten nur zu deutlich die feind⸗ 
jelige, maßgebende Parteipolitik gegen die Qand- 
wirtſchaft. Erſt der nationalſozialiſtiſche Um⸗ 
ſchwung hat auch hier die Bahn für die notwen⸗ 
digen durchgreifenden Reformen freigemacht, die 
wirtſchaftlichen und (nicht zu vergeſſen!) die ethi⸗ 
ſchen Vorausſetzungen geſchaffen und die aitori- 
täre Gewalt aufgerichtet, die den Erfolg verbürgt. 


Der Nationalſozialismus hat die Theſe von 
der Bedeutung der Landwirtſchaft als Grundlage 
der Volkswohlfahrt und des Bauerntums als 
raſſiſcher Blutquelle, die abſtrakt geworden war 
und nur noch in theoriſierenden Abhandlungen 
und Schulaufſätzen ihr Daſein friſtete, zum ge⸗ 
bietenden Grundſatz erhoben. Er hat den Bauern 
den ländlichen Beſitz durch das Erbhofgeſetz 
geſichert. Er hat durch das Reichsnährſtandgeſetz 
die landwirtſchaftliche Produktion der kapitaliſti⸗ 
ſchen Marktwirtſchaft entzogen, die frühere aus⸗ 
ſchließliche Herrſchaft des Preiſes überwunden 
und an die Stelle der Freizügigkeit feſte Ordnung 
geſetzt. Dieſem Zweck diente nach der vorjährigen 
Uebergangsregelung das Getreidegrund⸗ 
geſetz, und darauf aufgebaut ift die jetzige Ber- 
ordnung über die Ordnung der Getreidewirt⸗ 
ſchaft. Sie wird, auf nahe Sicht betrachtet, zu⸗ 
nächſt die Sorgen zerſtreuen, die angeſichts der 


(im Vergleich mit dem Vorjahr) um 22 bis 28 


Prozent ſchlechteren Ernte hier und da, und nicht 
zum wenigſten in dem beſonders betroffenen 
Schleſien, aufgetaucht ſind. Sie wird darüber 
hinaus aber auch nach menſchlichem Ermeſſen eine 
Magna Charta der deutſchen Landwirtſchaft und 
der Volkswohlfahrt werden, die den Landmann 
in feiner Berufskraft und Arbeitsfreudigkeit er- 
hält und dem deutſchen Volke die Stetigkeit ſeiner 
Verſorgung mit den wichtigſten Lebensmitteln 
gewährleiſtet. Wie alles wahrhaft Große, ift auch 
dieſe Verordnung in ihrem Sinne und ihrer Biel- 
ſetzung einfach und klar. Da aber die Sprache 
der Paragraphen nicht jedem Volksgenoſſen gleich 
verſtändlich iſt, ſeien hier die Hauptbeſtimmun⸗ 
gen aufgeführt: 

Es werden Getreidewirtſchaftsver⸗ 
bände eingerichtet, beſtehend aus allen an dem 
getreidewirtſchaftlichen Güterumſchlag beteiligten 
Wirtſchaftsſtufen [Landmann, Getreidehändler, 
Landwirtſchaftsgenoſſenſchaften, Müller, Mehl- 
händler, Bäcker uſw.). Die Getreidewirtſchafts⸗ 
verbände umfaſſen die heimatlichen Wirtſchafts⸗ 
gebiete. Zunächſt ſind ſie den neunzehn Landes⸗ 
bauernſchaften angepaßt, eine andere Gliederung 
ift vorbehalten. Die Verbände find zur Haupt⸗ 
vereinigung der deutſchen Getreidewirtſchaft zu- 
ſammengeſchloſſen, die ihren Sitz in Berlin hat 
und den ganzen Wirtſchaftszweig nach volkswirt⸗ 
ſchaftlichen Grundſätzen leitet. : 


Die G. W. V. (Getreidewirtſchaftsverbände) 


wollen den Bedarf der deutſchen Volkswirtſchaft No 


erfaſſen. Sie legen unter Mitwirkung der bäuer- 
lichen Selbſtverwaltung die Bedarfsmengen auf 
die Mitglieder der Erzeugungsgruppen feſt, die 
aljo Lieferungsgemeinſchaften bilden. 
Der berechtigte Eigenbedarf des Erzeugers, ſeine 
Wirtſchaftslage und feine Geſamterzeugung wer- 
den dabei berückſichtigt. 
find einſtweilen bis zum 81. Oktober d. J. für 
Roggen mit 30 Prozent, für Weizen mit 
25 Prozent der Mengen feſtgeſetzt, die der Er⸗ 
zeuger aus der vorjährigen Ernte bis zum 15. 
Juli abgeliefert hat. Bis dahin wird die ſpätere 
Ablieferung durch die Zuſammenſchlüſſe geregelt 
werden. Wenn der Erzeuger die ihm auferlegten 
Mengen nicht ſelbſt abſetzen kann, haben ſeine 
GWV. ihm Möglichkeiten nachzuweiſen. Nötigen 
falls geht die unabſetzbare Menge an die natio- 
nale Reſerve. 

Dem Erzeuger werden Feſtpreiſe, die nicht 


Die Lieferungsquoten] ich 


über- und nicht unterboten werden können, ge- 
währleiſtet. Die Preiſe werden regional unter 
Berückſichtigung der Frachtparität (Preis⸗ 
gefälle von Oſt nach Weſt) und natürlich auch 
unter Berückſichtigung des Ernteausfalls be- 
ſtimmt. Für das laufende Wirtſchaftsjahr liegen 
ſie höher als im Vorjahr, aber nicht in dem 


Be. Maße, wie auf dem freien Markte wegen des 


ſchlechten Ernteausfalls zu erwarten war. Wie 
die Regierung im vorigen Jahre dem Erzeuger 
zuliebe den Brotpreis auf ſeiner Höhe gehalten 
hat, ſo verlangt ſie in dieſem Jahr ein Opfer 
von ihm: Der Tonnenpreis für Roggen ſoll nur 
um 6,— Mk., für Weizen um 10,.— Mk. anſteigen. 
Die Roggendifferenz wird dem Bauern außer⸗ 
dem durch die Mühlen erſtattet, die den Roggen 
anſtatt zu 68 Prozent jetzt zu 75 Prozent aus⸗ 
mahlen können, wodurch rund 450 000 Tonnen 


Vogelfreies Deutschtum 


TE 


werden. Und wenn der Landmann damit noch 
nicht den vollen Erſatz ſeines Minderertrages 
findet, ſo wird ihm noch durch weitere allgemeine 
Maßnahmen geholfen werden. 

Der Verbraucher ſpürt den Segen der Neu- 
regelung daran, daß der Brotpreis den 
Konjunkturſchwankungen entzogen 
wird. Ohne die Neuordnung müßten z. B. in 
dieſem Jahr die Brotpreiſe erheblich anziehen. 
Jetzt kommt aber eine nennenswerte Erhöhung 
nicht in Betracht. Wo der Preis ſich örtlich all⸗ 
zuweit vom Stand des Wirtſchaftsgebietes ent- 
fernt, kann allerdings ausgleichend eingegriffen 
werden. Auf jeden Fall aber werden gerade ſta⸗ 
bile Verbraucher ⸗Preiſe verbürgt fein. 

Die Spannen zwiſchen den beiden Polen der 
Preisbildung, dem Erzeuger- und dem Verbrau⸗ 
cherpreis, werden unter die dazwiſchenliegenden 
Wirtſchaftsſtufen verteilt werden. Sie ſind ſo in 
den Getreidewirtſchaftsverbänden vertreten, daß 
eine geregelte Gliederung geſichert erſcheint. Die 
Verbände erhalten heute das Recht, die Zulaſſung 
der Handelsbetriebe zu regeln, können auch über⸗ 


Roggenmehl von unverminderter Güte gewonnen flüſſige und unzuverläſſige Zwiſchenglieder aus⸗ 


im Memelland 


entlassen 


ſchalten. Endlich ſteht den Verbänden auch, vor⸗ 


behaltlich der Genehmigung des Reichsernäh ⸗ 
rungsminiſters, ein weitgehendes Anordnungs⸗ 
recht zu. Sie können praktiſch alle Maßnahmen 
ergreifen, die volkswirtſchaftlich notwendig und 
gerechtfertigt ſind, um eine ſachgemäße Getreide⸗ 
und Brotverſorgung durchzuführen. Sie haben 
hierbei die Aufgabe, das Intereſſe der geſamten 


Wirtſchaft und des Gemeinwohls ſowie die De- 


rechtigten Belange der beteiligten Wirtſchafts⸗ 
ſtufen zu wahren. Zur Sicherung des Anord- 
nungsrechtes ſteht ihnen eine Ordnungsſtraf⸗ 
gewalt zu. 

Alles in allem ſtellt ſich die Neuordnung wirt- 
ſchaftlich als eine Planwirtſchaft großen Stils 
dar, die aber der Selbſtverwaltung und der 
Selbſtverantwortung aller daran beteiligten 
Wirtſchaftsſtellen einen ſehr weiten Raum läßt. 
Das Geſetz vertritt weder einſeitig die Intereſſen 
der Erzeuger noch die der Verbraucher, es beruht 
ganz auf dem Gedanken der Zuſammenarbeit 
zum Wohle beider und zum Wohle des ganzen 
deutſchen Volkes. l 


800 deutsche Beamte werden 


Vor Aufhebung der Selbstverwaltung 


enten 
emeler 


tt, in 
deren Verlauf Sparmaßnahmen und die Ver⸗ 
fleinerung 8 Verwaltungsappa⸗ 


[Telegraßbiſche Meldung) 


rates behandelt worden ſind. Die Abſichten 
und Pläne, die dabei erwogen worden ſind, d f. 
ten ſich mit den Aeußerungen des Landespräfi- 
denten Reisgys, die dieſer einem Koimnoer 
Preſſevertreter gegenüber machte, decken. Reig- 
gys erklärte u. a., daß ein Geſetz in Vorberei⸗ 
tung ſei, wonach 


im Memelgebiet die Gemeinde verwaltungen aufgelöst 


werden sollen, was auch eine Auflösung der drei Landratsämter zur 
Folge hätte. Dadurch würde die gesamte Selbstverwal- 


tung des Gebiets nicht mehr von den Landratsämtern, sondern vom 


Direktorium ausgeübt werden. 


eine weitere Entlassung 


Diese Maßnahmen würden 
von Beamten nach sich ziehen und 


zur Ausschaltung von etwa 700 ' Gemeindevor- 


stehern führen. Es würden im 


Memelgebiet überhaupt alle Beam- 


ten entlassen werden, die der litauischen Sprache nicht mächtig 
k sind. 


in Verbindung 
ildungsweſen werde in 


Auch der beirn D Oberbürgermeiſter 
von Memel äußerte ſich in ähnlichem Sinne über 
die bevorſtehende Reform in der memelländiſchen 
ſtädtiſchen Selbſtverwaltung. Abbau der Beam- 
— hu ihrer Gehälter ſeien unerläßliche Maß⸗ 
n. 
Von den bevorſtehenden Beamtenentlaſſungen 
dürfte weit über die Hälfte 
ändiſchen Beamtenſchaft betroffen 
werden, wozu noch die Entlaſſungen bei den 
Selbſtverwaltungen kämen. Damit würden alſo 
wet aber 800 Beamte zur Entlaſſung 


* 


. Nach dem Memelſtatut bedarf der Landesprä⸗ 
ſident und fein Landesdirektorium des Ber 
trauens des Landtages, da die weit über- 
wiegende Mehrheit des Landtages, der bisher 29 
Abgeordnete zählte, deutſchen Parteien angehört 
— ſelbſt die Kommuniſten haben immer die Be⸗ 
lange der Autonomie vertreten — So konnte 
kein Zweifel beſtehen 

nach der Abſetzung d 
Schreib 


bereit Mu ſein, ſich 


und ge 

ü die Entſcheidung zunächſt durch 
des Parlaments auf die 
lange Bank esche und in der 

Minen gelegt, durch die die deutſche 
die Luft geſprengt werden fol. 


Durch eine Verſchärfung des beſtehen⸗ 
den Staatsſchutzgeſetzes, das ſchon in feiner His- 
herigen Form den Signatarmächten Veranlaſ⸗ 
ſung zu einer Mahnung gegeben hatte, iſt der 
Kriegskommandant — feit 1926 ſteht das Memel- 
gebiet ununterbrochen unter Kriegsrecht — damit 
ermächtigt worden, Perſonen, die „ſtaatsfeindlichen“ 
Parteien oder Verbänden angehören oder bereits 


wiſchenzeit 
ehrheit in 


der memel- 7 


vor ſechs Monaten angehört haben, das aktive 
und paſſive Wahlrecht und, ſoweit ſie dem 1 — 


r ſtaatsgefährli 
ſind die litauiſche 
nicht verlegen. ner 


erklären zu können 
ene =. 
utiden Parteien 
unter Führung des Dr Neumann und Freie 
errn von Gaja, die etwa ein Viertel aller 
ahlberechtigten umfaſſen, ſind ſchon vor einiger 
eit verboten worden. Man hat ſogar eine ganze 
eihe von Mitglieder feſtgeſetzt, ohne ihnen bis- 
her auch nur die geringite ſtrafbare Handlung 
nachweiſen zu können. Jetzt wird aber auch die 
ſtärkſte Partei, die Landwirtſchaftspar⸗ 
te i, bedroht. Bei der ganz klar erkennbaren 
Tendenz der neuen litauiſchen Willkürmaßnahme 
iſt ſicher darauf zu rechnen, daß ihre elf Man⸗ 
date verloren gehen Der Landtag würde 
durch dieſes Eingreifen in die gewährleiſtete Au⸗ 
tonomie weiter von 29 auf 9 bis 10 Mandate zu⸗ 
ſammenſchrumpfen. Ein Sieg für die Litauer 
wäre es freilich, wenn ſie alle Mandate bis auf 
die ganzen fünf eigenen kaſſieren würden. Aber 
o weit wird man, um den Schein zu wahren, 
och wohl nicht 7 Nötig iſt es ja 1 nicht 
geweſen, denn on die Stimmengleid- 
heit iſt für die Litauer entſcheidend, d. h. der 
Gouverneur unterbreitet dann den Signatar⸗ 
mächten triumphierend die „Zuſtimmung“ 
des Landtages in Memel. Es iſt allerdings ganz 
unvorſtellbar, daß fie mit dieſem beiſpielloſen 
Gemiſch von Unehrlichkeit und Unzuverläſſigkeit 
durchkommen könnten. Es iſt ja durchaus anzu⸗ 
nehmen, daß gerade jetzt, wo ſoviel von Pakt ⸗ 
garantien geſprochen wird, die Garanten des 
Memelpaktes ſich ihrer Pflichten beſſer erinner⸗ 
lich werden als bisher. 

Es wird allerdings die höchſte Zeit damit, 
denn die letzten Meldungen über die beabſichtigte 
Zerſchlagung der kommunalen Selbſtverwaltung 
und die dortigen neuen Maſſenentlaſſun⸗ 
gen deutſcher Beamter beweiſen, daß Qi- 


tauen die Verhältniſſe im Memelgebiet ſo radi⸗ 


kal ändern will, daß die Wiederherſtellung der 
alten nicht mehr möglich werden und die Signa⸗ 
tarmächte ſchon dadurch bewogen werden ſollten, 
ſich mit der Herrſchaft der litauiſchen Gewalt 
und Willkür abzufinden. 


In einer Strafanſtalt in Venedig wurde 
von zwei unzufriedenen Gefangenen ein Feuer 
angelegt. das ſich ſchnell ausbreitete. In dem 
babei entſtehenden a gemeinen Tumult veriuchte 
ein großer Teil der Gefangenen aus dem bren- 
nenden Gebäude auszubrechen. Gefangenen 
wärter und Marineſoldaten konnten aber ein 
Entweichen der Gefangenen verhindern. 


Nationalſozialiſten verlieren 
ihr Heim È 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Wien, 18. Juli. Die Regier ein 
Geſetz et ee Aea die 
ſich gegen das Spr ver 


mſtand, daß diej rluſt de 
= reiben ri die in ihre h- 
ng a nalſozialiſten in größerer 
Zahl zu einem Beſuch oder zu einer Verſam 
empfangen oder in deren Wohnung „i : 
Propagandamaterial durch Bervielfälti« 
gungsapparate hergeſtellt wird. 


Die Noche Bs, funkt 


Der Kommandeur der Kavallerieſchule in 
Hannover, Generalmajor Freiherr von Dahl 
wigk, ift in Begleitung zweier weiterer Offi⸗ 
diere zu einem Beſuch erieſchule von 
Saumur in Frankreich eingetroffen. 

* 


Die amtliche „Wiener Zeitung“ bringt unter 
Hinweis auf die am Donnerstag für alle 
prengſtoffvergehen bedingungslos ein. 
ölferun 5 „ ente — 
n, in dem zur $ onnenheit u 
Rückkehr zur Vernunft gemahnt wird. 


* 


In der belgiſchen Kammer begann der 
parlamentariſche Endkampf um das Ermäd- 
tigungsgejes, das die neue Regierung de 
Brocqueville gleich ihrem Amtsantritt 
gefordert hatte und das der Regierung die Mög⸗ 
lichkeit zu ungewöhnlichen Eingriffen 
auf dem Gebiet der Wirtſchaft der öffentlichen 
Finanzen geben joll. 


Der Reichskanzler empfing am Mittwoch im 
Beiſein des Staatsſekretärs im Reichswirtſchafts⸗ 
minifterium, Dr Poppe. den mit der Wahr- 
nehmung der Geſchäfte des Führers der Wirt⸗ 
ſchaft betrauten Grafen von der Goltz zu 
einer Beſprechung über organiſatioriſche Fragen. 

* 


Das engliſ Kabinett hat das 
für die . de Err. 


kung der engliſchen Luftflotte um etwa 50 Ges 


ſchwa der vorſieht, endgültig genehmigt. 
* 


Auch in dieſem Jahre hat die Landwirt- 
ſchaft ihrer Dankbarkeit für den Führer und 
ihrer innigen Verbundenheit mit SA, und SS. 
dadurch Ausdruck verliehen. daß fie rund 30 000 
Freiſtellen für erholungs bedürftige Angehö⸗ 
rige der SA. und SS. als Hitlerſpende zur 
Verfüguna geſtellt hat. 


* 


Am Montag mittag ſtürzte fih ein 26jähriger 
unbekannter junger Mann vom Turm der 
Michaeliskirche in Hamburg auf die 
Straße. Er war ſofort tot. 

— —— — D 
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Handel Gewerbe 


versicherungen wird dem Versicherungswesen 
zweifellos neue Antriebe goa Die Ungewiß- 
heit über das Schicksal in Golddollar ab- 
geschlossenen Verträge wirkte schon lange läh- 
mend auf das gesamte Versicherungsgeschäft, 
führte zur restlosen Belehnung der Policen und 
vielfach sogar zur völligen Auflösung der- 
selben. Mit der Ausnahmebehandlung der Ver- 
jaaa. eee hat die Regierung 
ihren Willen kundgegeben, diesem für die ge- 
samte soziale und wirtschaftliche Entwicklung 
des Landes so wichtigen Zweig den Weg für 
einen ebnen. Das neue Gesetz 


Die währungspolitische 
Neuordnung in Polen 


Ausschaltung der Fremdwährungen aus dem Inlandsverkehr. — Monopolstellung des 
Złoty. — Beseitigung der Effektiv- und Goldklausel bei Verpflichtungen in Fremd- 
valuten. — Ursachen und Auswirkungen, 


-industie IX 


Im Zuge des Konsolidierungspro- 
zesses im Finanz- und Wirtschaftsleben Po- 
lens hat sich die Stellung des Zloty, vor dem 
man noch vor nicht gar zu langer Zeit fliehen zu 
müssen glaubte, immer fester im innerpoliti- 
schen Handelsverkehr verankert. Seitdem die 
Bank Polski im Vorjahre bei Ausschaltung 
aller wankend gewordenen Devisendeckungs- 
mittel den polnischen Gulden ausschließlich auf 
Gold fundierte und ihm eine Deckung von 
dauernd etwa 50 Prozent verlieh, vollzog sich 
eigentlich schon von selbst eine 


Umstellung der Industrie- und Handels- 
welt von der Fremdwährung zur ein- 
> heimischen Valuta, 


Diese sich immer mehr durchsetzende Entwick- 
lung konnte aber doch nicht verhindern, daß 
sich aus einer eingefleischten Ehrerbietung ge- 
genüber den Welt-Standardvaluten heraus 
neben dem Zloty noch immer der Dollar so- 
zusagen als zweite Landeswähmng behauptete 
und Transaktionen verschiedenster Art in 
Fremdvaluten durchgeführt wurden, Immer 
wieder mußten sich die Gerichte mit einer Un- 
zahl von Prozessen wegen Devisenberech- 
beschäftigen, und sie durch die 
vielfach widersprechenden Urteile Unsicher- 
heit in das gesamte Kreditwesen 
hinein. Als nun die Regierung’ in letzter Zeit 
merkte, daß der psychologische Wandel in der 
Einschätzung der eigenen Währung sich schon 
auf der ganzen Front weitgehendst durch- 
gesetzt hat, hielt sie den Augenblick für gekom- 
men, um durch ein besonderes Gesetz 
die gesamte währungspolitische Frage mit einem 
Sehlage zu lösen. Nachdem erst vor kurzem der 
neue Handelskodex die Bestimmung enthielt, 
daß mit Ende des laufenden Jahres die Buchung 
aller wirtschaftlichen Transaktionen in den 
offiziellen Handelsbüchern nur auf Zloty 
lauten dürfe, rückte das Finanzministerium mit 
dem schon vor Monaten von langer Hand vor- 
bereiteten Gesetz heraus, das als ein Kom- 
promiß der bisweilen leidenschaftlich wider- 
strebenden Meinungen anzusehen ist. 


Das neue Gesetz bestimmt, daß der Schuldner 
seine Verpflichtungen in Zloty ablösen kann, 
“selbst wenn die Verpflichtung auf eine Aus- 
landswährung lautet. Ein ausdrücklicher Vor- 
behalt, daß die Zahlung der Schuld nur in 
Auslamdsvaluta erfolgen darf, ist nichtig, 
wenn es sich nicht um Zahlungsverpflichtungen 
im Auslande handelt, Beim Erfüllungs- 
verzug des Schuldners kann der Gläubiger 
Zahlung nach dem Kurs des Fälligkeits- oder 
des tatsächlichen Leistungstermines wählen. 
Auf Auslandswährungen ausgestellte Akzepte 
werden grundsätzlich nach. dem Kurs 
des Fälligkeitstages umgewertet. Die Notver- 
ordnung hebt ausdrücklich hervor, daß die 
Effektivklausel bei einer in Polen vor oder nach 
dem. Inkrafttreten des Gesetzes ‚begründeten 
Schuldverpflichtung nicht besteht. Soweit 
es sich d um die in fremder Währung 
vereinbarte Goldklausel in der Schuld- 
verpflichtung handelt, so wird sie jeweils nach 
dem Rechtszustand des betreffenden Währungs- 
landes beurteilt. Da z. B. die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika die Gold- 
klausel aufgehoben haben, 


braucht der polnische Schuldner nicht in 
Golddollar zu zahlen, 
selbst wenn die Verpflichtung durch die Gold- 
dollarklausel gesichert worden ist. Der Gesetz- 
geber stellt sich nämlich auf den Standpunkt, 
daß diejenigen, die Geschäfte in Auslandswäh- 
rungen abschlossen, auch die Folgen auf sich 
nehmen müssen, die eich aus den wirtschaft- 


mi ai Der Zwang zum Sparbüchel in Zloty 


rungsländer ergeben. Es liegt jedenfalls kein 
Grund vor, denjenigen eg T einen be- 
sonderen Schutz zu gewähren, die zur inlän- 
dischen Währung kein Vertrauen 
hatten, Sie missen folgerichtig die Wäh- 
rungsverluste auf sich nehmen, die sich 
aus der veränderten Lage ergaben. Nur mit 
den Versicherungsanstalten macht das Gesetz 
eine Ausnahme, indem es im Interesse der 
Versicherungsidee die Goldklausel gelten läßt. 


Eine Sonderstellung nehmen auch die 
Grundbuchsahnmlden ein. Grundsätz- 
lich dürfen nur solche Hypotheken eingetragen 
werden, die auf Zloty lauten. -Die bereits auf 
Auslandswährung vermerkten Hypotheken’ wer- 
den davon nicht berührt. Die Notwerord- 


nung ermächtigt darüber hinaus den Finanz- 
und den Justizminister,  Austührungsbestim- 


mungen zu erlassen, nach denen auch künf- 
tig Eintragungen in Auslandsvaluten erfolgen 
können, Ferner bestimmt die Notverordnung, 
daß künftig nur die Bank Polski, die staat- 
lichen Kreditbanken, die Postsparkasse, die 
privaten Aktienbanken und die Anstalten für 
langfristigen Kredit aktive und passive Kredit- 
geschäfte in Auslandswäh n vornehmen 
dürfen, Die anderen Kreditinstitutionen müssen 
ihre Operationen auf Zloty ebenso 
wie die Spareinlagen nur auf Inlands- 
währung lauten dürfen, wovon auch die staat- 
lichen Banken und Sparinstitute, wie etwa die 
Postsparkasse, nicht ausgenommen wer- 
den. Das Gesetz enthält schließlich auch noch 
die Vorschriften über die Umrechnung der 
auf fremde Währung lautenden Pfandbriefe und 
Obligationen, die durch die Institute für lang- 
fristige Kredite ausgegeben wurden, sowie. für 
die Sicherheiten dieser Forderungen. Hier 
werden eine Reihe von Ausnahmen von 
der grundsätzlichen Regelung angeordnet, 80 
für die vormals Sprozentigen Posener land- 
wirtschaftlichen Pfandbriefe von 190, lautend 
auf Dollar, für die auf ausländischen Börsen 
emitierten Pfandbriefe und Obligationen, für 
die Sprozentigen Warschauer landwirtschaft- 
lichen von 1924, für die 7- und 
Sprozentigen Industriekredit- Pfandbriefe, lau- 
tend auf Pfunde, für die ntigen garan- 
tierten Kommunalgoldobligationen der staat- 
lichen Landeswirtschaftsbank von 1925, für die 
7prozentigen Dol briefe dieses Instituts 
sowie für den Teil II seiner 88 Gold- 
pfandbriefe. Die genannten ee sind 
also von der Konversion a. lich ausge- 
schlossen. 


Die voraussichtlicken Auswirkungen 
dieses Gesetzes werden unzweifelhaft tiefgrei- 
fend und grundlegend sein. Vor allem bedeutet 
die Verordnung einen kräftigen Schutz des 
Zloty, dem zur vollen Autorität im Inlande 
verholfen wird, Aber auch. die Geschäftswelt 
und die Sparer werden ihre Vorteile aus 
dieser Zwangsregelung ziehen. Haben doch 
wiederholt die ausländischen Währungen durch 
Kursstürze, Devalvationen, Inflationen usw. der 
Wirtschaft Polens schwere Schläge versetzt 
und so manches gut fundierte Unternehmen zur 
Strecke gebracht, Auf dem Gebiete der Ka- 
nitalsbildung und Spar tätigkeit 
wird die Ausschaltung der Fremdvaluten eine 
wohltuende Wirkung auslösen. Die immer- 
währenden Ueberraschungen, die die fremden 
Währungen mit eich brachten, haben 


die geängstigten Sparer von einer Valuta 
zur andern gehetzt, 


und ihnen die Lust an der Geldanlage vielfach 


wind alle diese Hemmnisse beseitigen. Die Be- 


lichen oder rechtlichen Wandlungen der Wäh- lassung der Golddollarklausel bei den Lebens- 


Berliner Börse 


Uneinheitlich 


Berlin, 18. Juli. Die Börse eröffnete in 
uneinheitlicher Kursgestaltung. Nur die in den 
letzten Tagen gefragten Spezialwerte 
konnten weitere Befestigungen erzielen, wäh- 
rend sich sonst Kursveränderungen in engen 
Grenzen hielten. Montane werden lebhafter 
umgesetat. Industrieobligationen und Umtausch- 
dollarbonds uneinheitlich. Von Ausländern 

annen 4%prozentige Rumänen 0,40. Der 

markt blieb unverändert. Im Verlaufe 
setzten sich kleine Kurserhöhungen durch. 
Durch die Kursentwicklung bei den erwähnten 
Spezialpapieren wurde auch die übrige Börse 
mitgezogen, und Kurssteigerungen bis % Pro- 
zent sind häufiger. Gegen Schluß waren die 
höchsten Tagesnotierungen bei Glattstellung 
der Kulisse nicht ganz behauptet. Berlin- 
Karlsruher Industriewerke schlossen unter dem 
Tageshöchstkum. Auch Orenstein waren 1% 
Prozent schwächer. Montanwerte waren 
gut behauptet. Farben waren nachbörslich mit 
149% zu hören, Stahlvereinsobligationen gin- 
ge mit 79% um. Im übrigen nannte man nach- 
börslich die Schlußkurse, 

Der Kassamarkt war auf Publikums- 


käufe hin fest. Bevorzugt waren Zement-, 
Metall- und Maschinenaktien. Von Banken 
waren Commerz % schwächer. Stettiner Elek- 


schmidt plus 1%, Berlin-Karlsruher 133% nach 
185%. Dollar und Pfund unverändert, 


Frankfurter Spätbörse - 


Lustlos 


Frankfurt a. M., 18. Juli. Aku 62, AEG. 
23%, IG. Farben 149%, Lahmeyer 119%, Rüt- 
gerswerke 39, Schuckert 90%, Siemens und 
Halske 149, Reichsbahn-Vorzug 111, Hapag 
26%, Nordd. Lloyd 30%, Ablösungsanleihe Alt- 
besitz 95%, Reichsbamk 154, Buderus 75%, 
Klöckner 72%, Stahlverein 40%, 


| verloren 1 Prozent, BMW. plus 3, Gold- 


Breslauer Produktenbörse 
Abwartend 


Breslau, 18. Juli. Im Getreideverkehr ver- 
hielt man sich auch heute weiter abwartend. 
Bezüglich der Auslegung einzelner Paragraphen 
im neuen Getreidegesetz herrscht noch Unklar- 
heit. Das Angebot der Landwirtschaft war 
naturgemäß sehr gering, da die Feldarbeiten 
das Hauptinteresse auf sich ziehen. Brot- 
getreide lag somit weiter still und auch 
Hafer liegt ziemlich vernachlässigt, während 
für Industriegerste und neue Sommergerste 
die Forderungen teilweise nicht unerheblich 
höher lagen. Von Mehlen fanden Roggen- 
mehle alter Ausmahlung Beachtung. Weizen- 
ausfuhrscheine fest, Roggenausfuhrscheine ruhig. 


— 


zu . 
wird den .Konsolidierungsprozeß Polens in jeder 
Richtung beschleunigen. 


Steigende Einnahmen 
In der Sozialversicherung 


Der wirtschaftliche Aufschwung und die 
gestiegene Beschäftigtenzahl kommen auch in 
den Beitragseinnahmen aller Zweige der deut- 
schen Bozialversicherung zum Aus- 
druck, Nach den Ermittlungen des Statisti- 
schen Reichsamtes für das 1. Vierteljahr 1984 
war die finanzielle Entwicklung der einzelnen 
Zweige der Sozialversicherung in dieser Zeit 
verschieden, was größtenteils mit Saison- 
einflüssen zu erklären ist. In der Ange- 
stelltenversicherung und der knappschaftlichen 
Pensions versicherung sind Beitragseinnahmen 
und Rentenzahlungen weiter gestiegen, die Ein- 
nahmen jedoch in stärkerem Maße. Die Ar- 
beitslosen versicherung verzeichnete 
annähernd dieselben Beitragseii 


ten Vierteljahr 1938, aber einen beträchtlich 


größeren Unterstützungsaufwand, In der In- 


validenversicherung gingen die Bei- 
tragseingänge etwas zurück, während sich die 
Rentenleistungen etwa auf der Höhe des Vor- 
vierteljahres hielten, In der Krankenver- 
sicherung haben Einnahmen und Ausgaben 
je. Mitglied abgenommen, die Ausgaben jedoch 
in stärkerem Maße. Bei allen Zweigen der 
Sozialversicherung, mit Ausnahme der Ange- 
stelltenversicherung, waren jedoch die Bei- 
tragseinnahmen erheblich höher als im ersten 
Vierteljahr 1933, also vor einem Jahre, wäh- 
rend die damaligen Ausgaben nur wenig über- 
troffen oder gar unterschritten wurden, In der 
Angestelltenversicherung ‘wurde das Beitrags- 
aufkommen des letzten Vierteljahres 1933 nicht 
erreicht, das der letzten drei Vierteljahre 1933 
Aber übertroffen. Der Mitgliederbestand der 
Krankenkassen hat weiter zugenommen und 
war bereits um 9,3 Prozent größer als im Vor- 
jahre. Die Zunahme der Beitragseinnahmen 
in ‘der Invalidenvereicherung gegenüber dem 
letzten Vierteljahr 1933 beträgt nicht weni 

als 68 Prozent. Bei der Angestelltenversiche- 


im letz-“ 


rung hat sich der Ueberschuß der Bel - 
F auf 17,7 Millionen em 
öht. 


Der Rückgang der Rindviehpreise 


Folgen der Trockenheit 


Ungefähr. gegen Maiende ist die in den Mo- 
naten März bis Mai erfolgte Aufwärtsbewe- 
gung der Rindviehpreise durch einen Rück- 


sohlag abgelöst worden, so daß die voraus- 
gegangenen Preisstei n zum Teil wieder 
verloren gegangen sind. In dem Schaubild ist 


die Preisentwicklung für Ochsen, Kühe und 
Kälber der Schlachtwertklasse b auf Grund der 
are ee e wiedergegeben, die 
vom Statistischen ichsamt in wöchentlichen 
Abständen für eine bestimmte Zahl von 
Schlachtviehmärkten ermittelt werden, 


Die Preisrückgänge hielten sich bei Ochsen 
und Kühen in bescheidenen Grenzen, und Ende 
Juni hatten die Preise den Stand vom März 
d. J. noch nicht unterschritten. Schärfer und 
ausgeprägter aber war der Preisrückgang bei 
Kälbern. Die am Rindermarkt erfolgten 
Preisrü ge sind kaum eine Auswirkung der 
Vermehrung der Rindviehbestände, die von De- 
zember 1932 zu Dezember 1933 eine Zunahme 
von 19,1 auf 19,7 Millionen Stück erfahren hat- 
ten. Es handelt sich vielmehr um eine Aus- 
wirkung der ungewöhnlichen Wit- 
terungsverhältnisse In größeren Tei- 
len des Reiches war durch die langandauernde 
Trockenheit und vielfach auch durch die große 
Mäuseplage der Graswuchs sehr stark 
zurückgegangen. Das hatte ein überreiches 
und damit natürlich auch preisdrückendes Rind- 
viehangebot zur Folge, weil viele Landleute 
für das Weidevieh kein ausreichendes Futter 
mehr hatten. 


Berliner Produkienbörse 


(1000 kg) 
Weizen 76/77 kg 
Tendenz: ohne Geschäft 
Roggen 12/73kg 
Tendenz: ruhig 
Gerste Braugerste 
Braugerste, gute — 
Wintergerste 2zeilig 179—190 

” 4zeilig 170—175 
Futtergerste 148—156 
Tendenz: stetig s 
Hafer Märk. 175—185 | Kartoffelfl 
Tendenz: ruhig Kartoffeln, weiße 

ro 


Welzenmehl' 100 kg 26, 50-27. 25 blaue 
Tendenz: stetig gelbe 
21.40—22.40 | 


. 
hie ki Industrie 
tr raame enz: h Fabrikk. % Stärke 
*) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich 


18. Juli 1984. 
12.90 


Welzenklele 
Tendenz: stetig 
Roggenkleſe 
Tendenz: stetig 
Viktoriaerbsen50kg 
Kl. Speiseerbsen 
Futtererbsen 


159 13.00 


17,50—19,00 
SR 
8,80 


9,10 


RR Produktenbörse 


Getreide 1000 kg 
Weizen, hl-Gew. 75½ kg — Futtermittel 
(schles.) 2 kg 190 — 196 Weizenkleio 
g 51 eie 
Roggen 144—151 OR onkleta 
Hafer 45 kg — Tendenz: stetig 
Braugerste, feinste — 


gute — [Mehl 
Futtergerste 144-151 Weizenmehl gear, . 
Wintergerste 61/62 kg 162 | Roggenmehl(81,5%%)* 
„ 68/69 kg 182 
Tendenz: weiter abwartend 


18. Juli 1934. 
100 kg 


Auszugmehl 
Tendenz: stetig 


Breslauer Schlachtviehmarkt 
18. Juli 1984 
Der Auftrieb betrug: 
Ochsen 7 Stück 


1029 Rinder 597 Schafe 
1558 Kälber 4152 Schweine 
Andere Kälber 


vollfl.ausgem.höchst.Schlacht- | best. Mast-u.Saugkälber 35 - 38 
wertes I. jungere — | mittl.Mast-u.Saugkälber 30—34 
2. ältere — geringere Saugkälber 24—29 
—— e vollfleischige em geringe Kälber 19-23 
ischige H 
gering genührte 22—28 En 8 * fa fe H Ben 
Bullen 404 Stück bosto — — . — 45 
ig. volltl. h. Schlachtw. _ 81—83 J Stallmastliimmer ri 
sonst.vollfl.0d. ausgem. 29-30 Holst. r ar 
Nleischige . 25—28 | beste jting. Masthammel 
ae 5 ern 8 Fe ae 
Kühe 418 Stück mittlere Mastlämmer u. 
ig. vollfl. h. Schlachtw. 31—32 | “ältere Masthammel 87—40 
sonst.vollfl.od. ausgem. 25—30 | ger. Lummer u. Hammel 30—36 
fleischige 22—24 Schafe 
gering genäbrte 14-21 | beste Schafe 82—384 
Färsen 115 Stück mittlere Schafe 28—30 
volltl. ausgemästete höchsten | geringe Schafe 20-23 
eee . Schweine Stück 
vollfleischige —— 
fleischige s 29—80 Bee nn . = 
Wannen 22—28 | vonn, v.2 „ 4-40 
Fresser 17 Stuck A „ 42—44 
mäßig genährtesJungv. — — — „ 36-41 
Kälber (Sonderklasse) | Feite Sauen ” 38-0 
Doppellender best. Mast — | Andere Sauen 34-37 


Geschäftsgang: Rinder langsam, Schafe mittel | 
; Kälber und Schweine schlecht. 


s 
Posener Produktenbörse 
posen, 18. Juli, Roggen Tr. 30 To. 19.98, 


195 To. 14,00, 75 To. 14,05. Rest der Notierun- 
gen unverändert, Stimmung standhafter, 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Kupfer fest | __18:7. a Pinih entf. Steht. 8. 
Stand. p. Kasse FE offizieller Preis 1108 
3 Monate 20% 290% | inoffiziell. Preis |1011/4— 108/18 

Settl. Preis 2998 ausl. Settl. Preis 11 
Elektrolyt 32½—33 t 
Best selected | 3194-33 | Zink fes 
Elektrowirebars 38 gewöhnl.prompt 
Zinn: stetig otaa 8 13% 
Stand. p. Kasse |2301,—230%s noffiziell. Pre 13%/18— 133/3 

3 Monate 12304, — 230% | gew. entf. Sicht. 

Settl. Preis 230% offizieller Preis 131% 
Banka ge inoffiziell. Preis | 181/⁄— 139/1 
Straits 931! gew., Settl.Preis 18% 
Blei: Gold 138 
8 Silber (Barren) | 209/18 — 228/14 
offizieller Preis 1015/45 ] Silber-Lief. (Barren) (201/18 — 225/15 
inoffiziell. Preis 107%—11 x Zinn- Ostenpreis 2803/4 
Berliner Devisennotierungen 

18. 7. 

Für drahtlose Auszahlung a a Zu Ka E 

auf Geld | Brief | Geld | Briet 
Aegypten. . . 1ägypt.Pfd. | 13.025 | 13.055 | 13.035 | 13.055 
Argentinien.. .1 Pap.-Pes. | 0,611 | 0,615 | 0.610 | 0,614 
Belgien. . . .100 Belga | 58,61 | 58,73 1 58.61 | 58.73 
Brasilien... . . 1 Milreis | 0,184 | 0,186 0.184 | 0.186 
Bulgarien. . .100 Lewa] 3,047 | 3,053 3.047 3.053 
Canada, . . 1 canad. Dollar] 2,537 | 2,543 | 2537 2.543 
Dänemark . 100 Kronen | 56,44 | 56,56 56.46 | 56.58 
Danzig. . . .100 Gulden | 81.72 | 81,88 81.72 | 81.88 
England. . . . 1 Pfund | 19,645 | 12,675 | 12.645 | 12.675 
Estland . .100 estn. Kronen | 69.53 | 69.67 69.53 | 69.67 
Finnland.. . . 100 finn. M. f 5.584 | 5.596 5.584 5.596 
Frankreich, . . 100 Francs | 16,50 | 16,54 | 16.50 | 16.54 
Griechenland . 100Drachm. | 2,497 | 2,503 | 2.497 | 2.503 
Holland .'. . . „100 Gulden [169,73 170,07 1169.73 170.07 
Island, . . 100 isl. Kronen | 57.20 | 57.32 | 5721 57.33 
Italien. oo... 100 Lire | 21,58 | 21,62 21.58 | 21.62 
Japan . .1 ven] 0749| 0.751 | 0749 | 0.751 
Jugoslawien. . . 100 Dinar | 5,664 | 5676 | 5.664 | 5.676 
Lettland. . . 100 Lats | 78,17 | 78,33 | 78.17 | 78.33 
Litauen . . 100 Litas | 42.11 | 42.19 42.11 | 42.19 
Norwegen. . . 100 Kronen | 63,54 | 63,66 | 63.54 | 63.66 
Oesterreich . . 100 Schilling 48,45 | 48,55 48.45 | 48.55 
Polen . 100 Zloty] 47,35 47,45 47.35 ⁴ ¼ 47.45 
Portugal. „ . . 100 Escudo 11,47 | 11,49 11.47 | 11.49 
Rumänien .. . 100 Lei] 2,488 2,492 2.488 | 2.492 
Schweden „ „ „100 Kronen | 65.18 | 65,32 65.20 | 65.34 
Schweiz . . . 100 Franken | 81,65 | 81,81 81.67 81.83 
Spanien . . . . 100 Peseten | 34,32 | 34,38 34.32 | 34.38 
Tschechoslowakei 100 Kron, | 10,44 | 10,46 10.44 | 10.46 
Turkei. . . 1 turk. Pfund | 1,991 1.995 1.991 1.995 
Ungarn. . q . 100 Pengö| — — - 
Uruguay . „1 Gold-Peso | 0.999 1.001 0.999 | 1.001 
Ver. St. v. Amerika 1 Dollar] 2512! 2,518 2.512] 2,518 


Tendenz Dollar und Pfund kaum verändert 


Valuten-Freiverkehr / Berlin, den 18. 7, 1934 
Warschau 
Gr. Ziot 

Polnische Noten| Kattowitz } 47,35—47,45 72644 
Warschauer Börse 

Bank Polski 86,00 

Cukier 20,25 

Norblin 27,75 

Starachowice 10,85 


Dollar privat 5,28, New York 5,28%, New 
York Kabel 5,29, Belgien 123,58, Danzig 172,58, 
Holland 358,45, London 26,66, Paris 34,91, Prag 
21,99, Schweiz 173,50, Italien 45,48, Berlin 208, 
Stockholm 137,50, Kopenhagen 119,10, Pos, 
Konversionsanleihe 5% 63,25—63,50, Dollar- 
anleihe 6% 73,25, 4% 53, Bodenkredite 44% 
48,50—48,25—48,75. Tendenz in Aktien Über- 
wiegend erhaltend, in Devisen nicht fest, 


